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licv als Morgen- und aldendansgabe
LandcSausgabc : VczngsprciS inonallich
Tf. 1.90 zuinglich Poinulicllacbiwr oder
Traaergcld . s?ilr Enverbslose X» 1,50 zu-
zugllcb Zulicllacld. Polldcing zum Gr-
wcrbSlolcnprciS auLgelclilolsc » , (5 rfdictn t
Tninl wöcbcnll . als Morgcnzcilg. Adbcslcll .
muss . biS spät, 20. s, d . solg . Monal ersolg .

Drel NcbenauSgabcn :
„LandeSliandlftadl" : silr den Tladlbezlrk
KarlSruve sowie « nilsbezirkc Karlsruhe ,
olllingcn . Psorzhcim , Brcllcn . - Bruchsai.
sowie Unicrbezirk Ehdingcn . — „Mcrlnr -
Rundschau" : sur die Amisbczirkc Rallaii -
Bodcn -Badcn und Biihl . ..2l »S »er Ot¬
tenau " : siir die Anilsbcztrkc Llsenvurg.

Kehl , Lahr , Lbcrkirch und Wallach .
Bei Nichlcrichctncn inlolgc höherer Gewalt ,
bei Störungen . Slrclks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch aus 2icscrnng der Zeitung
oder Riicrcrliallung des Bczug- vreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte' oder ..Sondcrbcrichte'
gckcnnzelchncicn Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gcsiallcl.
Für unverlangt libersandlc Manuskripte
übernimmt die Schrisllciiung keine Haftung.
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HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Gtaars - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, Breiten, Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Ba- en-Baden, Bühl, Dehl , Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 pfg .
« nzctgenprctsc :

Die 12gesp . Milllmelerzcile lKlclnspalle 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicnanzclgen »ach
Taris . Im Texilcil : die 4 yesp . <0 Milli -
metcr breite Zeile 55 Bsg. Wtcdcrbolungs-
rabattc nach Taris , siir Mcngcuabschlllsse
Stassel 1) . Anzcigcnschlub : Morgen- und
Landcsausgabe : 2 llhr nachm , sur den sol -
gendcn Tag : Slbcndansgabe : 10 Uhr vorm,
für den solgcndcn Abend : Montagaus -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag :

flührer -Vcrlag G .m .b .H ., KarlSrnbe l . B ..
Walds,r. 23 . Kcrnspr. Nr . 7930/31 . Post-
schc>tkonlo Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Stödltschc Sparkasse Karlsruhe Nr . 790
Ablctlung Bnchpcrtrtcb: Karlsruhe , Katscr-
slrasze 133. Fernsprecher Nr . 1271 . Post -
jibcckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge -
schälisslundcn von Verlag und Erpcdition
8— 19 Uhr. Grsiillungsorl und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Schrlstleltung :

Anschrtst : Karlsruhe t . Z>., .^aldslr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . NedakitonSschlus ; 1U
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprccbsiun-
dcn täglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
kchrlstlellung : Hans Gras Reischach. Ber¬
lin SW . 68. Charlolicnslr . 15 h, Fcrnrus

A 7 Dünhoss 6670/71 .

8. Bohroans Karlsruhe , Stenstag, 27. Marz 1934 Folge 85

Neuer englischer Schritt ?

Mussolinis Plan alsVerhan - lungsgrundlage
England planl neue Nesprechungen mit Berlin und Rom - Wachsende innerpvlltische Spannung ln Frankreich

Hl Berlin , 26. März . lDrahtmeldung un¬
serer Berliner Schristleitung. j Lejt der Uebcr -
inittlung der französischen Slntwortnote an
London ist cs merkwürdig ruhig um die Ab¬
rüstung geworden . Die englische Presse vcr »
trat zwar eine cininütigc Haltung in der Ab¬
lehnung der französischen Einstellung, sic stellte
aber zum mindesten im ersten Augenblick der
Bestürzung nichts weiter fest, als dass jetzt nur
noch die Frage entscheidend sei , ob eine Wetter¬
führung der Bcrhandlnngen überhaupt zweck¬
mäßig oder ob nur noch der Zusammenbruch
des Abrüstniigsgedankcns festziistellcn sei.

Erst in den letzten beiden Tagen ist hier eine
gewisse Acndernng eingctrctcn. Die englische
Presse erörtert neuerdings in stärkerem Maße
die

Möglichkeiten einer Weiterstthrnng der
Berhandlunge » .

Ans der ganzen Tendenz der Pressestimmen
geht eindeutig hervor, daß die englische Politik
auch jetzt ihrer ganzen bisherigen Einstellung
entsprechend alles daran zu setzen gewillt ist,
den Faden nicht abrcißcn zu lassen, während
bei Bekanntwcrdcn des absolut negativen In¬
haltes der französischen Note zunächst lediglich
als einziges positives Element hervorgehoben
wurde, baß die französische Regierung mit ih¬
rer Antwort die Türe nicht ganz zngeschlagen
habe und die Eröffnung neuer Bcrhandlnngen
deshalb durchaus möglich sei , geht man jetzt
schon weiter , indem man allem Anschein nach
diese Feststellung znm Ansgangspnnkt einer
neuen Initiative zu machen versucht. Beson¬
ders aufschlußreich ist in diesem Ziisammcn -
hang eine Meldung dcS „Daily Telegraph" der
im allgemeinen als gut informiert gilt und
der gestern schrieb , daß

die englische Negierung nunmehr mit Ber¬
lin und Nom in einen Meinungsaustausch

über die französische Note
treten würde. Wenn diese Meldung in der vor¬
liegenden Form auch kaum zntrcffcn dürste , so
zeigt sie doch, daß ans englischer Leite plötzlich
des Bestreben spürbar ist, die Tinge irgendwie
t .' iedcr in Gang zu bringen. Hierzu dürfte auch
unter Umständen die H a l t n n g Amerikas
ßrigetragen haben , das in den letzten Tagen
auch ans anderen Gebieten als ans dem der Ab¬
rüstung eine begrüßenswerte Offenheit und
Nüchternheit der Beurteilung zeigte .

Wenn eine englische Initiative nach irgend
einer Richtung hin demnach im Bereich des
Möglichen liegt , so muß cs doch als einiger¬
maßen zweifelhaft bezeichnet werden , daß sic an
entscheidender Steife , also in Paris , ohne
weiteres auf Gegenliebe stoßen könnte . Dagegen
spricht einmal die bisherige französische Haltung
und nicht zuletzt auch die neue inncrpolitischc
Wendung, die sich in weiten Umrissen schon jetzt
immer deutlicher abhebt . Alle ans , Paris vor¬
liegenden Meldungen lassen

keinen Zweifel daran , daß sich die inner¬
politische Krise Frankreichs von Tag zn

Tag verschärft
und daß es unter Umständen morgen schon zn
einer Wiederholung des 6 . Februar in viel¬
leicht noch bedrohlicherer Form kommen kann .
Es ist aber ebenso unzweifelhaft, daß in Paris
zur Zeit Kräfte am Werk sind , die die ein¬
zige Rettung ans diesem inner -
politischen T i l l c in m a in a n ß c n po¬
litischen Abenteuern sehen . Hier liegen
Gesaüreiunvmcnte, die klar erkannt werde »

müssen und die nicht unterschätzt werden dür¬
fen . Theoretisch besteht zweifellos die Mög¬
lichkeit » daß Frankreich ebenso Bereitschaft
zeigt, mit in eine Erörterung des italienischen
Ab.rüstnngsplanes , der eine prinzipielle Ab¬
lehnung von französischer Leite bisher ja » och
nicht erfahren hat , cinzutrctcn. Praktisch sind
die Aussichten hierfür allerdings wenig hoff¬
nungsvoll. Illach Lage der Dinge ist es kaum
wahrscheinlich, daß eine Entscheidung nach der
einen oder anderen Leite hin noch vor Ostern
fällt .

* Newyork , 26 . Mürz . Nach langen Bcr¬
handlnngen ist am Lonntagabcnd eine Eini¬
gung in dem Streit in der Sl rafiwagcni n -
dnstrie hcrdeigesührt worden . Damit ist
ein Ailsständ , der 250 000 Arbeiter betroffen
Hütte , vermieden worden . Die letzten
Bcrhandlnngen hat Präsident i) ! oosevclt
persönlich geführt. Der Streit hatte Ursache
darin , daß die Arbeitgeber gegen jede gewerk-
liche Organisierung ihrer Arbeitnehmer waren
und nur Belriebsvcrtrctnngcn zulaffcn ivoll-
ten . Die Arbeitnehmer führten gegen die An¬
sicht der Industriellen den nationalen
W i c d c r a n f b a u p l a n ins Feld, in dem
das Recht der Arbeiter, sich nach eigenem Er¬
messen zn organisieren, ausdrücklich anerkannt
wird.

Laut Mitteilung ans dem Weißen Haus
wurden die Arbcitsstreitigkciten in der A u t o-
m o b i l i n ö u st r i e durch einen Kollektiv -
vcrtrag zwischen Unternehmern und den
Arbeitern ge egelt . Ferner wird in Detroit
ein AnSschn » gebildet werden , der ans je
einem Vertreter der Arbeiter, der Arbeitgeber,
sowie eines Unparteiischen besteht. Diesem
Ausschuß werden die Lohnlisten und die Mit -
gliederlisten der Arbeitervcrtrctnngen zugäng¬
lich sein . Tie Regierung betont , daß sic keine
Vertretungen bevorzugen werde .

Die Beilegung des Ltreiks zwischen den Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern in der Auto¬
industrie, der größten Industrie der Vercinig-

In Berliner Kreise » betont man , daß nach
der völligen Klärung der Lachlage , die heute
als erzielt angesehen werden kann , eine end¬
gültige Ltcllnngnahmc erfolgen muß . Diese
Ltellnngnahme wird darin bestehen, daß die
Verantwortung siir den Zusammenbruch des
Abrüstungsgedankens vor aller Welt eindeutig
scstgcstellt wird, oder daß die Garantie dafür
gegeben wird, daß neue Besprechungen von al¬
len Teilen mit der Bereitschaft , dieselben Op¬
fer zn bringen, und mit dem Ziele einer po¬
litischen Lösung eröffnet werden .

tcn Ltaaten , ist nicht nur als ein großer per¬
sönlicher Lieg Roosevelts, sondern als ein

Wendepunkt in der Entwicklung der Be¬
ziehungen zwischen Kapital und Arbeit in

den Bereinigten Staaten
zu werten. Zwischen dem Festhalten der Arbeit¬
geber an der Alleinherrschaft innerhalb der Be¬
triebe und dem Drängen der Gcwcrkschasten
nach der Beherrschung aller Arbeiterfragen ist
cs Rooscvclt gelungen, eine Mittellinie zn fin¬
den , die gerecht erscheint » nd die abzulehnen sich
die Gcwerkschastcn mit Rücksicht ans die öffent¬
liche Meinung nicht leisten konnten .

Im Zuge der von ihm eingclciteten neuen
Lozialpolitik hat Rvvsevclt dnrchgesctzt, daß
sich die Arbeiter ihre Bertretnngen selbst
answählen dürfen, ohne daß die Arbeitgeber
einerseits und die Gewerkschaften andererseits
sich das Recht zu Borschriftcn aiimaßen können .

Andererseits dürfen die Arbeitnehmer jetzt ,
wenn sie dies wünschen, eine Gewerkschaft mit
ihrer Bertretnng beauftragen. Schließlich ver¬
langt Rooscvclt jetzt von den Arbeitgebern, daß
sic bei der Einstellung bzw . Entlassung von
Arbeitnehmern in erster Linie den Kinder-
rcichtum berücksichtige » , sodann daö Dienst -
alter , das Geschick und die Arbeitsleistung. Erst
nach Berücksichtigung dieser Punkte greift die
Bcstimmnng Platz , daß nicht mehr Mitglieder
der Gewerkschaften eingestellt oder abgcbant
werden dürfen , als Vertreter anderer Ar-
bcitcrgruppcn.

„Friedvolle Tugend "
in Fernvft

Bon Hans G u r d i s

Puyt , der junge Kaiser der Mandschurei ,
heißt seit seiner Krönung Kang Tch , zu
deutsch : Kaiser der friedvollen Tugend. Schon
dieser Name ist Propaganda . Er soll ausdrük-
ken , daß Japan und der von ihm angestrebte
asiatische Staatcnbnnd der östlichen Welt den
Frieden bringen wollen . Natürlich eine »
asiatischen F r i e b c n , der erst dann voll»
kommen ist, wenn die weiße Rasse ihre Herr¬
schaft bis ans den letzten Hafenplatz und die
letzte Insel ansgegcben hat . Man muß wissen ,
daß in den japanischen Groststrrdtcn—Plakate
hängen mit der Anschrift „Asien den Asiaten
b,S zum Lnezkanal" . Dann erst würdigt man
die „Friedvolle Tugend" in ihrer wahren Ge¬
stalt , nämlich als fernes Zeitalter , dem ein .
eisernes Jahrhundert voll erbitterten Kampfes
voranogchen muß .

Trotzdem hat ein Optimist wohl Anlaß, in
den letzten Wochen eine Entspannung der fern¬
östlichen Lage fcstznstellen. Moskau und Tokio
sind im Begriff, den Konflikt um die Ostchina¬
bahn durch einen friedlichen Bcrkaus der gan¬
zen Gesellschaft an die Japaner beiznlcgen .
Gleichzeitig aber scheinen auch die Amerikaner
die ja mit der Regierung Ltalins auf engste
zusammcnarbeitcn, einen viel wichtigeren
Lchritt zugunsten des Friedens tun zu wollen :
Lie geben d i e P h i l i p p i n e n f r c i . Zn dem
Ring von Kriegsschiffen , Sperrforts und Flug -
zeilggcschwadern, der sich um die japanischen
Inseln geschlossen hat , sind auch die Philippinen
ein wichtiges Glied. Vom russischen Wladiwostok
über die im Ban begriffenen chincstichen Flng-
zentrcn bei Schanghai bis zn dem englischen
Flottenstützpunkt Lingaporc in dem kürzlich
eine Marinekonfercnz stattfand , auf der auch
holländische Seeoffiziere aus Indonesien und
französische Sachverständige ans Eochinchina
tcilnahmen, verläuft die Front . Auf der Insel
Mindanao befindet sich eine starke amerikani¬
sche Flottcnstation. Werden die Philippinen
frei , so ziehen sich auch die amerikanischen
Streitkräste von dort zurück, dann weht das
Steriicnbanncr nicht mehr im „Fernen Osten".
Erst auf Hawai findet sich der äußerste vorge¬
schobene Posten .

Wenn die Philippinen „frei" werden , so be¬
deutet das selbstverständlich , daß sie unverzüg¬
lich den Japanern zum Opfer fallen . Es wohnt
schon eine sehr beträchtliche japa¬
nische Minderheit unter den Phi¬
lippinern . Seltsamerweise hat die ziel-
bewußte japanische Sicdliingspolitik cs sogar
fertig gebracht, in unmittelbarer Nähe des ge¬
nannten amerikanischen Flottenstützpunktes
Mindana 12 000 Japaner anzusiedcln , die , wie
alle japanischen Siedler , eidlich auf zwei Dinge
verpflichtet sind : 1 . Jedem Befehl aus Tokio
unbedingt Folge zu leisten und 2 . niemals
aus eigene Faust nach Japan zurttckzukchrcii.
Man kann getrost , sobald der erste Schuß fällt ,
solche japanischen Siedler als wohlausgebildetc
und wahrsckieinlich gut bewaffnete japanische
Truppe militärisch in Rechnung ziehen . Die
Philippiner scheinen mit dieser Lösung einver
standen zu sein , denn wirtschaftlich brauchen sie
den japanischen Markt. Ihr Hanptexportpro
dukt Zucker ist auf Grund des Drängens amc -

Aufruf ;
zur BetrtMgnna um ReWdmiISweltkiimvs»er deuticheu ilusend

Kameraden und Kameradinnen!
Znm ersten Male im nationalsozialistischen Staate trifft sich die gesamte Jugend der

Stirne und der Faust, um im friedlichen Wettkampf ihre Leistnngsprüsunge» abzulcge ».
11 - Millionen Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen sind dem Ruf gefolgt . Weit über Hundert¬
tausend Mitarbeiter haben sich zur Verfügung gestellt. Keiner von Euch darf sich außerhalb
dieser Prüfung stellen. Jeder muß ans Grund seiner Fähigkeit eine Leistung erzielen.

Jeder Jungarbeiter setzt alles ein , daß der 1 . htcichsberusswettkamps der Deutschen Ju¬
gend znm Ersolg geführt ivirö . Sorgt Ihr dafür , daß dieser größte Bernsswettkampf aller

Zeiten die Brücken schlägt , zur friedlichen Zusammenarbeit der Völker untereinander !

Heil Hitler !
Siekiersky , Bezirksjugcndleiter der Deutschen Arbeitsfront für Südwest .

Reue Ämerikamfche Sozialpolitik
Roosevklt einigt sich mit der Krafitvagenindultrie



Anker dem Einfluß Fußas
Scharfe Abrechnung des „LlWer Kurier" mit jüdisch- marxistischen Hetzern

rikanischer Zuckerproduzentcn in USA . und
Kuba durch Schutzzölle mehr und mehr von
dort verdrängt worden . Der japanische Bedarf
wäre dagegen enorm . Und so hat man sich fried¬
lich geeinigt . Nicht von heute auf morgen , aber
im Rahmen eines mehrjährigen RänmnngS-
planes werden die Philippinen „befreit", d . h .
preisgegeben. Das ist vielleicht die wichtigste
a n st e n p o l i t i s ch e Tat des Präsi¬
denten Roosevelt seit seinem Amts¬
antritt .

Die übrigen weißen Kolonialmächte , vor al¬
lem England, Holland und Frankreich sind na¬
türlich nicht sehr erfreut . Sie machten einen
Versuch, die Bereinigten Staaten wenigstens
weiter südlich in Richtung auf Australien zu,
wieder als Glied in den Ring um Japan cin -
znreihen. Eine Reihe strategisch wichtiger In¬
seln zwischen Haivai und Australien sollten von
England und Frankreich an U .S .A . abgetreten
werden , wogegen dann Washington die inter¬
alliierten Kriegsschulden , die ja doch nur auf
dem Papier stehen, erlassen sollte. Aber auch
dieser Plan wird von den Amerikanern nicht
übermäßig freundlich ausgenommen . Sie ha¬
ben mit Japan auf den großen pazifischen
Konferenzen , deren letzte in dem amerikani¬
schen Seebad Banff stattfand , die Probleme viel
zu genau dnrchgcsprochen, um nicht jetzt einen
endgiiltigcn Entschluß zu fassen . Ter aber lau¬
tet : Keine fernöstlichen Abenteuer mehr . Rück¬
zug auf die Linie : Alenten, Hawai, Pannama
und Wahrung der wirtschaftlichen und politi¬
schen Unabhängigkeit. Haben die Engländer
einige australische Inseln zu bieten für die
Bunbcsgenossenschaft der U .S .A . - Ravy in
einem eventuellen Krieg , so könnten die Japa¬
ner ihrerseits Garantien dafür bieten, daß sie
in Südamerika , in Uruguay» Brasilien usw.
ihre jetzt sehr lebendige Export- und Sied¬
ln,rgstätigkeit in Grenzen halten, die für die
Vankcekonkurrcnz ertragbar sind . Bon solch
letzterem Abkommen liegen bisher noch keine
Meldungen vor, aber zweifellos liegt eS in der
Richtung der bisherigen Entspannung zwischen
Japan und U .S .A .

Tiefe Dinge sind für Deutschland gewiß nicht
gleichgültig . Als Präsident Roosevelt am 8.
Mai 1933 in einer großen Rundfunkrede für
internationale Abrüstung eintrat , geschah es in
der Hoffnung ans eine solche fernöstliche Ent¬
spannung. Damals ergriff der Führer in
seiner großangclcgtcn Reichstagsrede die Ge¬
legenheit , dem amerikanischen Standpunkt voll
bcizutrctcn. Erst die intransigente Haltung
Frankreichs in Genf machte diese deutsch -ame¬
rikanische Abrüstnngsinitiative zunichte . Wir
kennen die Rückwirkungen in Europa . Im
Pazifik war die Folge, daß die Vereinigten
Staaten nunmehr ihr Riesenbauprogramm
von 87 Kriegsschiffen beschlossen , die innerhalb
von !! Jahren für insgesamt 1 Milliarde Mark
fertiggestcllt sein werden . Japan erklärte
daraufhin , in den nächsten 5 Jahren sogar für
1,2 Milliarden Mark bauen zu wollen und wer
heute eine Zeitung ansschlügt, sieht tagaus ,
tagein, daß Großbritannien sich gezwungen
fühlt, dieses Wettrennen der Flottcnbanpro -
gramme mitzumachen . Ein fernöstlicher Krieg
schien in nächste Nähe zu rücken. Erst die oben
mitgcteiltcn Entspannungsmomente schaffen
ivieder einige Beruhigung . Landrüstung und
Scerüstnng sind nicht voneinander zu trennen,
ebensowenig ivie cs die Friedenspolitik oder
das Kricgsgeschrei auf der östlichen und west¬
lichen Eröhälstc sind . Sollte die Entspannung
zwischen Japan und USA . von Dauer sein,
so würde ein so entfernter Vorgang wie die
Räumung der Philippinnen auch für den
Kampf des neuen Deutschland um
Frieden und (Gleichberechtigung
seine hohe Bedeutung haben .

„Mein Kamps" in italienischer Buch¬
ausgabe

Ei« Vorwort des Führers
» Mailand , 26 . März . Im Berlage Bom-

piani in Mailand kommt in diesen Tagen die
italienische Ucbcrsetznng des Werkes des Füh¬
rers „Mein Kamps" in Buchform heraus . Der
Führer hat dazu folgendes Vorwort ge¬
schrieben:

Völker, die für erhabene nationale Idee »
kämpfen , sind lcbensstark und znknnstsfrei. Sie
halten ihr Schicksal selbst in Händen . Ihre ge -
meinschastsbildcndcn Kräfte sind dann nicht
seltene Werte von internationaler Geltung, die
für das Zusammenleben der Völker unter¬
einander segensreicher wirken als die „unsterb¬
lichen" Ideen des Liberalismus , die die Be¬
ziehungen der Nationen verwirren und ver¬
nichten.

Faschismus und Nationalsozialismus , in ih¬
rer weltanschaulichen Grundhaltung innerlich
verwandt, sind berufen, einer fruchtbaren inter¬
nationalen Zusammenarbeit neue Wege zu
weisen . Tie in ihrem tiefsten Sinn und Wesen
begreifen , heißt , dem Frieden der Welt
und damit der Völker dienen .

Berlin , den 2 . März 1931.
gez . Hitler .

*

* Berlin , 26. März . Ter Führer begab sich
am Montag in Begleitung des preußischen
Ministerpräsidenten Görin g und des preu¬
ßischen Kultusministers Rust in das Kron¬
prinzenpalais und besichtigte hier unter Füh¬
rung des Direktors H a n f st a e n g e l mit be¬
sonderer Anteilnahme die Ausstellung des Ma¬
lers Leipold .

Eolmar , 26. März . sEigene Meldung) . Unter
der Ueberschrist „Emigrantenpvlitik machen ivir
nicht mit !" gibt der in Eolmar erscheinende „El¬
sässer Kurier", also eine ans französischem Bo¬
den in deutscher Sprache erscheinende Zeitung,
folgende höchst beachtensiverte Darstellung der
gegenwärtigen französischen Politik :

„Das amtliche Frankreich ist heute scharf anti¬
deutsch . Wo man Berlin einen Hieb versetzen
kann , wird es nicht unterlassen. So bei der Kün¬
digung des franko - deutschen Handelsvertrages ,
den man nicht aus wirtschaftlichen , sondern ans
politischen Gründen brutal löste, ohne zu wis¬
sen , was man an seine Stelle setzen sollte. Ter
Onai d ' Orsay und die ihn in Paris tragenden
Kräfte lassen ihre Haltung Berlin gegenüber
durch innerpolitische Gefühle und , vielleicht noch
in stärkerem Maße, durch deutsche Flücht¬
linge bestimmen .

Es ist unglaublich , welch gewaltigen
Einfluß die deutschen Emigran -
t e n aller Art, aber besonders die der j ii -
d i s ch e » Konsession, in der französischen
Außenpolitik haben . In de n mc istcn
Linksblättern schreiben sie die
außenpolitischen Artikel . Dabei
verzichten sie aus die elementarste Objekti¬
vität und vor allem auf die nötige Rücksicht
aus Frankreichs eigene Jntcresicn . Rache
führtihre Feder . Um diese zu kühlen ,
schüren sie mit sadistischer Freude die tollste

Hetze .

Unter der Führung der Emigranten hetzt un¬
sere Linkspresse zum Krieg gegen Deutschland ,
angcsangen vom „P o p u l a i r c " in Paris bis
zum „R c p u b l i k a n e r" und zur „Freien
Presse "

. Sie verzeihen es Hitler nicht, daß
er die marxistischen Verbände zerschlagen und
die Logen aufgelöst hat. Eine Prüfung der Ta¬
gesordnungen der Versammlungen der verschie¬
denen französischen Logen während des Win¬
ters beweist, daß diese Dnnkelkräste vor dem
Verbrechen des Krieges nicht zurückschrccken
würden» » m wieder in Deutschland herrschen zu
können , Tie schmerzlichen Erfahrungen , die
Frankreich mit Italien machte , waren nutzlos .
Lieber erscheine offenbar ein Bündnis mit dem
bolschewistischen Rußland als eine Verständi¬
gung mit Deutschland .

Diese Politik aber , so schreibt das
Blatt weiter, lehnen wir ab . Tie Emi¬
granten genießen in Frankreich Gastrccht . Das
ist gut . Das ist aber auch genug . Man darf ,
man muß von ihnen erwarten , daß sie darauf
verzichten,

das französische Volk dazu mißbrauchen zu
wollen , das Werkzeug ihrer Logenrache

zu iverden .
Dazu sind die Franzosen nicht da . Wir auf
alle Fälle machen da nicht mit und wollen die
Kosten solcher Wahusinnspolitik nicht bezahlen .
Am Quai d 'Orsay muß man endlich klar be¬
stimmen , ivas man will mit Deutschland . Eine
Scharfmacherpolitik ? Gut , dann aber konse¬

quent ans der ganzen Linie und mit allen Kon¬
sequenzen , selbst dem Bruch mit gewissen ehe¬
maligen Verbündeten. Eine Verständigungs-
Politik ? Dann Schluß mit den unzäh¬
ligen Nadelstichen und offene , ehrliche
Anssprache mit den notwendigen gegenseitigen
Zugeständnissen und Schweigepflicht für die
Emigrantcn -Hctzer. Wir sind für die
f r a n k o - d c u t s ch e V e r st ü n d i g u n g . Wir
waren in der Vergangenheit dafür, wir sind
heute und in der Zukunft dafür. Eine andere
Politik ist nicht möglich , wenn man nicht be¬
wußt und rasch einem Krieg entgegcnsteucrn
ivill.

Das Verhältnis Frankreichs und Deutsch¬
lands bleibt der Angelpunkt jedes europäischen
Friedens . Solange aber die Völker nicht den
Glauben haben , daß dieser für eine Anzahl
Jahre gesichert ist , solange ist auch eine Gesun¬
dung der finanziellen und wirtschaftlichen Lage
nicht möglich. Die politische Atmosphäre las¬
sen wir nicht weiter vergiften durch Emigran¬
ten . Das muß mit aller Entschiedenheit be¬
tont werden , und es >värc wünschenswert , wenn
endlich auch die s o z i a l i st i s ch e n A r -
b c i t e r e i n s ä h c n , d a ß e s c i n S k a n d a l
i st , daß ein R o s c n f c l d , L c v y oder
G r u m b a ch ihnen di « A n ß c n p o l i t i k
v o r sch r e i b t . Tenn wenn die Frucht der
Hetze dieser Helden käme — ein Krieg , vor
dem uns Gott bewahren möge —, dann wür¬
den die Grumbach nnd all die anderen sich
wieder in das Wohlleben der schützenden
Schweiz flüchten, während die c l s ä s j i -
s ch e n A r b e i t c r als Grenzschutz
gleich in den ersten T a gen ihren
Kopf Hinhalten müßte n !"

Ale Schweiz geht gegen marxistische
Ketzer vor

Verordnung des Bundesrateö zum Schutze
ausländischer Staatsmänner und Einrich¬

tungen vor Beschimpfung
* Bern , 26. März . Der Schweizer Bnuües -

rat hat am Montag eine Verordnung erlaßen,
in der er znm Ausdruck bringt , daß er die Be¬
schimpfungen ausländischer Staatsmänner und
Einrichtungen durch die marxistische Prcsie
nicht mehr dulden werde .

Tic neuen Bestimmungen gelten für Inlän¬
der . Durch die kürzlich erfolgte Ausweisung
des Rumänen H e st a r , Ehefredaktcur des
„Moment" , der die österreichische Regierung
beschimpft hatte , hat der Bundesrat bereits
dargetan, wie er in Zukunft mit ausländische !!
Pressevertretern verfährt , die ausländische
Staatsmänner und Einrichtungen bcschimpsen.
Die sofort in Kraft tretende Gesctzcsbcstim-
mung besagt :

Presicorganc, die durch besonders schwere
Ausschreitungen die guten Beziehungen der
Schweiz zu anderen Staaten gefährden , wer¬
den verwarnt . Bei Nichtbcsolgnng der Verwar¬
nung wird ihr Erscheinen ans bestimmte Zeit
verboten.

Die Kantone iverden aufgesorocrt, Druck-
schristen, Bilder und ähnliche Darstellungen,
die geeignet sind , die guten Beziehungen der
Schweiz zu anderen Staaten zu gefährden , vor¬
der Ausstellung und vom Vertrieb a u s z n -
schließe n , vorläufig zu beschlagnahmen und
der Bundesanwaltschaft cinznsendcn , die beim
Bundesrat Antrag auf endgültige Einziehung
stellt. Dasselbe gilt für aus dem Auslandc êin -
gcführte Druckschriften mit der gleichen Ten¬
denz.

81t 35 » RM . Bon den Dienststellen , Schissen
und Fahrzeugen wurden über 6152» RM . ge¬
sammelt .

«-
Nach einer Meldung aus Ebarbi» sind bei

den Kämpfe « mit Aufständischen bei Ehailu »
der Hanptman« des japanischen Gcncralstabcs
Kusfata und der Militärdolmctscher Okatc vo »
chinesischen Banditen ermordet worden. Als
Gegenmaßnahme wurde der Bezirk Ehailu «
von japanischen Truppen besetzt . Mehrere
Banditen , die nach den Kämpsen gefaßt wur¬
den, wurden standrechtlich erschoflcn .

Wie aus Moskau gemeldet wird, sind aus
Veranlasinng des Kommisiariats der Schwer¬
industrie 15 Direktoren nnd Ingenieure ihrer
Posten wegen schlechter Führnng enthöbe »
worden .

*

Wie der „Deutsche" meldet , hat der Ga»-
amtSleiter der NS .-Hago des Gancs Westfale»
Nord dem Führer der Deutschen Arbeitsfront

> nnd Staböleitcr der PO ., Dr . Ley, tclegr»-
phisch mitgctcilt, daß zum Beginn der Arbeits¬
schlacht 1981 die NS .-Hago , Ga» Wcstsalc»-
Nord durch Umfrage bei sämtlichen Haush» '*

tungeu Austragserteilungc « in HÜ"

von 13,5 Millionen RM . hercingebracht hat .
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Mvviliarvottfteeckunvsfchutz
bis zum 31 . Oktober verlängert

* Berlin , 26. März . Von den bestehenden all¬
gemeinen Vollstrecknngsschutzvorschriften waren
diejenigen , die sich ans die sogenannte Mobi¬
liarvollstreckung bezogen, bis zum 31 . März
ds . Js . befristet . In Betracht kamen hierbei
insbesondere die 8 18, 19 , 19 d der Verordnung
vom 26. Mai 1933, die die Pfändung von Haus¬
rat , Einrichtnngsgcgenständcn, Vorräten und
dergleichen und von Mict - nnd Pachtzinsen so-
ivic die Verpflichtung zur Leistung des Ofsen -
barungseides beschränkten.

Diesen Vollstrecknngsschutz hat nnnmehr die
Reichsregicrnng durch das am 22 . d . M. be¬
schlossene Zweite Gesetz über weitere Maßnah¬
men ans dem Gebiete der Zwangsvollstreckung
biSzum 3 1 . Oktober d . I . verlängert .
Dies erschien notwendig, weil trotz der unver¬
kennbaren Beffernng unserer Wirtschaftslage
die Verhältnisse noch nicht so gefestigt sind , daß
schon jetzt eine völlige Beseitigung des Voll -
strcckungsschutzcs verantwortet werden könnte .

Auf der anderen Seite ist jedoch , um der Bes¬
serung der wirtschaftlichen Verhältnisse und der

Lage der Gläubiger Rechnung zu tragen , eine
Lockerung der zur Zeit geltcndcu Bestimmun¬
gen am Platze .

Deshalb versagt das Gesetz den bei der
Pfändung von Vorräten unter gewissen Vor¬
aussetzungen gewährten Schutz, soweit cs sich
um Fertigware handelt. Ferner ermächtigt es
das Gericht , Anträge auf Aushebung oder einst¬
weilige Einstcllnng der Zwangsvollstreckung ,
die ans Verschleppungsabsicht oder aus grober
Nachlässigkeit nicht alsbald nach der Pfändung
gestellt sind , ohne sachliche Prüfung zurückzu-
iveisen und schließt die Beschwerden gegen die
Entscheidungen des Vollstrcckungsgcrichts über
Gewährung oder Versagung des Vollstrek -
knngsschntzes ans . Damit wird der vielfach
beklagte Uebelstand beseitigt , daß Schuldner
durch verspätete Antr .rgsstellung und durch
Ausnutzung des Rcchtsinittclznges die Voll¬
streckung verschleppen konnten , auch wenn sic
keine begründeten Einwendungen cntgcgenzu -
setzen hatten.

Die Wahlen in Stätten
Daö

"
Endergebnis - Großer Erfolg des faschistischen Regimes

* Rom, 26. März . Amtlich wird folgendes
vorläufiges Gesamtergebnis der Wah¬
len zur italienischen Abgeordneten¬
kammer bekanntgegeben :

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug
16138 536. Die Anzahl der abgegebenen Stim¬
men beläuft sich auf 10 611997 ; Wahlbeteiligung
96,25 v . H . Hiervon lauteten Ja 10 625 513, auf
Nein 15 265 Stimmen . Ungültig waren 1219
Stimmen .

Die Abstimmung vom Sonntag hat sich in
ganz Italien in größter Ordnung und ohne
jeden Zwischenfall vollzogen . Zum Wahlergeb¬
nis betonen die Blätter , niemals habe man
eine Volksabstimmung für ein Regime und
den Mann , der es verkörpert, erlebt, die so
spontan gewesen sei . Das Ergebnis sej vor
allem ein Akt der Dankbarkeit für den
Dnce , für sein heroisches Leben, das ganz der
Verteidigung der Nation und ihren Idealen
gewidmet sei . Ferner verkörpere es des Vol¬
kes unbestrittenen Glauben an da? f a s ch i-
st i s ch e R e g i m e . Schließlich sei es für alle
übrigen Nationen ein glänzender Beweis für
den einheitlichen Willen der italienischen Na¬
tion. Ans einem Volke, das bis vor kurzem
aus Tradition zerrissen gewesen sei , sei nun
eine bewundernswerte Einheit , ein unzer¬
brechlicher Block von Energien geworden .

Wirbelsturm über New Orleans
Sieben Häuserblocks in Trümmerhaufen

verwandelt
* New Orleans , 26. März . New Orleans

wnrde am Montag von einem Wirbclsturm
heimgesucht, der großen Schaden anrichtete nnd
auch Mcnschenopser gefordert hat. Siebe» Häu¬
serblocks wurden in einen Triimmerhansen
verwandelt. Die Verwirrung wnrde dadurch

vergrößert, daß die Drahtverbindungen und
Lichtleitungen zerstört wurden, so daß sich die

Alarmierung von Rettungsmannschaften ver¬
zögerte . Zahlreiche Verletzte sind bereits aus
den Trümmern der Häuser geborgen worden .
Wie groß die Gewalt des Sturmes war , geht
daraus hervor, daß ein Wohnhaus vom Un¬
terbau losgerisscn wurde. Tic Trümmer stürz¬
te » auf einen Lastwagen .

Der amerikanische Botschafter in Berlin ,
D o d d, war am Montag bei Roosevelt und be¬
richtete dem Präsidenten über die Aussichten
der Reichsrcgicrung zn den schwebenden finan¬
ziellen , wirtschaftlichen nnd politischen Fragen .
Gleichzeitig hatte Botschafter Luther wiederum
ein « längere Besprechung mit Staatssekretär
Hüll . *

Der Austausch der Ratisikationsurknnden zu
der Vereinbarung vom 21 . August 1981 z« der
Zusatzvercinbarnng zum deutsch - tschechoslowa¬
kischen Wirtschaftsabkommen hat am 12 . März
1981 stattgesunden . Damit tritt die Vereinba¬
rung , die aus Grund der Verordnung vom 21 .
August 1938 jRcichsgesctzblatt I I Seite 538) vor -
länsig angewendet wird, am 27 . März 1981
endgültig in Kraft. *

Wie der nationalen Bndapester Tageszeitung
„Magyarsag" ans Bukarest mitgeteilt wird,
sind dort tschechoslowakische , südslawische nnd
rumänische Generale zn einer militärischen
Konferenz znsammcngetrcten. Daö Blatt bringt
diese Besprechungen mit Kriegsvorbereitnngen
der Kleinen Entente in Zusammenhang.

$
Sammlungen innerhalb der Wehrmacht zur

Förderung der nationalen Arbeit ergaben von
August bis Ende Februar den Betrag von

„Der „Führer



Der Angriff auf den „Berg des Schreckens"
Zur Ausreise der deutschen Himalaja -Expedition 1934

□ München , Mürz 19:>4.
Unbesiegt ragen die eisgcpanzcrtcn Gipfel der

13 Achttausender der Erde in den Himmel . Bei
dem zähen Kamps um die Giganten des Hima¬
laja standen von jeher in edlem Wettstreit deut¬
sche und englische Bergsteiger in vorderster Linie .
Bier Expeditionen kämpstcn um den Mount
Everest , den höchsten Berg der Erde , zweimal
wurde der Kangchcndzönga von dem deutschen
Notar Paul Bauer und seinen deutschen Be¬
gleitern belagert und im Jahre IM versuchte
sich zum erstenmale der Münchner Ingenieur
Willi M e r k l mit seinen Kameraden am Nanga
Parbat , dem westlichster Eckpfeiler de ! Hime -
laja , dem ncunthvchstcn Berg der Welt .

Aber in diesem Nahkamps Mensch gegen Na¬
tur ist bis heute noch jedesmal die Natur zuletzt
doch die Siegerin geblieben . Die glühende Lei¬
denschaft der Bergsteiger konnte bisher noch
nicht diesen Kamp ' auf Leben und Tod mit der
Bezwingung eine ; dieser höchsten Gipset krö¬
nen , und den beiden letzten Expeditionen wurde
der Lieg noch kurz vor dem Ziel durch höhere
Gewalt aus der Hand geschlagen , als diese
ihn schon glaubten grellen zu können . Und man¬
cher gute Kamerad muhte sein Leben in den un -
sor '

chten Eisschründcn des Himalaja begraben .
In diesen Tagen zieht nun wiederum eine

rein deutsche Expedition hinaus nach
Indien , die von Willi Mcrkl , München , geführt
wird und deren Kampl nochmals dem 8120 Me¬
ter hohen N anga Parbat , dem „Berg des
Schreckens " gilt . Am 25. März hat der Bortrnpp ,
bestehend aus Willi Merkt und drei Geführten ,
die Reise von München aus angetrctcn . Der
Haupttrupp der Expedition , gelnhrt von Städt -
baurat Tr . Willi W e l z e n b ach «München ) ,
ebenfalls einer der erfolgreichsten und erfahren¬
sten deutschen Bergsteiger , wird am 11 . April
München verlassen und von Pcnedig aus dem
Vortrupp Nacheilen .

Willi Merkt fußt auf den Erfahrungen sei¬
nes Angriffe » au « den Nanga Parbat vom
Jahre 1032. Damals hatte seine Expedition vom
6 . Lager in 6303 Meter Höhe au » bereits den
Rakiot -Pcak , einen 7000 Nieter hohen Borgipfel
des Nanga Parbat , bezwungen und Merkt hatte
mit Berchtold und Wicsner bereits den
Perbindungsgrat vom Rakiot - Peak zum Gipfel
des Nanga Parbat erreicht . Kurz vor dem h : iß -
umkämpftcn , zwei Monate lang belagerten Hoch¬
ziel vereitelten schwere Zchiiksilsschläge den
Endsieg .

Der Sturmtrupp der Expedition wurde von
einer Schlechtwetterperiode überrascht und war
zwanzig Tage lang eingeschncit .

Währenddessen häuften sich im Hauptlager
die Schwierigkeiten . Di : einheimischen Träger
meuterten und traten bis auf siebe » , die allein
oben beim Hiupttrupv nusharrten . den Rückweg
an . Dadurch wurde die Verproviantierung von
Lager zu Lager nach oben bis znm Sturm -
trupp ge

' ährdct . Mehrere Expcditionstcilneh -
mer e kranklen , und Herbert Kunigk muht : so¬
gar mit einer schilleren Blinddarmentzündung
zur nächsten Militärstation zu Tal bewroert und
dort operiert werden . Noch einmal unternahm
der Sturmtrupp vom über 7() 'M) Nieter hoben
Lager 7 auf dem Gipfclgrat einen Angriff auf
den Givfcl , aber ungeheure Neuschncemengc »
und die Verhältnisse im obersten Hauptlager
erzwangen schlichlich die Umkehr und den Ab¬
bruch der Expedition .

Aus den damaligen Erfahrungen hat Willi
Merkl sehr viel gelernt , und er wird sich bei dem
jetzt begonnenen neuen Unternehmen diese Er¬
fahrungen zunutze machen . Er ist zunächst ent¬
schlossen, den im Jahre 1032 gesunde -
n e n A n g r i f s s w c g auch diesmal b c i-
z u b e h a l t e n . da er ihn als den besten An¬
stieg erkundet hat . Grundsätzlich jedoch ver¬
zichtet Willi Merkl diesmal aut T . ägcr aus dem
Nanga - Parbat - Gcbiet in Ka '

chmir , da diese 1032
vollkommen versagten und die '

e » Versagen der
Hauptgrund für dar Scheftcrn des Unten ehmens
war .

Hauptsächlich zur Regelung der Trägerlrag :
ist Willi Merkl vor der Hruptcxpcdi ion aulge¬
brochen , und zwar begibt er sich diesmal zunächst
in den Lsthimalaja , zu d : m Ausgangspunkt der
Mount Everest - Expeditionen , D a r j e c l i n g , um
dort die auf den Everest - und Kangchendiönga -
Expeditionen erprobten und bewährten Träger ,
die sogenannten „ Tiger "

, anzuwerben und mit
diesen dann in Kaschmir an dem Ausgangs¬
punkt der Nanga - Parbat - Ersteigung mit dem
Haupttruvp zu

'
ammenzustohen .

Von Teilnehmern der ersten Nanga - Parbnt -
Erpedition wird Willi Merkl auch oiesmal von
seinem treuen Setlgeführten Fritz B e ch t o l d
aus Trostberg im Chiemgau sowie von dem Kuf -
steiner «Tirol ) Peter Aschcnbrenner beglei¬
tet , bei dem sich Draufgängertum mit guter

( Sonder bericht für den „Führe r")

Bergerfahrung paaren . Auch der Schwabe Ul¬
rich Wieland aus Ulm hat sich bereits im
Himalaja bestens bewährt , während der Münch¬
ner Biograph Dr . Walter Rächl «München )
sich im Kaukasus bergsteigcrisch : und wissen¬
schaftliche Erfolge holte . Dr . Finster Wäl¬
der , der zweite Wissenschaftler der Expedition ,
dessen Teilnahme der Deutsche und Lestcrrcichi -
sche Alpcnvcrcin ermöglichte , ist Privatdozent an
der Technischen Hochschule Hannover und Teil¬
nehmer an der deutschen Pamir - Expedition des
Jahres 1028. seine Aufgabe ist es , mit Hilfe
de» damals bereits erprobten photogrammatischrn
Verfahrens genaues und anschauliches Kartcn -
material über das ganze Nanga - Parbat - Gcbiet
anzufertigen und am großen Nanga -Parbat - Glct -
scher Gletschcrlorschungen anzustcllcn .

Bei der jetzigen Expedition ist auch Erwin
Schneider dabei , der eine Reih : von Siebcn -
tausendern im Pamir , in den Anden und auch
im Himalaja bezwungen hat und der heute
wohl als der erfolgreichste deutsche Auslnnds -
bergsteigcr gelten kann . Ein neuer Mann ist der
jugendliche Peter Müllritter . Dr . Willi
Bernard aus Hall in Tirol geht als Expc -
ditionsarzt mit : er bringt befvndcre Erfahrung
als Teilnehmer der letzten Anbcn -Exvedition
mit . Zum Schluß sei noch Heinz Baumeister ,

- Paris , 26. März jEIgcnc Meldung ) . Das
Hauptinteresse in den zahlreichen Affären des
Stavisky - Skandals wendet sich in den letzten
Tagen mehr und mehr der Aufklärung des rät¬
selhaften Mordes a « dem Gcrichtsrat Prince
zu . Zahlreiche Vermutungen , die in Vezug auf
die Entdeckung unklarer spuren aufgctaucht
waren , sind inzwischen ivieder verworfen wor -
den . Ter Untersuchungsrichter des « taviskiz -
Skandals hat jetzt jedoch eiueic sensationellen
.Haftbefehl erlassen , ans Grund dessen

der Boxer George » Hcinunx scstgcnommcn
ivnrde . Alan behauptet mit aller Beharrlich¬
keit , dag dieser Boxer an der Ermordung dos
Gerichtsrats Prince mitschuldig sei uud sich
auch au den Vorbereitungen zn dieser Mord ^
tat maßgeblich beteiligt hat . Es hat sich jetzt
auch hcrausgcstcllt , daß cs sich bei dem unbe¬
kannten Man » , der vor einigen Wochen einem
Polizeiinspektor in Paris die seit langrin ge - '

suchten Talons der Ltavift » - Schecks in die
Hände spielte , und der angeblich über die fran¬
zösische Grenze abtransportiert worden sein
soll , um diesen Boxer George Hainnux handelt .
Diese neuen Feststellungen hat begrcislicher -
iveise in Paris einiges Aufsehen erregt .

Aber ivic alles im Stnviskn - slandal , so ist
auch diese

Bcrhastuug unter rätselhaften Beglcitnin -
ständcn vanstatten gegangen ,

llnmiltclbar nachdem der Untersuchungsrichter
nämlich deir -Haftbefehl erlassen hatte , ist .Hain¬
nux plötzlich ans dem Hotel , das er in Paris
beivohntc , spurlos vcrschivnndcn . Tic Flucht
geschah zu einem Zeitpunkt , zn dem er von dem
Erlaß dieses Haftbefehls gegen ihn unter nor¬
malen Umständen keine Kenntnis haben
konnte . Man nimmt daher allgemein an , daß

die Mitglieder der Ltavisky -Bandc über
Spitzel und Spione auch in den Reihen der

Gcrichtsbeamten oersügen ,
sodaß sie von jeder geplanten gerichtlichen Maß -
nahme vorher rechtzeitig Kenntnis erhalten ,
um dann ihre „ Taktik " auf die kommenden
Tinge cinstellen zu können . Tic Polizei hat
uatiirlich sofort , alle Mittel in Bewegung ge¬
setzt, um Hainnur aufznspltrcn . alle diese An¬
strengungen jedoch waren bisher vergeblich .
Hainnux mar und blieb verschwunden . Nach¬
dem nun der Name Hainnux jetzt znm Gegen¬
stand behördlicher Untersuchungen wurde , hat
sich auch hcrausgestcllt . daß dieser merkwürdige
Boxer zn zahlreichen Polizeibeamtcn Beziehun¬
gen unterhielt , die den maßgeblichen Behörden
in hohem Maße verdächtig erschein : » . Es tritt
immer offener zutage , daß cs die Mitglieder
der Ltaviskn - Bandc rechtzeitig verstanden , ha¬
ben , sich durch persönliche Freundschaften und
die Anknüpfung enger persönlicher Beziehun¬
gen bei den Behörden so cinznnistc » , daß cs
selbst den Untcrsnchungsbehördeir schwcrfällt ,
die mit der Untersuchung .der Ltavisky - Affäre
betrauten staatlichen Ticnststellen für unbe¬
dingt „sicher" zu halten . Gerade diese Tatsache
aber erschivcrt den Gang der Untersuchung
ganz ungeheuer , da ein Beamter den anderen
belauert , und sich jeder zum Richter und Be¬
obachter dcS anderen answirst .

Ter Untersuchungsrichter hatte eine
Gegenüberstellung der Frau Ltaviski , mit

Camille Ayiiiard
angeordnct , da man in den Ttavisln Alten ans
einen Scheck über 300 000 Frcs . gestoßen ivar ,
an dessen Verwendung die Behörden großes

Berlin , genannt , der das Hauptlager jeweils
zu betreuen hat .

Tic zweite :Nanga - Parbat - Expcdition besteht
somit ausschließlich aus deutschen Teilnehmern ,
und man darf ohne llebcrtrcibung sagen , daß
sich hier die b e stc kampferprobte Aus¬
lese deutschen B c rg st c i g c r t u m s zu -
s a m m e n g e

' n n d e n hat . M «rn kann weiter¬
hin teststcllcn , daß Wohl noch kein : Himalaja -
Expedition mit so großen Aussichten aus Erfolg
die Fahrt nach Indien angctrcten hat . Alan hat
mehr Zeit als beim ersten Versuch , weil man
über einen Monat früher daran ist als 1032,
man fußt auf den wertvollen Erfahrungen der
ersten Bestürmung dieses Bcrgricsen , man ver¬
fügt Über eine hervorragende Aufrüstung und
vor allem man besitzt die innere Ucberzeu -
gung auf Grund der Erlebnisse im Juli und
August 1032, daß der Berg bezwingbar ist, daß
die Kräfte dieser Expedition zur Erringung
des Sieges auf dem Ansticgweg von 1932
durchaus ausreichen .

Die besten Wünsche und Hoffnungen der Hei¬
mat , ja der Bergsteiger der ganzen Welt , be¬
gleiten Willi Merkl und seine kühne Schar auf
ihrer Fahrt ' zum Nanga Parbat . Möge ihr die
Lösung eines der letzten bcrgstcigerischcn Pro¬
bleme der Erde gelingen !

Interesse bekundeten . Frau Stavisku hatte in
einer vorangegangenen Vernehmung behaup¬
tet , daß dieser Scheck dem ehemaligen Libertö -
Tirektvr Eamille Aumard ansgehändigt wor¬
den wäre und zwar mit der Bestimmung , ihn
dem früheren Ministerpräsidenten Tardicu zu
überreichen . Auch diese Gegenüberstellung er¬
gab wiederum die alte Taktik aller der im Sta -
visky - Skandal verdächtigen Personen : Aussage
gegen Aussage . Während nämlich Frau Stavi -
skn mit aller Beharrlichkeit behauptete , daß ihre
damalige Anssage der Wahrheit entspreche , be¬
hauptet Aumard mit der gleichen Beharrlichkeit
daß die Aussagen der Fra » Stavisku frei cr -
sunden seien . Praktisch hat also auch diese Ge¬
genüberstellung die Uiitersnchnng um keinen
Schritt vorwärts gebracht .

Trotzdem aber haben die im Ttavisky - Skan -
dal zutage geförderten Sensationen genügend
Zündstoff geliefert , um die Aufmerksamkeit der I
französischen Oeffentlichkeit wieder in erhöhtem I

* Berlin , 26 . März . In der letzten Zeit ist
in der Oeffentlichkeit die Frage der Anse ch
t ii it ü v o n Nt i s ch e h c n mehrfach behandelt
ivordcn und zwar in erster Linie im Anschluß
an ein Urteil des Oberlandesgcrichtes K a r l s -
r n h e , das einer Anfechtniigsklage stnttgcgcbcn
hatte .

Tic Aiifsasinng , die das preußische Justiz -
»liiiislerinm in dieser Frage eiunimmt , kommt
in einer Auslassung in der „T c u t s ch e n I n -
st i z " zum Ausdruck .

Es sei zweifellos richtig , so heißt cs dort ,
daß nach den Anschaniingen des Rationalsozia -
lismus eine Mischehe unerwünscht sei und nach
der allgemeinen Voltsmcinnng nicht gebilligt
werden könne . Weil diese Ansicht aber inzwi¬
schen Allgemeingut geworden sei , könne die
Anfechtung von Mischehen , die nach der natio¬
nalsozialistischen Revolution und der durch die
erfolgte Aufklärung über die Rassefragen ge¬
schlossen wurden , nicht mehr in Frage kommen ,
da derjenige ,

der in dieser Zeit trotzdem eine Mischehe
cingcgangcn sei , sich bewußt gegen die all¬
gemeine Aussassung des Volkes gestellt
habe und deshalb auch die Konsequenzen ,
die sich hicrans ergeben , ans sich nehmen

miisie .
Für die vorgehcndc Zeit sei grundsätzlich

eine Anfechtung für möglich zu erachten , sie
unterliege aber der für die Anfechtung vorge -
schcncn Berjähruiigssrist von sechs Monaten .
Ta der Lauf dieser sechs Monate mit der natio -
nalsozinlistischen Revolution oder jedenfalls
den ersten Monaten nach der Revolution be¬
gonnen habe , könne jetzt eine solche Anfechtung
nicht mehr in Frage kommen . Sei eine Anfcch
tnng aber rechtzeitig erfolgt , so werde immer¬
hin in den einzelnen Fällen abzinvägen sein ,
wie die Verhältnisse gelagert sind , was für die
Notwendigkeit der Nichtigkeit der Ehe spricht
und wie die Gründe bei Eingehung der Ehe
gelagert waren .

Wenn bei dieser Rechtslage auch manche
Fälle ungelöst bleiben würden , in denen eine
Lösung notwendig erscheine , so werde hier auf

Matze auf diese Skandalserie zu konzentriere » .
Man nimmt in Pariser Kreisen an , datz auch
diese Woche zwar au Sensationen reich , an tat¬
sächlichen und praktisch verwendbaren Aufklä -
rungsmomenten jedoch ebenso arm werden
wird , wie dies von Anfang an der Fall war .
Denn alle Sensationen , die bisher ans Tages¬
licht kamen , haben nur immer wieder dazu
beigetragcn , neue Verwirrungen zu stiften , die
schwebenden Fragen noch mehr zn komplizieren
und die Aktenstöße um weitere Bündel zu ver¬
größern . Positiv aber ist bei all dem so gut wie
nichts hcrausgekommcn , und wenn tatsächlich
einmal irgendeine Aussage oder ein Aktenstück
einen scheinbar unwiderleglichen Schuldbeweis
zu erbringen versprach , so fanden sich immer
wieder Leute , die mit einiger Bestimmtheit und
unter Beibringung von Zeugen und anderen
Dokumenten das Gegenteil von dem behaup¬
teten , was behördlicherseits als bereits erwie¬
sen erachtet werden mußte .

Trotzdem aber hat man den Mut noch nicht
verloren und ist nach wie vor eifrig darum be¬
müht , den ganzen Fragenkomplex so gut es
eben geht , einer allmählichen Klärung cntge -
genzustthren .

« Nieder mit den LinheilSorets .
geschütten !

'
Ausschreitungen in Brest

O Brest , 26. März . sEigcne Meldung )
Bei der Erössnung des ersten Einhcitsprcisge -
schästs in Brest , die durch eine nnisangreichr
Geschäftsreklame vorher der Bevölkerung an¬
gekündigt war , kam cs zu temperamentvollen
Ausschreitungen seitens der Bevölkerung .
Nachdem das Geschäft eröffnet worden war ,
drangen viele Demonstranten in die Räum¬
lichkeiten des Einheitspreisgeschäftes ein und
riefen im Sprcchchor : „Nieder mit den
E i n h e i t s p r c i s g e s ch ä s t e u "

. Als die
Verkäufer nicht sofort ihre Arbeitsplätze ver¬
ließen , ging die Menge gegen die Verkäufer
und Abteilungsleiter tätlich vor . Zahlreiche
Angestellte des Einheitspreisgeschäftes wurden
gehörig verprügelt . Im Verlauf dieser tem¬
peramentvollen Auseinandersetzungen wurde
eine große Zahl von Fensterscheiben zerschla¬
gen . Tie Polizei , die von der Geschästsleitung
alarmiert worden war , hatte insofern einen
schweren Stand , als c§ ihr zunächst nicht ge¬
lang , zn dem eigentlichen Hord der Ausschrei¬
tungen — nämlich dem Landcninncrn — vor -
zudringcn , weil andere Temonstrantcn die La -
dencingänge versperrt hielten . Nur mit großer
Mühe ist es der Polizei nach längerer Zeit ge¬
lungen , die Eingänge zu räumen und in den
Gcschäftsräumlichkcitcn die Ruhe und Ordnung
wieder hcrzustcllcn .

andere Weise geholfen werde » können unck
zivar in den meisten Fällen , in denen durch dit
Erkenntnis der 3 ! a s s e n l c h r e eine objektiv »
Zerrüttung der Ehe eingctrctcn ist , durch
Scheidung .

Damit würde zugleich die Frage der ÄuflK »
snng von Mischehen auf das tatsächliche Gebiet
verlagert werden , wohin sie gehöre . Dem
Staatsintcrcssc genüge cs , iveun , abgesehen von
der Vermeidung neuer Mischehen , in den Fäl »
len eine Anflösiing der Mischehe » erfolgt , in
denen das rassische Bewußtsein der Ehepart¬
ner so lebendig geworden ist , daß sie den Wc /
in ihr Volkstum mit Erfolg znrückznfinden
hoffen können .

Die Aenterung des Nachtbaltverboted
Keine Arbeitszeitiiberschrcitnng

* Berlin , 26. März . Tie Stellungnahme der
Deutschen Arbeitsfront zu der von der Reicys -
rcgierung beschlossenen Aenderung des 2k a ch t-
backverbots ergibt sich aus einer Aeuße -
rung die „Der Deutsche Nahrungsmittelarbei »
tcr " verösscntlicht .

Ans Grund von Riicksragcn beim Reichs «
arbcitsministcrinm wird scstgcstcllt » datz nach
wie vor im Bäckergcwcrbc die achtstündige Ar »
bcitszeit strikt einznhalten ist .

An alle Arbeitgeber und Arbeiter wird der
dringende Appell gerichtet , dafür zu sorgen ,
daß die Arbeitszeit nicht überschritte » wird .

Ucberstundcn seien zu vermeiden und statt
besten Erwerbslose cinznftellcn .

Ten hierzu berufene » Kreisen werde cs Vor¬
behalten sein , darüber z » wache » , daß die Maß -
» ahme der Reichsregiernng nicht dazu führ « ,
der liberalistische » Prositsncht Vorschub zu lei¬
sten . Ebenso wie die Frage des Kost - und Lo -
giswcsens schon eine wesentliche Besserung zu
verzeichnen habe , dürfen die durch den frühe¬
ren Arbeitsbeginn betroffenen ArbeitSkame -
raden davon überzeugt sein , daß ihre Organi¬
sation auch weiterhin alle Kraft für eine ge¬
rechte , soziale Betreuung cinsctzcn werde .

Wte-ee Stavifky Sensationen
Lin Boxer verhaftet - Spitzel nnd Spione in den Reihen derGerichtSbeamten

Die Anfechtbarkeit vor Mischehen

, ->7 März 1934, Folge 85, Leite 4T c r „Führe r Dienstag .
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Essolub bietet Vollschutz ! Warum mit Teilschutz zu¬
frieden sein , wenn Vollschutz nicht mehr kostet ?
Jeder Kraftfahrer weiß : Der Haupt¬

zweck eines Motoroeles ist Schutz

gegen Reibung und Hitze . Bisher hat

die naturgegebene Eigenart aller

Oele diesen Schutz bestenfalls nur

teilweise gewährt . Von den 5 Eigen¬

schaften , die zum Vollschutz aller

Verbrennungsmotore notwendig

sind , standen in einer Oelsorte nur

2 , höchstens 3 zur Verfügung . Jetzt

ist zum ersten Male ein Motoroel

Merkmale Paraffinische
Oele

Naphtenische
Oele

Vegetabilische
Oele Essolub

Geringer Verbrauch★ ★ ★

BelangloseVerbren¬
nungsrückstände ★ ★

Lange
Schmierfähigkeit★ ★

Große
Kältebeständigkeit ★ ★

Große
Hitzebeständigkeit★ ★ ★

geschaffen , das alle 5 Eigenschaften

in sich vereint . Dieses Oel bringen

wir heute dem deutschen Kraftfahrer

unter der Marke Essolub als VOLL¬

SCHUTZ MOTOR OEL Nutzen Sie die

Gelegenheit des Frühjahr -Oelwech -

seis,um sich die einzigartigen Vorzü¬

ge dieses neuen Auto - Oeles zu si¬

chern . IhrMotor dankt es Ihnen durch

größere Wirtschaftlichkeit , größere

Zuverlässigkeit u . größere Leistung .

STANDARD

V

VOLLSCHUTZ JVIOTOR OEL aus verplombten Verkaufseinrichtungen

DEUTSCH -AMErikan isch e petroleum -gese llsch aft



Hodiverratsprozeß vor dem Oberlandcsgeridit Karlsruhe :

Kommunistische Wühlerei
im Bezirk Bruchsal

Zehn Volksverröter aus Bruchsal , Bdilippsburg, Neubors und
~ - Zu Gefängnis verurteilt

Karlsruhe , 26. März . Bor Sem Strafsenat
des Obcrlanöesgcrichts Karlsruhe begann
heute vormittag die auf zwei Tage berechnete
Verhandlung gegen zehn Kommunisten wegen
Aufforderung und Vorbereitung zum Hoch¬
verrat .

Angeklagt sind der 31jährige Ernst Eber¬
hard aus Bruchsal , der 23jährige Wilhelm
Ni a u r e r aus Philippsburg , der 2<1jährige
Karl Dörr aus Neulußheim , der 36jährige
Stephan S t o l l aus Untergrombach , zuletzt
in Bruchsal wohnhaft , der 32jährige Albert
K i l l c s aus Bruchsal , der 35jährigc wegen
Meineids mit Zuchthaus vorbestrafte Emil
F i l l i n g e r aus UntcröwiSheim , der 39jäh-
rigc Emil Hauser aus Unteröwisheim , der
83jährigc Wilhelm Henninger ans Unter -
öwishcini , der 32jährigc Gottfried Vogel
aus Nendorf und der 29jährige Peter T c b a -
t i n aus Neudors .

Der Nädclsführcr Eberhard befindet sich
seit 4 . August vorigen Jahres in Untersuchungs¬
haft . Er war Mitglied der KPD . , deren Orts¬
gruppe Bruchsal er 1931 gründete . Maurer , seit
6. August in Untersuchungshaft sitzend , war seit
1932 Niitglicd der KPD . Ebensolange befindet
sich Dörr in Hast , ivclchcr Mitglied der Ju -
gcndgruppe der KPD . war . Stoll wurde am
9 . November fcstgenomincn . Seit dem Jahre
1932 mar er Mitglied der KPD . Leine Frau ,
welche Nativnalsozialistin ist, hat seine Partei¬
bücher verbrannt . Kiltes ivurde am 9. Novem -
bcr verhaftet . Er war seit 1928 Mitglied der
KPD . und des Roten Frontkämpferbundes
und hatte die Funktion eines Kassiers inne .
Ter seit 9 . November in UntersnchiingShaft
sitzende Fillinger war 1928 in die SPD . ein-
getrcten . Der Angeklagte Hauser gibt an , er
sei nicht Mitglied der KPD . gewesen . Er >var
aber kommunistisches Bürgcrausschusimitglied
während zweier ' Jahre . Henninger , seit 23.
September in Uiitersuchiingshaft , gehörte der
KPD . als Niitglicd an . Vogel befindet sich seit
15. August in Untersuchungshaft . Er behauptet ,
er sei nicht überzeugter Kommunist , gehörte
aber trotzdem der KPD . an . Er wurde aus der
Partei ansgesclilvssen und trat 1932 wieder als
Mitglied ein . Er war in Neudorf kommunisti¬
scher Ortsgruppcnleitcr . Dcbatin wurde am
12. August in Hast genommen . Er gibt an , er
habe keiner Partei angchört , habe jedoch mit
der KPD . snmpathistcrt .

Obermedizinalrat S ch m c l ch e r wurde als
Sachverständiger über den Angeklagten Hauser
gehört . Er erklärte , das; der Angeklagte ver¬
suche, den Geisteskranken zu spielen , er sei
jedoch zurechnungsfähig .

Die Anklage wirft den Angeklagten Eber¬
hard , Akaurer , Dörr und Stoll

kommunistische Umtriebe in Philippsburg
vor . Sie hatten im Sommer vorigen Jahres
versucht, durch Verbreitung illegaler kommu¬
nistischer Zcrsctzungsschriften kommunistische
Propaganda zu treiben . Dem Angeklagten
Eberhard wird vorgcworfcn , er habe trotz Ver¬
bots der KPD . versucht , die Ortsgruppe Phi¬
lippsburg wcitcrzustthren. Bei den Angeklag¬
ten wurden gröstcrc Mengen Broschüren und
Druckschriften hochverräterischen Inhalts , sowie
eine im Bett versteckte Sowjctsahne beschlag¬
nahmt . In ähnlicher Weise betätigten sich die
Angeklagten Killcs , Fillinger , Hauser und Hen¬

ninger in Unteröwisheim , während Debatin
und Vogel ihre volksverräterische Tätigkeit in
Nendorf ausübten .

Die Strafanträge
Nach Schluß der Beweisaufnahme erhielt der

Anklagevertreter um 6 Uhr das Wort . Er
bezeichnete den Angeklagten Eberhard als
den Rädelsführer der verbrecherischen
Umtriebe im Bezirk Bruchsal und beantragte
gegen ihn eine Zuchthausstrafe von zwei Jah¬
ren. Gegen K i l l e s beantragte er 1 Jahr
6 Monate und gegen Vogel 1 Jahr 3
Monate Gefängnis . Gegen die übrigen
Angeklagten beantragte der Anklagevertreter
durchweg 1 Jahr Gefängnis .

Nach zwölfstündigcr Verhandlung wurde am
Abend folgendes

urteil!
gefällt :

Es wurden verurteilt wegen Vorbereitung
zum Hochverrat der Schlosser Ernst Eber¬
hard aus Heidelberg zu zwei Jahren Ge¬
fängnis abzüglich fünf Monate Untersuchungs¬
haft , der Maurer Wilhelm Maurer aus
Philippsburg zu einem Jahre Gefängnis ab¬
züglich sieben Monate Untersuchungshaft, der

Emmendingen , 26. März . Die Stadt prangte
am Samstag im Schmuck der Flaggen des Drit¬
ten Reiches . Die NSDAP . Emmendingen mit
ihren Unterorganisationen hatte sich in einem
Hause in der Hebelstraße , daS früher für die
Realschule gebaut worden war , ein eigenes
Heim geschaffen , zu deffen Einweihung der
Reichsstatthalter , Gauleiter Robert Wag¬
ner , erschienen war . Sämtliche Vereine und
Verbände der Stadt hatten sich in der Hebcl -
straße aufgestellt und entboten dem kurz vor 4
Uhr nachmittags cintresfcndcn ReichSstatthaltxr
ein herzliches Willkommen . ✓

Nach dem Abschrecken der Front der Vereine
und Verbände hieß der KreiSleiter der 313 .=
DAP ., Pg . Rehn den Reichsstatthalter will¬
kommen und ging in seinen weiteren Ausfüh¬
rungen auf den Zweck des neuen Heimes ein .
Das Heim solle der NSDAP , eine Arbeits¬
und Heimstädte sein. Der Gauleiter dankte für
den herzlichen Empfang und verbreitete sich
dann über den Neuaufbau des Reiches , das
durch die marxistische Mißwirtschaft in den
Jahren nach der Novemberrevolution 1918 zu
Grunde gerichtet worden sei . Was 14 Jahre
verdorben hätten , könne man unmöglich in
einigen Monaten wieder aufbauen . Trotzdem
sei im verflossenen Jahre schon vieles geleistet
worden , so daß man mit Stolz in die Zukunft
blicken könne.

Nach dem Horst - Wcssel -Lied erfolgte die Be¬
sichtigung des Horst - Wcssel -Hauses . Der
Reichsstatthalter sprach seine Anerkennung

Taglöhuer Karl Dörr aus Neulußheim zu
einem Jahr Gefängnis abzüglich sieben Mo¬
nate Untersuchungshaft, der Schlosser Albert
K i l l e s aus Bruchsal zu einem Jahre, acht
Monate » Gefängnis abzüglich vier Monate
Untersuchungshaft, der Mälzer Emil Filii «-
g e r aus Unteröwisheim zu einem Jahr Ge¬
fängnis abzüglich vier Monate Untersuchungs¬
haft nnd der Arbeiter Gottfried Vogel
Nendorf zu einem Jahr drei Monaten Ge¬
fängnis abzüglich 7 Monaten Untersuchungs¬
haft wegen Vergehens gegen 8 4 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten znm Schutz von
Volk und Staat der Mälzer Stephan Stoll
aus Untergrombach zu 16 Monaten Gefängnis
abzüglich sieben Monaten Untersuchungshaft,
der Maurer Emil Hauser ans Unteröwis¬
heim z « zehn Monaten Gefängnis abzüglich
vier Monate Untersuchungshaft, der Arbeiter
Wilhelm Henninger ans Unteröwisheim
zu einem Jahre Gefängnis abzüglich sechs Mo¬
nate Untersuchungshaft nnd der Maler Peter
Debatin aus Nendorf zu acht Monaten Ge¬
fängnis abzüglich sieben Monate Unter¬
suchungshaft.

über die zweckmäßige Einrichtung des Hauses
aus . Zu der Feier waren sämtliche 44 Bürger¬
meister des Kreises — mit ihren Amtskettcn
angetan — erschienen.

Der Gauleiter ln Teningen
Ueberreichnng des Ehrenbürgerbrieses der

Gemeinde an den Gauleiter

Teningen , 26 . März . Im Anschluß an die
»Feierlichkeiten in Emmendingen begab sich
Gauleiter Robert Wagner nach Tenin¬
gen , wo er von der ganzen Bevölkerung herz¬
lich willkommen geheißen ivurde . Die Ehren¬
gäste, unter ihnen Landeskommissär Dr .
S ch w ö r c r , Freiburg , Landrat Dr . H a g c -
nunger , Emmcndingen und Minister Dr .
Wacker begaben sich nach dem schön geschmück¬
ten Vereinsheim , das Fabrikant T s ch e u l i n
für den Gesangverein Teningen und die Mu¬
sikkapelle Teningen vor kurzer Zeit geschaffen
hatte .

Standartenführer Heß begrüßte den Gau¬
leiter mit herzlichen Worten , ebenso richtete
Kreislciter R e h m von der Festversammlung
beifällig aufgenommene Worte an den Gau¬
leiter . Dann überreichte Bürgermeister Sick -
Teningen dem Gauleiter den schön ausgeführ¬
ten Ehrenbürgerbrief der Gemeinde . In län¬
geren , tiefempfundenen Ausführungen dankte
der Gauleiter herzlich für die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung . Er betrachte diese Auszeich¬
nung als treues Bekenntnis der ganzen Ge-

Liedslsheim frei von Arbeitslosen

Einweihung - es Hoest Wessel
Hanfes in Emmenvinsen

LiedolSheim , 26. März . Lioöolsheim , die
große Hardtgcmeinde , in welcher die erste Orts¬
gruppe der NSDAP , in Baden gegründet
wurde , ist völlig frei von Arbeitslosen . Durch
die tatkräftigen Bemühungen des Ortsgruppcn -
leitcrü Albert Roth , M . d . R ., sowie des
Pg . R o b c r t R o t h , M . d . R . ist es gelungen ,
über 269 deutschen Volksgenossen Arbeit und
Verdienst zu geben . Die Mehrheit der in Ar¬
beit gebrachten Volksgenossen konnten Dauer -
stcllcn bekommen.

Kundgebung von i4no neuetngestellten
Arbeitern

Pforzheim , 26. März . Von den Erwerbs¬
losen , die in den letzten acht Wochen im Ar -
beitsamtsbczirk Pforzheim wieder zu Arbeit
und Brot kamen, entfallen rund 1469 auf den
Landbezirk Pforzheim . Diese 1466 wurden in
einer feierlichen Kundgebung entlassen , zu der
sie sich das lctztemal vor dem Arbeitsamt ver¬
sammelten . Sie unternahmen von dort einen
großen Umzug durch die Stadt , um der Bevöl¬
kerung und den noch arbeitslosen Kameraden
den erfolgreichen Siegcswillen der national¬
sozialistischen Regierung in der Arbcitstzpiacht
vor Augen zu führen .

Ans über 36 Landorten der Pforzheimcr

Umgebung hatten die Neneingestcllten sich ein -
gefunden . Spruchbänder kündeten die frohe
Zuversicht der Neueingestellten und mahnten
an die Pflicht aller Volksgenossen , daß . jeder
Einzelne weiterhin Arbeit beschaffe . Auf dem
Marktplatz fand eine große Kundgebung statt ,
bei der der stellvertretende Krcisleitcr H i l d c -
brand sprach . Zugegen waren ferner der
Landrat und der Direktor des Arbeitsamts ,
der die Kundgebung mit einigen Worten cin -
lcitete . Nach der Kundgebung versammelten
sich die Neueingestellten zu fröhlichem Beisam¬
mensein in einzelnen Wirtschaften , wofür von
der Winterhilfsküche insgesamt über 1566 Es¬
senkarten ausgegcben worden waren .

Ausbau einer Echtvarzwaldfabrlk
Hornberg , 26. März . Die unterhalb Hornberg

gelegene Müller 'sche Weberei, die von der Gut -
acher Firma Christian S ch o n d e l m a i c r er¬
worben wurde , soll schon in der nächsten Zeit in
Betrieb genommen werden. Der neue Betrieb
dürste eine größere Zihl Arbeiter aufnehmen ,
was umsomehr erfreulich ist, da die Firma
Schondelmaier einschließlich der Heimarbeit schon
rund 66 Leute beschäftigte .

mcinde zum nationalsozialistischen Gedanken .
Als Abschluß des feierlichen Aktes erklang das
Deutschland - und Horst -Wcsscl -Lieö.

Am Abend brachten die Vereine des Ortes
den in der Villa Tscheulin versammelten Eh¬
rengästen nach vorausgegangenem Fackelzug
eine Serenade zum Vortrag , für die der Gau¬
leiter seinen herzlichsten Dank aussprach .

Schweres Molorrad Unglück bei Rastatt
Ein Toter und ein Schwerverletzter

Rastatt, 26. März . Der SA . -Mann Willi
Malsch aus Rastatt -Rheinau , der sich als
Motorradbeifahrer auf dem Weg von Stutt¬
gart nach Rastatt befand , wurde in der Nähe
von Mühlacker von einem überholenden Kraft¬
wagen angefahren . Die beiden Motorradfah¬
rer trugen dabei so schivere Verletzungen da¬
von , daß sie in das Krankenhaus Mühlacker
verbracht werden mußten , wo Malsch seinen
schweren Verletzungen erlegen ist. Der Fahrer
des Motorrades schwebt ebenfalls in Lcbcns-
gesahr. Tie Schuidsrage muß durch die Unter¬
suchung geklärt werden .

Badens Fugend und Robert Wagner
Eine Schillcrin der achten Klasse der

Volksschule in piurl Wangen , Klara
Schätzte , die den Besuch des Reich § statt >
Halters in Kollnau und Waldkirch miterlebte .
schriev unter dem Eindruck der gewaltigen
Kundgednng solgcnden Aufsatz :

Mit dem Ende des Weltkrieges begann für
das Deutsche Reich eine Zeit tiefster Schmach.
Außer den ehemaligen Feindmüchten waren es
weite Kreise des eigenen Volkes , die das Elend
nach^

und nach herbcigcführt hatten . Wie immer
zu Schmachzeiten Deutschlands , so regten sich
auch jetzt die Besten des deutschen Volkes .
Adolf Hitler , der einfache Frontsoldat ,
faßte den mutigen Entschluß , Deutschland cm-
porzuführen zu besseren Zeiten . Bald sammelte
er Kameraden von gleicher Gcsiniinng um sich.
Zu diesen gehörte — mir sind stolz daraus —
auch Robert Wagner , der heutige Reichen
statthalter von Baden . Diese kerndeutschen
mutigen Männer bildeten den Ansang der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei .

Es war nicht leicht, die Partei zu erhalten ,
zu vermehren und sie znm Ziele zm führen .
Zahlreich waren ihre Feinde . Wir nennen be¬
sonders : die Reichs - nnd Ländcrregierungen ,
der größte Teil der Beamtenschaft , die Polizei¬
gewalt und vor allem die andern Parteien und
deren giftspeicnde Presse . Als die Sache
Hitlers stets Boden gewann , be¬
dienten die Gegner sich der Lüge ,
um die Massen s c r n z u h a l t e n . Man
behauptete , der Nationalsozialismus sei weder
sozial noch sei er den Arbeitern hold.

Ungefähr seit Jahresfrist übt die Partei
Adolf Hitlers in Deutschland die Staatsgewalt
ans . Die Partei ist znm Volk geworden . Tic
Vorwürfe , daß die Sache Hitlers unsozial und
arbeiterfeindlich sei , wurden seither durch die
Taten der neuen Negierung mehr
als widerlegt . Wer heute verdient und
besitzt , muß diejenigen unterstützen helfen ,
welche nichts verdienen nnd nichts besitzen . Tie
neue Regierung sorgt für alle Stände , ganz
besonders auch für den Arbeiter st a n d .
Die neuen Minister nnd Staatsmänner gehen
hinaus unter daö Volk , um seine Leiden ken¬
nen zu lernen , um zu helfen , aiisznklärcn nnd
zu trösten und um das Volk für die Volks¬
gemeinschaft zu gewinnen und zu begeistern .

So znm Beispiel war am Sonntag , den 4.
März 1934 Herr Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner bei den Arbeitern in K o l l n a u nnd
Waldkirch . Kollnau , Gntach i . Brsg . und
Waldkirch prangten an diesem Tage in reichem
Flaggenschmuck. Auch der Sportplatz in Koll»
nau und der Marktplatz in Waldkirch waren
herrlich geschmückt nnd mit Tribünen versehen .
Punkt elf Uhr traf der Herr Reichsstatthalter
auf dem Sportplätze zu Kollnau ein . Großer
Jubel begrüßte ihn . Badens Führer ivurde zu¬
nächst durch den Krcisleiter .nnd durch den Orts -
grupponsührcr mit herzlichen Worten begrüßt .
Dann ergriff der hohe Besuch selbst das Wort .
In markanter , packender und wvhlgcscbtcr Re¬
de über die Geschichte des deutschen Volkes , über
seine einstmalige Zerrissenheit , über die politi¬
sche und wirtschaftliche Not der Deutschen in der
Zeit von 1919—1933, über die Ucbergabe Ser
Staatsmacht an Adolf Hitler und seine Ge¬
treuen , über die Zerschlagung der Parteienwirt¬
schaft und Uneinigkeit , über die gigantische Ei¬
nigung des deutschen Volkes nnd von den greif¬
baren Erfolgen der neuen Reichs - und Länder -
regierungcn . Das Volk möge neuen Mut und
neue Hoffnungen haben und den Glauben an
den Nationalsozialismus nie verlieren .

Es war ein erhebender Augenblick, den der
Teilnehmer nie vergessen ivird , als Robert
Wagner die 24 neuen Fahnen mit diesen poli¬
tischen Glaubenssätzen nnd mit einem Treue¬
schwur an Hitler weihte . Mächtig erklangen die
Weisen des Horst - Wcsscl - Liedes und des
Deutschlandliedes über den weiten Platz ; es
war ein feierlicher Gottesdienst .

Derselbe feierliche Akt vollzog sich an diesem
Tage ans dem Marktplatze in Waldkirch . Der
Herr Reichsstatthalter , welcher an beiden Plät¬
zen imposante Vorbeimärsche abgenoinmen
hatte , besaß nun auch den Ehrcnbürgcrbrief
dieser Städte .

Die Jugend in Fnrtivangen nnd alle Ein¬
wohner des schönen Schwarzwaldstädtchens ,
welche unter der Arbeitslosigkeit so sehr leiden ,
würden sich innig freuen , wenn sie die hohe
Ehre haben würden , Badens Führer , den
Freund nnd Kampfgenossen Hitlers , recht bald
ebenso in ihrer Gemeinde begrüßen zu dürfen
wie die glückliche Jugend in Kollnau und Wald¬
kirch .

Aer Kultusminister besucht die
Ausstellung „Volk und Land an der

Saar "
Die Pressestelle beim Staatsministcrium teilt

mit :
Der Herr Minister des Kultus nnd Unter¬

richts , Dr . Wacker , besuchte in Begleitung
des Direktors Professor H. A . Buhler die Ans¬
stellung der Hochschule der bilocndcn Künste :
„Volk nnd Land an der Saar " . Der Herr
Minister äußerte sich sehr befriedigt und aner¬
kennend über die Art , ivic die einzelnen Ab¬
teilungen der neuen Kunsthochschule sich in den
Dienst der lebendigen Aufgaben des deutschen
Volkes gestellt haben .

Der „Führer Dienstag , 27. März 1934, Folge 85, Seite 6
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Leibeslibung als politische Ausgabe
Von Reichssportführer von Tschammer und Osten

Leibesübungen werden von jedem Volk
betrieben , solange die Substanz dieses Volkes
gesumd und keimkrästig ist . Es ist ein Beweis
für -die ungebrochene Kraft des deutschen Vol¬
kes, ' daß die Leibesübungen in ihm einen her¬
vorragenden Platz einnehmen .

Freilich gab es Zeiten , in denen die offiziel¬
len erzieherischen Einrichtungen geleitet waren
von «einem Geist , der in den gebildeten Bevöl¬
kerungsschichten körperfeindlich war und
daher die jungen Kräfte , die nach der Seite der
Körpererziehung drängten , am Entfalten hin¬
derte, . Derselbe rationalistische Geist , der durch
seine" Uninteressiertheit und durch die

beSübungen , in der entlvvder parteipolitische
oder unpolitische Gruppen zusammenbangloS
nebeneinander - oder gar gegenüberstanben ,
verschuldete , führte schließlich zu einer sowohl
außenpolitischen wie innenpolitischen Machtlo¬
sigkeit der Leibesübungen und arbeitsunfähi¬
gen Zusammenfassung im Deutschen
Reichsausschuß für Leibesübun¬
gen .

Dieses parlamentarisch ohnmächtige Gebilde
wurde zunächst außer Kraft gesetzt . An seine
Stelle trat ein den politischen Grundsätzen ent¬
sprechender Neubau , der die Macht und Kraft

Jesiht , die Leibesübungen als «» entbehrlichen
Faktor der Erziehung im deutschen Volke wirk¬
sam zu machen.

Diese Aufgabe wurde etappenweise»
aber streng rücksichtslos durchgeführt .

Um überhaupt eine Arbeitsbasis zu schaffen ,
wurde der Reichsführerring als Zwi¬
schenlösung geschaffen, die nunmehr der orga¬
nisatorischen Endlösung des ReichsbundeS
für Leibesübungen weicht.

Wöhl ist bas Prinzip der Freiwil¬
ligkeit für diese neue Organisation der Lei¬
besübungen auch weiterhin maßgebend , aber eS
ist die Freiwilligkeit als soldatische Tugend , die
dem Bewußtsein von der Notwendigkeit des
Einsatzes zum Aufbau des deutschen Staates
auf völkischer Grundlage entspringt . Der Geist,
der diese staatsverwandte Organisation durch¬
weht , ist derselbe , der die SA . durchglüht , ist
derselbe, der die großen politischen Maßnah¬
men durchzieht . Unter den Einrichtungen , die
der Staat für die Erziehung des deutschen
Mannes und der deutschen Frau getroffen hat ,
sollen die Leibesübungen ihren speziellen Platz
einnehmen .

Politische Leibeserziehung ist ei« organisches
Glied der Gesamterziehung des Staates , und
als solches trägt es die organisatorische » Züge
des neuen Staates ebenso, wie sie den Geist
des neuen Deutschland zur Grundlage ihrer
Arbeit hat — genau so wie die SA . nnd die
HJ .» wie das Heer und die Schule .

, Vernachlässigung der Leibeserziehung
zugunsten der geistigen Ausbildung

Schuld an der leiblichen Verkümmerung des
Voliles trug , hat in aufklärerischer Tendenz
schlteHlich eine Form der Leibesübungen in
sein erzieherisches Programm ausgenommen ,
die in verstandcsmäßiger Nüchternheit nur die
Forderungen , die der Alltag an das Leben
stellt, berücksichtigte. Lediglich „ körperliche Ge¬
sundheit " war das Ziel dieser Formen .

Es ist selbstverständlich , daß eine solche enge
Begrenzung des Sinnes der Leibesübungen
dazu führte , sie für die Erziehung zum
Sta « t unbrauchbar und fremd zu machen.
Lcibcisübungen wurden wohl empfohlen ,
aber ssie wurden nicht gefordert, ' Leibes¬
übungen machte man zur Aufgabe des einzel¬
nen als Fürsorge für seine Gesundheit , aber
man machte sic nicht zu einer unentbehr¬
lichen K u l t u r f o r m des Volkes . Ver¬
bünd en , die sich kür eine volksmäßige Er -
s a s s -u n g auf dem Gebiet der Leibesiibungen
einsetzten , stand man gleichgültig gegenüber
und überließ sie den verschiedensten po -
litijchen oder erzieherischen Rich¬
tungen .

Unter dem Weimarer Staat ist wohl ein
rein «zahlenmäßiger Aufschwung und
eine Organisation , die in die Breite geht , mög¬
lich xowesen , aber die Tendenz des Staates ver¬
hinderte , iütß die zahlreichen Oraanisationen
für eine zielgerichtete Volkserztehung in Frage
kamen . Im Gegenteil : dio^ uzlitische Zerrissen¬
heit und politisch« Uninteressiertheit , die als
Zeichen der Schiväche dieses Staates festzustel¬
len ist, erfaßte auch die Leibesübungen und
machte sie in ibrer erzieherischen Wirkung ge¬
radezu ohnmächtig . Wohl trieb man zahlreiche
Forwien der Leibesübungen , wohl blühte ein
mannägfaltiges Verbanüswesen auf , wohl er¬
faßte «man nach und nach immer mehr Männer
und F «rauen in diesen Organisationen , aber

die politische Ziellosigkeit lieh die vie¬
len Verbände nicht nur zur erzieheri¬

schen Wirkung kommen ;
Leibesübungen blieben private
Ange - legenheit .

Der Nationalsozialismus erfaßte vom ersten
Tage der Machtergreifung an die vorgegebene
Lage der deutschen Leibesübungen und richtete
sein Augenmerk auf einen möglichst raschen,
alles umfassenden und tiefgreifenden Neuauf¬
bau . Hch wurde mit der Aufgabe betraut , die
Einheit in den deutschen Leibes¬
übungen herzu st eilen und sie für die
Erziehung des deutschen Menschen wirksam zu
machen.

Nicht nur ein „gesunder Körper " ist das
Idealbild der politischen Leibesübungen des
neuen Staates , sondern der leiblich ge¬
sunde , lebenSkrästige , charakterlich gcse -
stigbe und willensstarke Mensch, der poli¬
tisch bewußt sich als Glied des Volkes und
als 'tragendes Element des Staates fühlt .

In der Erkenntnis , daß die bloße Uebung
des Leibes nicht an sich politische Erziehung
ist, muß , das Hauptaugcninerk gerichtet sein aus
eine Institution , die in ihrer Organisation und
ihrem Wesen nach die Erziehung zum natio -
nalsozalistischcn Deutschen geivährleisten kann.
Es ist also nicht Aufgabe der neuen deutschen
Leibcsürbnngen , neue Ucbungen zu erfinden ,
sondern ' ein neues Leven in den Lei¬
bes üb ' irn gen zu wecken , aus dem uner -
schöpfliefen Oucll des Volkstums die Kräfte
zu schöpfen, die die deutschen Leibesübungen zu
völkischem machen nnd aus dem Wesen des
neuen SitaateS die Grundsätze für daS Leben in
den Leil »csübungen zu finden , die den Ausbau
der deutschen Leibesübungen st a a t s ver¬
wandt . und in ihrer Wirklichkeit staatscr -
h a l t e md , also politisch gestalten .

Tie liberalistisch - demokratischc Methode , die
die Mißgestalt der alten Organisation der Lei¬

Kommune wühlt hinter Eitentüren!
Dl« Kommune wühll ! Wie sie auch heut« noch,

im März 1934 arbeitet , unterminiert , mordet, das
beweist unwiderleglich ein neues Werk aus dem Ver¬
lag e . S . Mittler & Loy» , Berlin 2W . tis , das
Oberregierungsrat Marti » H . Lommerseldt unter
dem Titel „Kommune! '' (M ■>.—) herausgab . Das
Buch ist in der Literatur der Gegenwart eine ein¬
malige Erscheinung, weil es sich nicht so sehr mit
längst bekannten Terrorakten ans der Zeit vor der
Machtergreisung besaßt, sondern weil cs das Un »
lcrmcnschentum in seiner Arbeit mitten im Ausbau
deS Dritten Reiches nachtveist . Wir bringen aus
dem Buch lxn nachstehenden Abschnitt.

Ende März 1933 wurde von besonderer Stelle
mitgeteilt , daß sich der berüchtigte Max Hölz in
einem Photoatclicr Unter den Linden 16 aufhal¬
ten sollte.

Die daraufhin sofort eingeleiteten Untersu¬
chungen führten zu der Feststellung, daß in dem
Hanse tat ! ' " ein Photoatelier eingerichtet
war , dar im 5. Stockwerk gelegen und mit dop¬
pelten Türen gesichert war . Nach Oeffnen der
ersten Tür betrat man einen Korridor , von dem
aus eine Eisentür zu dem eigentlichen Atelier
führte. Beim Erscheinen der Beamten öffnete
der Inhaber Erich Didzuhn die Außentür , so daß
die Beamten nunmehr den Korridor betraten .
Beim Heraustreten hatte Didzuhn die Eisentür
ins Schloß fallen lassen und erklärte den auf
dem Korridor wartenden Beamten , daß er zum
Oeffnen der Eisentür keinen Schlüssel hätte , son¬
dern zu diesem Zweck seine in der Wohnung be¬
findliche Ehefrau durch Klingelzeichen heranru¬
fen müsse. Während Didzuhn die Klingel zur
Wohnung betätigte , hörten die Beamten

ein Summerzeichen,
dessen Bedeutung ihnen erst einige Minuten spä¬
ter nach Betreten und Besichtigung der Woh¬
nung klar wurde . ES stellte sich heraus , daß
die Wohnung zu den angrenzenden Böden zwei
Ausgänge besaß , von denen aus LeitungSdrähre
zur EingangStür führten . Beim Oeffnen der
AuSgangstür ertönte an der EingangStür der
von den Beamten gehörte Summerton , der un¬
terbrochen wurde , wenn die Ausgangstür wieder
geschlossen war . Den Beamten war nunmehr
klar, daß die Wohnung ein Unterschlupf für Per¬
sonen war , die Grund hatten , bei Annäherung
von Polizei zu flüchten.

Nachdem dann bei Durchsuchung der Woh¬
nung zahlreiches kommunistisches Schri ' tcnma-
terial und ein elektrischer B-erviel' ältigungZ-
apparat gesundes worden war , auf dem dir
betreffenden Schwitten hergestellt waren , wurde

MMn uttftleine Ehefrau
festgenomyien und die ^Wohnung BefäJt gehakten .
Durch Ueberwachung des Postappackitcs- wurde
die Verbindung mit den Mitarbeitern ' deS Did¬
zuhn durch DmtelSpfrsonen aufrechterhalten , nnd
auf diese Weise Timnten diese festgenommen wer¬
den . Es handelt fich bei ihnen jt . a . mit den
Schriftleiter Artur Dombrowfki' nnd den . Angi>
stellten Rolf Rhodin .

'ES
'
stellte- sich später her-

*

auS, daß Rhodin und der hinreichend bekennte
Werner Jurr bei Erscheinen der Beamten durch
die Hintettür über die Böden ans der Wohnung
deS Didzuhn geflüchtet waren . Während Rhodin
iestgenommcn werden konnte, entzog sich Werner
Jurr der Polizei durch die Flucht ins Ausland .

Die Ermittlungen ergaben , daß Rhodin und
Didzuhn in dem Atelier nach Auflösung der
Roten Hilfe diese Organisation fortfühtten und
zu diesem Zwecke beträchtliche Mittel zur Ver¬
fügung hatten . Zur Durchführung ihrer Aufga¬
ben hatten sie in ihrem Büro Schreibmaschinen,
einen elektrischen Vervielfältigungsapparat , auf
denen sie Schriften aller Art herstellten, für die

sie Material von einem eigenen Nachrichten¬
dienst erhielten . Der Nachrichtendienst lieferte ih¬
nen Lichtbildausnahmen von SA - Aufmärschen,
Nachrichten über festgenommene Gcsinnungsg :-
nofsen und Vorfälle auf den Straßen , die im
Büro nach Art von Greuclnachrichten zunt
Zwecke der Verbreitung hergestellt wurden.

Durch die Aufrollung des Büros und Fest¬
nahme der Funktionäre konnte eine mit außer¬
ordentlichen Mitteln aufgezogen« , gefährliche
staatsfeindliche Organisation lahmgelegt werden.

Schon bei den über Didzuhn geführten Erinitt -
lnngen konnte festgestellt werden, daß nicht nur

die Bezirksleitung
Berlin -Brandenburg der Roten Sille

illegal weiterarbeitete , sondern auch die Reichs¬
leitung unter Führung des bekannten Willi
KoSka .

Die daraufhin eingeleiteten Ermittlungen
führten am 20. Juli 1933 zur Festnahme deS
Willi KoSka und des in seiner Begleitung be¬
findlichen Artur Maschke . Maschke unterhielt
in der Galvanistraße und KoSka in der Bülow-
straße einen größeren Bürobetrieb . In diesem
Büro bezw . im Besitz der Fcstgenommenen
wurde ungeheuer umfangreiches Material gefun¬
den , das seinem Eharaktcr nach Greuelpropagan¬
damaterial darstellte und somit die Tätigkeit von
KoSka und seiner Mitarbeiter kennzeichnete .

Die Ermittlungen bestätigen, daß Koska tat¬
sächlich der RcichSleiter der Roten Hilfe war ,
der in Maschke einen brauchbaren Mitarbeiter
gefunden hatte .

Koska und Maschke waren ältere Funktio¬
näre in der Roten Hilfe und hatten nach der
nationalsozialistischen Revolutton mehrere Büros
eingerichtet , von denen aus sie mit bettächtlichcn
technischen und geldlichen Mitteln die im Reichs -
maßstabe neu aufgebaute Organisation mit
ihren Schriften versorgten .

Ihre Betätigung ist um so verwerflicher ,
als sie ihre als „Informationsdienst " her -
ausgegebencn Nachrichten nicht nur im Inland
verbreiteten , sondern auch anonhm allen -in
Berlin ansässigen ausländischen Pressevertretern
zugänglich machten, die in vielen Fällen ganz
offenbar die auf diese Weise erhaltenen Greucl¬
nachrichten in ihren ausländischen Presseorganen
zum Schaden Deutschlands veröffentlichten.

Der Serr SotelbMer und
die Arbeiterftiefel

Der Sozialismus des Dritten Reiches ist
nicht ein KonverfationsfoztaliSmus . Das will
einigen Leutchen immer noch nicht eingehen .
Das einzige Zugeständnis , das diese Pate 'nt -
sozialisten an die ihnen noch immer etwas pein¬
liche Volksgemeinschaft machten, bestand darin ,
daß sie in wohlgcsetzten Worten ein sozialisti¬
sches Lippenbekenntnis auf Büttenpapier auf -
«k^ t.en und es an nationalen Feiertagen ihren
Angestellten nnd Arbeitern gnädig vorlaien .
Außerdem hatten sie als besonderes Entgegen¬
kommen am 5 . März eine 3 Meter lange Ha¬
kenkreuzfahne gekauft , die sie auShängen , sobald
im Lokalblättchen der wohlvertraute Vers : Die
Fahnen heraus ! zu lesen ist .

Das Peinlichste , was diesen Auchnationalso -
zialisten geschehen kann , ist die unerhörte Zu¬
mutung , ihren Sozialismus einmal praktisch zu
betätigen . Da hören sie z . B . von der neuen
Organisation „Kraft durch Freude " . In priva¬
ten Gesprächen rühmen sie des langen und brei¬
ten diese segensreiche Einrichtung und den ge¬

Wohlan , die Zeit ist kommen . . .
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nialen Weitblick der Regierung , der den armen
Volksgenossen vielleicht die erste richtige Ur¬
laubsreise ihres Lebens ermöglicht , und sie wie¬
der in lebendige Beziehung mit der deutschen
Landschaft und ihren Menschen bringt . Dann
kommt aber plötzlich ganz programmwiörig ein
Leiter dieser Organisation auf den absurden Ge¬
danken , diese freudige Anerkennung in tätige
Mitarbeit überzufiihren . Er richtete an einige
Hotelbesitzer, darunter auch an den Direktor
eines größeren Hotels das Ersuchen — gegen
Bezahlung natiirlich — ein Essen für ein paar
hundert Urlauber , die sich auf der Durchreise
befinden , zu liefern . Der Herr Hotelbesitzer war
außer sich über diese Zumutung . In mein Ho¬
tel Arbeiter ! Meine Gäste neben Arbeiter set¬
zen ! Wo denken Sic hin ! Wutschnaubend ließ
er der betreffenden Stelle den klassischen Satz
Mitteilen :

„Meine Räume sind nicht für Arbeitersttefel
da.

"
Und weil diese Aeiißerung immerhin interes¬

sant ist im heutigen Deutschland und man
befürchtete, der Herr Hotelbesitzer habe in sei¬
ner feudalen Umgebung noch nicht Gelegenheit
gehabt, die wahre Bolksgemeinschaft zu studie¬
ren , gab man ihm bereitwilligst eine Möglich¬
keit , im Arbeitslager sein« mangelnden Studien
über die Arbeitersticscl fortzuscßcn . Er erhielt
vom Staat « in Paar hübsche derbe Schaftstiefel,
nebst Schaufel und Hacke überreicht. Damit be¬
kam er endlich bie „heißersehntc Gelegenheit"

seine sozialistische Weltanschauung durch prak¬
tische Betätigung etwas aufzufrischcn. Hier wird
der Herr Hotelbesitzer aber noch ganz andere
Studien betreiben können. Hier wird er sich
zunächst einmal von dem weiteren Schlag er¬
holen müssen , den sein Wcltgefnhl erlitt , als
er « inen kleinen Schmiervcrsuch mit 300 Mark
machte . Um sich vom Arbeitslager zu drücken ,
erbot er sich nämlich rasch der NSDAP . 300
Mark zu stisten. Daß man sich diese „Beste¬
chung" verbat und ihm erklärte , er sei der
Partei nicht mehr gut genug, auch nur 30 Pfg.
für deutsche Volksgenossen zu stiften, das bedeu¬
tete den Bankerott seiner Weisheit . Mit hängen¬
den Schultern zog er mit den Arbcitersticfeln
ins Arbeitslager . In vier Wochen werden seine
Studien so bereichert sein, daß er keine Pro¬
vokation gegenüber seinem Hotel mehr darin er¬
blicken wird, daß sich müdgearbeitcte Menschen
in einem sauberen Speisezimmer neben feudale
Nichtstuer setzen dürfen. Sondern er wird höch¬
stens versucht sein , in Zukunft diesen Nichtstuern
andere Räume anzuwcisen.

MMWMWM
Kampsbund der deutschen Architekten und

Ingenieure sKDAI . j , Bezirksleitung Karlsruhe
ffochgruppenleiter!

Degen deS heute abend tDienStag , 27 . 3. 34) im Moningcr
Gartensaal stattfindenden BortraaeS der Herrn H . Kloth muh
die Faihgruppenlcitcrsitzung auf Mittwoch, den 28. März 193t
verlegt werden.

Der BezirkSleiter.
*

Kampsbuud der deutschen Architekten und
Ingenieure sKDAI .j

Bezirksleitung Karlsruhe
Die ArbeitSgemrinschast der lech» . Berufe - und SlandcSver-
nde veranstaltet heute, Dienstag , den 27. März 1934, einen
ertrag . Ei spricht

ReglerungSbauinelster - . Kloth
itr „ Ter deutsche Ingenieur im Ausbau vcn Staat und Wirt -
inft ." — Veranstalter ist der Verein Deutscher Ingenieure . Die
stlglieder der ArbeitSgemeinschast sind hierzu eingeladcn. Zeit : ,
,15 Mir . Ort : Äartensaal Moninger .

Der vezirkileiter .

Sportverband e. B .
Gruppe Karlsruhe .

Franen .Ableilung«» .
Die Abteilung Ost. Karl -Wilhelm-Schule sowie die Abteilung

West . Lcssing -Schus« haben am Dienstag , den 27 . ds . Mt «, bzw .
Mittwoch, den 28 . ds . Mts . die letzte Uebungsstunde vor Ostern.
Abteilung Süd , Südcndschule hat dagegen vor Ostern keine
Uebni gistnnde mehr.

DaS fernere Uebungiprogramm wird noch lm „Führer " de-
kanntgegcben .

gez. Franken , Druppenspottleller .

„Der Führer' DtenStag, 27. Mär» 1984, Folge 8ü, Gelte J
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Todes -Anzeige
Gottes Wille war es, meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Karoline Frank
geb. Schenk

im Alter von 71 Jahren , nach langem , schweren mit größter Geduld
ertragenen Leiden , in die ewige Heimat abzurulen .

ETTLINGEN , den 25. März 1934.

Joseph Frank
In tiefer Trauer :
Otto Frank Arthur Frank

Im Sinne der Entschlafenen bitten wir von Beileidsbesuchen
abzusehen . 89463

Beerdigung : Dienstag , den 27. März 1934 , nachmittags 2 Uhr.

s-r Zimmrr-
Volsnung

in schön, gesund.
Lage von ruhig .
Miet . (gt. Zahl .)
ges. Ang. unter
49020 an den
Führer -Verlag .

2-3 Zimmer
Wohnung

v. Beamtenehepaar
j . 1. B. ob . |p. gef.
Mögl. Südweststabt.
Ang. n . 7998 an den
Führer -Berlag .

Welcher Pg . würbe
ruh ., sleiß . Familie
IPg .) m . Kindern
eine

2- 3 ItM.-wolfN.
z. angem. Preis ab¬
geben ? Ang. u . 7759
a . d. Führer -Berl .

Piano
z. T . fo gut wie neu,
Ml 280 , 850 , 880, 680
u. 680 unt . Garantie
bei Hottenftein, So -
sienstr. 8 . 40006

Pim
lreuzs., prachtvoll in
Ton u . AuSs . nur
Ml 320.— verlaust

Stöhr
pianofabrih
RItterstr . 80. 40250

piano
varzügl . Instrument ,
gut erh., preiswert z.
verk . Näh . Sofien ,
str. 117, part . 7022

Opel
1 Ltr .-Limous., wie
neu, z. Verl . Heil-
mann , Sosicnftr . 40.

Moderner
Slasauslle»-

fchrank
210X100X30 cm , 4
Kaffeeständer, GlaS-
schränkchen , Schau-

senstertransparent ,
div . Glasschalen, 1
Waage mit Gewich¬
ten, Papierständer ,
Zangen , Bondonglä
ser . elektr. Klingel,
O7en m . Rohr , Müll¬
eimer sof . bill . zu
verkanfen. 7013
Schokolade -, Kaffee -

Teegeschäft
Otto St x a o fc,

Durlach, Adols -Hit-
ler-Str . 43.

3 flam.
öasbackofen

Nähmaschine 45 !R)t ,
Schreibmaschine verk .
bill . Miller , Wein-
brennerstr. 29.
39398

YH - VU -IMV , fJI

Bauholz
v. Abbruch sof . zu
verk . Zu erfragen
Maxaustr. 47. 7901

Ein Wagen
Stroh u. Heu

z verk . geg . bar .
Näher , b . Kramer ,
Mainstr . 3. 7920

UnterfertiZtes erfüllt hiermit 6ie traurige
Pflicht , ihre lieb . AH . , AH . , und J . a . B . J . a . B.
von dem Hinscheiden ihres lieb . Ehrenaltenherrn

Bernhard Kossmann
Baurat , Professor a. D.

in Kenntnis zu setzen .
KARLSRUHE , den 27. März 1934.

Das Corps im M . R.
S i n a p i a.

Für die Altherrnschaft
H . Genzel .

89885

Ftzr die Aktivitas
G. Hein . X

Wir danken herzlich allen mitfüh¬
lenden Menschen für ihre Anteilnahme .
Sie war uns ein Trost in diesen schwe¬
ren Tagen . 40030

KARLSRUHE , März 1934.

Im Namen der Hinterbliebenen

Luise Douier

Statt Karten Danksanung
Kür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimzatnr unserer lieben Mutter, Schwes¬
ter und Großmutter

Christiana Gauges geb. Kareh
sowie für die reichen Blumenspenden und die
aufopfernde Pfleee der kath . Hauspflegeschwes -
lern unsern herzlichen Dank. Besonders danken
wir Herrn Konzertsäneer Karl Müller vom
St. Bonifatius - Kirchenchor für den schönen
ergreifenden Gesang .
KARLSRUHE - HEILIGENZELL, den 22. Mfirz 34 .

Gregor Gauges a . Familie
Alex . Gauges u Familie

7907 Gregor Höflich Wwe . u . Familie

Sterbefälle Karlsruhe .
21. M ii rz :

Flora Walter geb . Fielb , Ww . v .
Karl, Bankier 90 I ., Fcuerb . 23. 18
Uhr.

Bernhard Koßmann , Baurat a . D .
Prof . Witwer , 80 I ., Feuerb . 24. 12
Uhr.

25. März :
Mina S ch i l l e geb . Berger , Efr . v .

Jakob, Schmied, 88 I ., Bcerd . 27.
14 .30 Uhr.

Josefine Meyer geb . Höferlin , Efr.
v . Eduard, Friseur , 49 I ., Beerb , in
Knielingen .

28. März :
Mathilde Meyer , Privatiere , ledig,

82 I ., Beerd . 28. 18 Uhr.

iv vermieten

Garage
i . Ztr . ber Stobt ,
Amnlienstr. 39, sof.
preisw . ju vermiet.
Näh . 1 Sr . hoch.
39913 .

Sonnige
3 Zim. » Wohn.

IN Zub . i ruh . Lage
p. 1. od . 15. April z.
v ' cm . Nah . Westend -
stratze 34, III . 7906

3-Zim .-Woh »g.
m . Bab , Näh . Küh-
ler Krug ju Denn .
Borhol,str . 45, III . ,
Tel . 3877 . 38544

In Billenhaus gr.,
sonnige

3 - Z . WMg .
Beronba

u . Zub . s. 129 Ml
aus sof . ob . spät. , .
denn . Ries«, Bachstr.
2 (Cifc Wcnbistr.).
39730

Sonnige

4-5 Z.-Wohn.
nt . gt . Ball ., Bab, .,
pp . a . 1. 7 . ob . fr .
z. verm. Koiseralle«
64. IV. Näh . 2 . St .
7930

Inseriert im
FÜHRER

All ' dle angehakfen Häu¬
ser haben durch den
„kleinen Immobilien -
Makler “ — die „ Kleine
Anzeige “ — In kurzer
Zelt neue Besitzer ge¬
funden . Schwer ver¬
käufliche Objekte in¬
seriert man mit Erfolg
in unserer

&

Schöne, sonnig«
$ Ztm .-wohng.

m . Zuh . i . 3 . St . a .
1. Juli vermiet.
Näh . « ilhelmstk . 20,
1. St ., Ecke Schul-
zenstr . 7002

Mietgesuche
In Durlach große »,
leere», Helles Zim¬
mer ob . Wertstalt ge¬
sucht. Zuschr. unter
7915 a . b. Führer -
Verlag.

SS ..
tStabtm

lucht
gut möbl.

Zimmer
Ang. m . Preis unt .
4vv2tz a . d. Führer -
Verlag .

Jg . Ehepaar sucht
Wohn- u. Schlafz.

m . Küchenb . a . 1. 5 .
Ang. m . Preis unt .
7911 a . d. Führer .

2- 3 Zim.- Dohn.
m Bab von jung.
Ehcp. gef . z. 1. 5 .
Auss . Ang. m . Preis
u. 7929 a . b. FÜH-
rcr -Beriag .

Suche
3 -Zim .-Wohn .
auf sof . od . 1. 5.,
Zcntr . d . Stadt . An-
aeb . u . 7924 an den
Führer -Verlag .

Sonnige

3-4 Z.-Wohn.
v. alleinst. Ehep. sof .
od. so. z. miet. ges.
PrriSang . u . 7928 a .
o. Fübrcr -Verlag.

Sraatsbeamt . s. ans
1. 4. schöne, sonnige
5 ; im -Wphng .

in . Bad etc ., Wcstst .
in der Nähe d. Lau-
deSfinanzamtS. An-
aeb . m Preis unter
7933 a . d. Führer .
Verlag.

| Trauerkarten

J Trauerbriefe
liefert schnellstens

Führer-Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128

Zu Ostern alles Neu!
Für weniz Geld finden Sie in pre iswer . Auswahl

Damen - u . Herrenwälche
in schfinen Frlihjahrsneuheiten wie

naman Charmeuse -Unterkleider
UOlllCll " ScnUipter / Moderne Strümpfe
umiiiililiiiillltlllHemden / Taschentücher
llnnnan Hemden / Sporthemden / Untei-
nCI I Bll 'wäsche / Kragen / Selbstbinder
IllllilllllMlllllMlll Socken / Hosenträeer / Sport¬

mützen / Sportttiümpfe 40119
WKSCHE -GESCHAFT

A . ©. Ll.
500 ccm, mit elektr .
Licht , Tachom. s. 250'Jtlt , u verkauf. Ma.
rienftr . 13, Jrio » .
7018

Opel

Echreibmasch.
ne » n . gebraucht, ab
? Mi inouatl . , . vl .
A. Ströble , Karls¬
ruhe. Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747 . 7856

2-Sitzcr , 4/16 , !. gut.
Just . sahrb. zu Mt
250 zu verk . Rupp ,
Schillerftr. 36, Part .
8S(}2

BMW
Motorrad

750 ccm, R . 62 kpl.
ansger . zu Wfl 475
zu verk . 40310

ö . « . vöhler ,
Waldstr. 40 c

Damenrad
wie neu, bill. z. vl.

Echüycnstr. 40,
Jrion .

7919

2 Rad -Anhänger
30—35 Ztr . . Traglr .
, . Verl . Zu erfragen

Weber, Bruchsal,
Pahuhofstr . 12.

410/8

Traniportrab i . Ans -
Irag gan, billig , »
Verl . Marienstraße 13
Jrion . 39W0

Suche eine gebrauchte
Handbohrmaschine

m . Schwungrab . An -
frage u . 39909 a . b .
Führer -Verlag .
Wenig gebt, tabell.

Schreibmaschine
mögl. Neisemaschine

kaut . ges. Angeb .
m . P ^-ris . Marke u.
Alter n . 46028 a . d .
Führer -Berlag .

Stellengesuche

20jäbr., m . Höherer
Handelsschulbild,
süc nachmittags

vefchäftigung
gl . welch . Art . An-
geb . u . 7923 an den
Führer -Verlag .

Tüchtige

StelllWW
(180 S . ) bewand, in
Mahn - u. Klagesach .
ebenso in all. anb.
Büroarbeit , s. p . sos.
Stelle . Ang. u . 39911
a . d. Führer -Verlag .
Tüchtiger, 23jährigrr

Iape)ier
m . gt . Zeug» ., gut
bcw . i . Tape, , und
Linolcumlegen, s. sof.
od . späi. Stellung .
Ang. u . 39908 an b .
Führer -Verlag.

Lest den
IWrer

OffeneStellen
Junger
Herrenfriseur

unb Friseuse
zur Aushilfe gesucht .
Leiß , Kaiserallee 77.
393v8

Schmiedelehrlinii
ges. Carl Seih u.
Sahn , Karlsruhe ,
Rüppurrcr -Str . 32.
7904

«hrl ., solide ,

Mädchen
bas etw. lochen kann
s. Haush . u . Bcbie-
nnng ges. Gasth . , »m
Crbprinze«, Graden.
FesthaNc . 89906

Evang ., linberliebcS

Mädchen
1. sos. gesucht .
Pfeiffer , Hirschftr . 112
30912

i»«nn »r Sie
finfi. d. OuerhiR ,
denkt d.kl .Fritxle

Mchöne
Hohner
Hsndh.
leb bab ’s Ibm ja
genau jje ccbrifeb .
rto sieausgtsi . ists d.atifd . Kaiserstr .

grad neben
Salamander bei |Schiaiie
Kaiserslr . 17 5
Pfosp, , Splelanl .
Tausch , TeiUlg ,
Marschtrommeln
n.Vorscbr .T,7 .- a ,
All . ttbr . instr . z .

Marschmusik
preiswert

Hasenstall
n . Hasen z. Verkauf .

Schesselstr . 47, IV. r .
701-1

Junges
Kindermädchen

das auch Hausarbeit
verrichten kann , z. 3»
jähr . Jungen i . kl.
HauSh. bald ges. An-
geb . m . .Zeugnisab¬
schrift . irr Bild uni
7931 a .

^d. Führer -
Verlag .

Und Sie
meine Damen !
Legen Sie „ ihm * Ins Osterei was Auser¬
lesenes , was Duftiges aus ERB ’S Speidal -
abteilung für den Herrn . Vielleicht:

Selbstbinder .
ne“e Dessln

1
8£.95 1.50

Knanan halbsteif , Bielefeld . Fabrikatrxragen . . , stack stück

uo
. 35

Socken ln schfinen Mustern . . 1.10 B , S5

Sporthemd 2 .70

Oberhemd farb ’>J t
0ffc n 4.so 3 .00

Geschätzt wird die aufmerksame
Bedienung und Beratung bei

40249

ERIB KARLSRLCHE
Kaiserstr . 115
MÜHLBURG
Philippsir . 1

KriegSbesch . s. aus
Privat

2000 Hk .
, n leiben, gute Si -
ch-rh . Ang. u . 7921
a . b. Führer -Verlag.

varlelseu
von 390- 30 000 Ml .
Bed. n . kosten! . Aus¬
kunft v. 10—12 und
5- 7 Uhr. Karlsruhe -

Rintheim , Ernst,
stratze 97. H . St ..

8801

Heira
Srldsünferai

Fräulein , Ende 30,
evang., gute Erschei -
mmg, s. Häusl., ru¬
higes Wesen , wünscht
Herrn m . sich. Sink,
kennen , . lernen zw .

Heirat
Alter bis 55 I . Ver¬
möge » vorh. Ber-
sckwiegenh . Ehren-
suche. Zuschr . n . 3991»
a . d. Führer -Berlag .

Inseriert
im

„Führer "

Gröberes Werk siir Klcinmöbcl
sucht zum baldlgcn Eintritt jungen

perfekten Kaufmann
Nur wirklich fähige grundsolide Be¬
werber finden Berücksichtigung . Ang.
mit Lebenslauf u . Zeugnlsabschrls-
tcn u . 38339 an den Fiibrcr -Ncrlag .

Jüngerer Dekorateur

Oflff *

Wunsch
Möchte tücht ., nettcS
Fräulein bis 26 I .,
evang . kennen ler»
nen. Biete Einheirat
in gntgeh . Milch -Le-
benSmittelgcschäft .
Vermögen nicht erf
Bin ledig , angenehm.
Aeuß. , groh, DiSkr.
Ehreus. Bildangeb . u .
7931 a . d. Führer '
Verlag.

kfetral
Witwer, 4v I ., ev ..
m. 2 Kind., 8—12
F ., m . schön, eigen .
Heim u . gntgeh. Ge ^
schäft wünscht mit
Fräulein , mögl. dostr
Lende , zw. baldiger
Heirat in Briefwechs .
zu tret . (Verm. er --
wnnscht .) Zuschriften
mögl. m. Bild , da ?
zurnckgeht , u . 39907
a . d. Führer -Verlag.
Verschw . Ehrensache !

Kinderlieber, «vang.
pslegerlf er«

aes. 5- 4-i- hr . hübsch .
Knaben. Ana . unt .
7912 a . d. , sührer»
Verlag.
Gute , billige

RHerltder
lausen Sie in der
Drogerie Schradi ,

Ecke Kriegs- -n . Ei-
senlohrstr. Tek . 923.
40182

Jnmohilien
vauplatz

i . Stadt » . (K. -iSr.)
, . kauf . ges. V ' is -
ang . u . 7859 an ' er
Führer -Verlag.

Gärtnerei
m . genüg. Land und
Zubch. unt . s. günst.
Bedingungen a . streb -
somr , solide Leute , .
veitachtci-.. Ansr. u.
49027 a d. Führer -
Verlag.

Wen töe

oon Staatssekretär
R e t n h a r .d l

Aus dem Jnhallt
DtcArbcllsLeschas»
snng . Förocrung
v . Ebcschiteszungon
In standsev -ung v .
Gcbäuhcn. Lölcucr -
crleichtepungien n.
.. senknngcn . Die
neitcFinanz Politik .
Bcretnfachuag dcS
Stcucrwclen.S usw .

Preis
nur 1.20 Mt.
Sührer-Berlag

S .m.d.H.
Abt . Buchvertrteb

Karliruh «

Bauplätze
an der Karl - , durchgehend bis zur
Knrsiiritcnstrabe b . d . Neichssiraste ,

gut . Plakatmaler f . Aussteuer - und 807, 789, 955 am , Insgcsaml oder
Manusakturwarcngeschäst in Karls - leillvcisc zn billigem Preis zu verk.
ruhe zum 1. 4 . 31 gesucht . Angeb . I Georg Flcischmann , Augustastr . 9 .
an I . H . 2135 . 39911 Tel . 2721 . <40162)

losrasmistras
Schön« sonnig«

S -Zim .-Wohn.
Part . i . b. Schwarz-
waldstr.. a . 1. April
ob . 1. Moi zu verm.

Die Wohnung hat
ferner Diele, eiliger.
Bab , iowie Jcniral -
warmwasserhcrz. An -
frag . » . Besicht , bch.
Braun . Klosestr . 42.

Tel. 3858.
30672

Geräumige , so.
2 Zim . - Wotzn .

a . autzerh ., z. miet.
gcs. Ang. m . Preis
u . 7903 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

2- ; Ztm .- Wo >,n.
evtl. i . Untermiete i .
bess. HauS v. Beam-
tenw. m . berufStät.
Sohn ges. Zuschr. u .
7900 a . d . Führer »
Verlag.

5 Zimmr -WchiiW
II . Stock , Sudweststadt , eingerichtetes
Bad u . Zubehör aus 1. 4 . od . später
zn vermieten . Näheres Tclcs . 7920 ,
8 - 10 Uhr. 40011

Uergeruft
lomplcii zulperkauf .
Durlacherstr. 35, Te
leson 1323. 7914

Gickerhaliene

Sing er. » Rundschiff.
siicki / ^ ^ kst„, . vk^
LiI» BoeckW»U3 , II .
7999

Linoleum
blau gcmust .,. Jnlaid
2,00X3,00 r»
gemnst / Jnlao
3,l >0 m weg .

Ges . 1. 7„ Dft |t .
(Nähe Hochschule) ^
5-Zimmer.HDWRg ^
in . Bad Inich : Part >
i . ruh . Hause v. kl.
Fam . lerw . Pcrs . ) n .
pünkli. Zahler . Aug.
ii . 7715 a . b. Füh¬
rer -Verlag.

T Herd

tuverkaufen

ffe}., 3 Röhren m .
eiugeb . Laulspr . geg .
gleich» . Wechselstrom
zu vert. ob . billig zu
verk . Damen . Rad .
gut erh ., zu verlaus.
Vieser Erbprinzen-
strahe 21. 7925

fast » . gebr., weiß
emailliert , mit Heiz¬
schlange » nd Boiler ,
Plattengr . 198 X 90 ,
weil s. mein Betrieb
zu groß, preisw . zu
verlausen . 40023

Ferd. Striedich,
z. schönen Aussicht .

Gauobach, Tel . For
buch 243 .

piano
schwär ; pol., tadellos
erh . in . Garantie für
nur 'Jl )l 375 geg . bar
abzugcben. 40002

Plano -Kaefer,
Nob. ' Wagner. Allee 28

ktbdruch material .
Von Montag , dc » 25 . März an

werden in Dursach bei Gritincr A .G.
zirka 300 Kubikmeter Bauholz , zirka
3000 am Bretter , 20 000 Falzziegel,
Backsteine , Mauersteine , Dachrimic»,
Fenster, Brciinholz n . sonst Verschie¬
denes billig abgegeben. Näheres aus
her Abbrucbstellc oder Gebr. Gricsin-
icr, Eggcnstcln, Tclcs. 5635 Khe.

5o
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„Banda Fastifla" in Karlsruhe
Feierlicher Empfang am Bahnhof - Rundfahrt der italienifchen Sülle

durch Karlsruhe

Zur Morgenfeier der Fugend im
Staalstheater

Unserem gestrigen Bericht über die große
Morgenfeier des Jungvolkes am vergangenen
Sonntag im Staatstheater ist — nachdem wir
über Art und Inhalt des Stückes und dessen
Dichter schon früher ausführlich berichteten —
noch hinzuzufügen, daß es sich dabei vor allem ,um eine erstaunliche Leistung des jungen Schu¬
lungsleiters des Jungvolkes Karl Keinath
vom Badischen Staatstheater handelt. Er hattees unternommen, das als Hörspielgeschriebene
Stück in wochenlanger Arbeit auf die Bühne zu
übertragen , was ihm auch mit überraschendem
Erfolg gelungen ist . Die Aufführung war von
einer solchen Geschlossenheit, daß sie — vor
allem durch die hervorragende Leistung aller
Darsteller — für uns Junge zu einem unver¬
geßlichen Eindruck wurde. Nicht nur die Zu-
schauer, und die Gebietsftthrung, auch der Dich-
ter Richard E u r i n g e r und der als Vertreter
der ReichStheaterkammer herbeigeeilte D r.Niedecken . Gebhard , dem die Inszenie¬
rung deS Werkes für die Heidelberger RetchS-
festspiele übertragen wurde, sprachen ihre Der-
wunderung und höchste Anerkennung auS.

Durch diese Aufführung wurde eS bewiesen,
daß ein Zusammenspiel zwischen Laien und
BerufSschausptelern wirklich möglich ist, wenn

Schützt die WeideukStzchen !
Gammelt die Frühlingsblume« deS Winter -

hilsswerkeS !

nur da» zur Darstellung gelangende Stück dem
gemeinsamen Fühlen entspricht.

Die jugendlichen Laienchöre , die mit einer
seltenen Hingabe am Werke waren, eben weil
sie hier eigenes Fühlen zeigen durften, über¬
raschten ebenso durch ihre Leistung wie die jun¬
gen beteiligten Schauspieler und Schauspiel¬
schüler. Neben der überragenden Kunst des
jungen hochbegabten Mitgliedes unseres
StaatStheaters , Karl Mathias , muß vor al¬
lem die besonders sprachlich erstaunliche Lei¬
stung deS Laien , Jungvolksührer H . K u h r , her¬
vorgehoben werden . Lore P e t e r s e n s Mut¬
ter, Karolo E r b i n s „soziale Revolution" und
vor allem Bernhard Haags Prolet und Hans
Müllers Krüppel müssen ebenfalls beson¬
ders erwähnt werden . Auch die Polizeikapelle
verdient ein Sonderlob.

Des Schulungswarts und technischen Assi¬
stenten Rolf Gebhards ausgezeichnete Büh¬
nenbilder fanden bereits bei der Besprechung
der ersten Aufführung vor einigen Wochen im
Konzerthaus lobende Erwähnung . Sie hatten
durch die reichlicheren technischen Mittel und
Möglichkeiten im Staatstheater eine vortreff¬
liche Erweiterung erfahren.

Wir sind überzeugt, daß die badische Jugend
diesem einen Erfolge noch viele weiter folgen
lassen, daß sie diesen Weg weiter verfolgen und
die hierzutage getretenen Kräfte auch weiterhin
in Einsatz bringen wird. ha.

Die Reise der italienischen Gäste durch
Deutschland gleicht einem kleinen Siegeszug,'
überall wird ihnen ein begeisterter Empfang
bereitet, so auch in der badischen Landeshaupt¬
stadt. 1827 gründeten diese 72 Mann innerhalb
der faschistischen Feierabendorganisation ein
Musikkorps , das bald zu großem Ruf gelangte ,
der sich nun durch ihre Fahrt nach Deutschland
über die italienischen Grenzen hinaus fort¬
pflanzte und den Schwarzhemden überall einen
herzlichen Empfang bereiten half.

Auch in Karlsruhe hatte sich gestern mittag

am Bahnhof eine große Menschenmenge cinge-
funden , die ausländischen Gäste zu begrüßen.
Leider stimmte der angegebene Zeitpunkt nicht,
zu dem die Italiener erwartet wurden, doch
die Menschen harrten aus , und als endlich kurz
vor 2 Uhr die Postomnibusse vor dem Bahn¬
hof anlangten, wird ihnen doch ein freudiger
Gruß zuteil. Zur Begrüßung waren Kreis¬
propagandaleiter Schmitt und SA . - Sturm -
führer Baumeister erschienen . Sturmführcr
Baumann hieß in italienischer Sprache die
Gäste willkommen , wobei er u . a . folgendes
ausführte :

Ich habe die Ehre und das große Vergnü¬
gen, die berühmte „Banda Fascista " und ihren
Dirigenten Domenico Balenti herzlichst zu be¬
grüßen im Namen der NSDAP ., sowie im
Namen der Stadt Karlsruhe . Die Einwohner

Vor einigen Tagen haben wir in einem
grundsätzlichen Beitrag „Karlsruhes Visiten¬
karte" überprüft und dabei festgestellt, daß die
großzügige Auflockerung des Stadtbildes der
Landeshauptstadt durch Plätze und breite Stra¬
ßen wie auch die monumentale Baukunst diese
Stabt zum wirkungsvollsten Rahmen großer
Veranstaltungen bestimmen . Heute wollen wir
versuchen, das verkehrspolitische Mo¬
saik der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe im Jahre 1934 zusammenzustellen, ' es
soll uns die Bestätigung dafür geben , daß Karls¬
ruhe mit wachsendem Erfolg seine Vorzüge als
Kongreß - und Fremdcnstadt auch tatsächlich in
bare Münze umzusetzen versteht . Ans den zahl¬
reichen zerstreuten Vorankündigungen der
diesjährigengroßen Ve ran st alt un -
g e n wollen wir eine Uebcrsicht über die wich¬
tigsten bevorstehenden Ereignisse bieten , mit
dem Vorbehalt, daß dieser Kalender erfahrungs¬
gemäß im Laus der nächsten Monate durch wei¬
tere Termine erweitert werden wird. Mit der
Frage eines jeden ankommcnden Besuchers ,
„Was ist in Karlsruhe in der nächsten Zeit Be¬
sonderes los"

, beginnen wir die Aufzählung.
Da bringt schon der April zwei Veranstaltun¬
gen, deren Bedeutung weit über das lokale In¬
teresse hinansivächst . In der zweiten Hälfte des
als launisch verschrienen Monats sieht Karls¬
ruhe den

ersten Badischen Juristentag
des Dritten Reiches in seinen Mauern . Damit
verbunden ist das erste sttdwcstöeutschc Treffen
des juristischen Nachwuchses. Seine besondere

der Stadt schätzen ßch glücklich , heute abend Ihr
Konzert anhvren zu können .

Schon viele Jahrhunderte sind die Deutschen
Pilger nach Italien . Ich meine nicht die Pil¬
ger , welche mit zerrissenen Schuhen und ohne
Geld nach Rom kommen. Sie sind Pilger der
Kunst nach dem Vaterlande der berühmten Ma¬
ler , Bildhauer und Musiker , sie wollen sehen
und studieren , das Vaterland eines Rafael und
Michelangelo , eines Palästrina , Rosini , Doni-
cetti , Verdi, Mascagni und Puccini . Wir Deut¬
schen wollen die vergangene Epoche des gro¬

ßen Krieges vergessen und wollen Freunde sein
einer so intelligenten Nation.

Die Italiener und die Deutschen sind Brü¬
der deshalb, weil in ^Italien und in Deutsch¬
land die größten Ideen unseres Jahrhunderts
geboren wurden. Die faschistische Idee und der
Nationalsozialismus . Alle beide wollen den
Frieden der Nationen in Europa , denn allein
im Frieden können die schönen Künste blühen.
Ich bitte mit mir auszurufen : Es lebe der Füh¬

rer Italiens Mussolini , es lebe der Führer
Deutschlands Adolf Hitler , es lebe Italien und
Deutschland und unsere Freundschaft .

Hierauf setzten sich dje Wagen wieder in Be¬
wegung . Nach einem Imbiß im „Weißen Berg"
ivarcn die Schwarzhemden zu einer Rundfahrt
durch die Stadt und in die nähere Umgebung

I eingeladen .

Bedeutung erhält diese Tagung aber durch die
Anwesenheit des Reichsjustizkommissars Dr .
Frank — übrigens ein Sohn unserer Stadt —,
der auf mehreren Sondertagungen und anläß¬
lich einer großen Kundgebung das Wort zu
grundsätzlichen Ausführungen über das neue
deutsche Recht ergreifen wird. Znm Juristen¬
tag in Karlsruhe werben voraussichtlich meh¬
rere tausend Mitglieder der deut¬
schen R c ch t s f r o n t erscheinen,

Es ist schon gewissermaßen Tradition in
Karlsruhe geworden , daß sich jeweils im Mo¬
nat Mai neben dem September eine Fülle wich¬
tiger Veranstaltungen in der Landeshauptstadt
zusammendrängt. Vielleicht nicht ohne Vorbe¬
dacht , weil gerade in diesem Monat Karlsruhe
seinen schmückenden Beinamen „Stadt der
Gärten und Blumen " so recht zur Gel¬
tung bringen kann .

Der 1 . Mai , der Feiertag der «ationalen
Arbeit

wird als großer Auftakt im Z e i ch e n wuch¬
tig e r politischer Kundgebungen
stehen. Am darauffolgenden Wochenend dürfen
wir die Angehörigen des 14cr und 50er Artil¬
lerieregiments zur diesjährigen R e g i m ents¬
feier in der alten Soldatenstadt begrüßen.
Kein Jahr vergeht , an dem nicht das eine oder
andere Regiment der ruhmbedeckten badischen
Soldaten sich hier ein kameradschaftliches Stell¬
dichein gibt , um den in den Fcucrsalven des
Weltkrieges erstandenen Kameradschaftsgeist
stets aufs neue zu bekräftigen und aufrecht zu

Ws « .-
Ik •

Berkehrspolitische Pläne der Landeshauptstadt

erhalten. Am darauffolgenden Sonntag , dem
13. Mai , wird außerdem
das Badische Armee- uud WeltkriegSmuseum

am Schloßplatz mit einem festlichen Akt der
Oeffentlichkeit übergeben. Durch die Schaffung
dieses Museums, bas wir der Initiative unse¬
res Reichsstatthalters zu verdanken haben , wird
nicht nur eine fühlbare Lücke in dem kostbaren
Perlenkranz der Karlsruher Museen geschlossen ,
sondern auch dem unsterblichen Heldentum der
badischen Regimenter ein würdiges Denkmal
gesetzt . In den Monat Mai fällt auch voraus¬
sichtlich die

Einweihung des Schlageter-Denkmals.
Der Verkehrsverein hat für seinen seit Jah¬

ren eingebürgerten
Sommertagszug

den 13 . Mai , gewählt,' auf diesen Tag fällt auch
der deutsche Muttertag . Ebenfalls im Monat
Mai , und zwar in der zweiten Hälfte, führt
der Deutsche Automobil- Club seine

Znverlässtgkeitsfahrt nach Karlsruhe
durch .

Am 2. Juni treffen sich nach einer längeren
Pause die Mitglieder des Rheinmuseums wie¬
der zu einer Hauptversammlung. Die Ta¬
gung in Karlsruhe wird durch die Teilnahme
auch ausländischer Gelehrten eine besondere
kulturpolitische Note erhalten. Eine große
Ehre wird Karlsruhe im Juli zuteil.
Der 1 . Deutsche Studcntentag im nationalsozia¬

listischen Staat
wird an einer zwar jungen, aber in ihrer für
das deutsche Geistesleben nicht minder frucht-,
baren Stätte veranstaltet. In einer Zeit, da
man die technischen Wissenschaften der Neber -
winbung der Arbeitslosigkeit in großartigster
Weise dienstbar macht, versammelt sich der gei¬
stige Nachwuchs unserer Nation in Karlsruhe ,
wo von der ältesten deutschen Technischen Hoch¬
schule aus die jüngste Wissenschaft ihren Sieges¬
zug um die Welt antrat . Für die Sommermo¬
nate merken wir noch die

Tagung des Badischen KonditorenverbandeS
und die Hauptversammlungdes siibwestbentschcn

Mnstkverbandes
vor.

Abermals einen gewaltigen Höhepunkt deS
Jahres bildet der September. Ein großer

sübwcstdcutscher Heimattag,
dem sich ein badisches M i l i z e n t r e s f e n
zugesellen wird, soll die kulturelle Mission
Karlsruhes als Eckpfeiler in der Südwestecke
deS Reiches hervorhebcn .

Wirkungsvoll ergänzt wird diese kulturhisto¬
rische Aufgabe durch die Veranstaltung einer
großen

Saarknndgcbung im Hochschulstadion,
wenige Monate vor der entscheidenden Abstim¬
mung , die das bedrängte Land an der Saar
dem deutschen Vaterland hcimgcbcn soll . Wahr¬
scheinlich in die Herbsttage fällt auch die in Vor¬
bereitung sich befindende

Theaterausstcllung des Badischen Staats -
theatcrs,

das neben seinen gegenwärtigen vorzüglichen
Aufführungen auch mit dieser kulturellen höchst
wertvollen Ausstellung die Aufmerksamkeit
nicht nur der deutschen sondern auch der aus¬
ländischen Theatcrwelt auf sich lenken wird.

Wie im Herbst 1933 so wird auch im zweite »
Jahr der nationalsozialistischen Regierung der
Gau Baden eine wirtschaftliche Bilanz des ab-
laufcndcn Jahres mit einer

Grenzlandwcrbemcffe
vorlegcn . Die gewaltige Durchschlagskraft der
letztjährigcn Veranstaltungen wird in diesem
Jahr umso weniger ausblcibcn. als wir seit
jenen Tagen wiederum ein mächtiges Stück
weiter vorwärts gekommen sind im kulturellen
und wirtschaftlichen Neuausbau des Landes
Baden. F.

Pflanzenschutz
Zur Zeit blüht in den Wäldern am Rhein

und im Hügelland die Stern Hyazinthe
oder Meerzwiebel (Scilla bifolia ) . Ihre azur¬
blauen Blütenkelche sind fast der einzige
Schmuck der noch winterlich kahlen Wälder .
Obwohl die Pflanze unter Naturschutz
steht , kann man leider immer wieder beobach¬
ten, das; sie gepflückt und auch in den Handel
gebracht wird . Unkenntnis mag manchmal der
Grund der Uebertretung der Nrturschuzv ro d-
ordnung sein ; aber sie schützt bekanntlich nicht
vor Strafe . Weisen wir also den Händlern wi¬
derrechtlich erworbener Pflanzen die Tür , ver¬
zichten wir selbst auf das Pflücken und
freuen wir » ns an diesen ersten Frühlingsblu¬
men draußen im Walde, wo sie sich uns in ih¬
rer ganzen Schönheit allein offenbaren.
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Veranstaltungen und Vereine
„Aufwärts durch eigene Kraft!"

So lautete das Thema einer Versammlung,
zu welcher die Ortsgruppe Karlsruhe -Rüppurr
in den letzten Tagen alle Einwohner auf¬
gerufen hatte, Redner >var der bewährte
Kämpfer Pg . Gärtner , Baden- Baden. Daß
allmählich auch weite Kreise den Maßnahmen
unserer Regierung ihre Aufmerksamkeit schen¬
ken , davon zeugte die starke Beteiligung an
der Versammlung. In freundlicher Weise hatte
sich der Männergesangvcrcin Rüppurr in den
Dienst der Sache gestellt und mit einigen sorm -
vollendetcu Liedern die Veranstaltung um¬
rahmt.

Ortsgruppenführer L a n g e n st e i n eröfsncte
die Versammlung und erteilte dem Redner des
Abends. Pg . Gärtner , das Wort, der in seinen
Ausführungen den Zerfall Deutschlands unter
dem alten Regime aufzeigte und dann die Mög¬
lichkeiten zum Wiederaufstieg erklärte, die sich
aus den Maßnahmen der nationalsozialisti¬
schen Negierung ergeben .

Der von würzigem Humor bis zur beißenden
Ironie durchsetzte Vortrag fand bei allen Zu¬
stimmung , was durch langanhaltendcn Beifall
bezeugt ivnrdc .

Mit Dankesworten an Redner und Zuhörer
schloß der Ortsgruppenführer nach Absingen
des Oorst -Wessel -LiedeS diese eindrucksvolle
Kundgebung. Dem Redner aber rufen wir zu :
„Auf "baldiges Wiedersehen !"

Kameradschaftsabend
Bor kurzem fand im „Keglcrheim" ein Kame-

radschastsabend der Beamten und Angestellten
des Stadt . Rechnungsamtcs Abtlg . Gebäudcson-
dersteucr statt . In der Begrüßungsansprache er¬
läuterte Amtswalter Kamerad Sotek den Zweck
der Kameradschaltsabcnde im Sinne der Bestre¬
bungen unseres Führers. Mit dem Liede /.Brü¬
der reicht die Hand zum Bunde" wurde der
Abend ciugeleitet . In bunter Reihenfolge wech¬
selten Musik und humoristische Vorträge , in die
sich die Kameraden Berger , Heppes , So -
t e k und S p e i e r teilten. Kamerad Weisel
ließ cs sich nicht nehmen, in treuer Anhänglich¬
keit an seine trübere Dienststelle, den Abend
durch gelungene Zithcrvorträge zu verschönern.
Besondere Erwähnung verdienen die Klaviervor -
träge , im besonderen der „Musikalische Zapsen-
streich " des Kameraden SS . - Oberscharführer
He pp cs , die in meisterhafter Weise zu Ge¬
hör gebracht wurde » .

Rur allzu rasch verstrichen diese schönen Stun¬
den der Kameradschaftspflege. Wenn auch kein
Wächtcrruf die MitternachtSstunde anzeigte , so
sorgte aber Kamerad Sotek doch dafür , daß un¬
sere Stadtrandsicdlernoch rechtzeitig das „Zügle"

erreichen konnten . Rach gemeinsamem Schluß -
gcsaug wurde mit einem Sieg -Heil auf Führer ,
Volk und Vaterland der schön verlaufene Abend
beschlossen.

Kameradschaftsabend
Der Bctricbssührcr der Firma Karlsruher

Parfümerie - und Toilcttcseifen-Fabrik F .
Wolfs & Soh u , Karlsruhe , Fritz Rolf
Wolfs , hatte die Gefolgschaft zu dem 1 . Kä¬
me r a d s ch a f t s a b e n d in den festlich ge¬

schmückten großen Saal der städtischen Festhalle
gerufen.

Rach dem durch den Musikzug der SS .-Mo-
tor -Standarte 19 vorgctragencn „Großherzog-
Friedrich-Marsch" begrüßte Fritz Wolfs in sei¬
ner Eröfsuungssprache den Bezirksleiter Tüd-
wcst der Deutschen Arbeitsfront , Fritz Platt -
n e r , und die Vertreter der NSBO . Wenn
auch dieser 1 . Kameradschastsabcnd , so führte
Herr Fritz Rolf Wolfs u . a . aus , für manchen
unter der Gefolgschaft vielleicht spät erst ge¬
kommen sei, so solle er in seiner Wirkung für
den Gedanken der Arbeitskameradschaft um so
eindringlicher sein.

Staatsschauspieler Paul Müller übernahm
dann die Ansage des künstlerischen Programms ,
das von ihm und den beliebten Mitgliedern
des Staatsthcaters , Opcrnsängerin Else
Schulz , Kammersänger Wilhelm N e n t w i g ,
Mitgliedern des StaatStheaterballctts unter
Leitung von Ballettmcisterin Valeria K ra¬
tin a , Kapellmeister K u n tz s ch , sowie von dem
bekannten Musikclown B a y e r i n t , dem Mu¬
sikzug der SS .-Motor - Standarte 19 unter Lei¬
tung von Herrn Mnsikzugsührer Paul W e t -
t a ch , der Werk - Gesangsabteilung
unter Leitung von Herrn Musikdirektor Kurt
Speidel und dem Wcrk-Spielmannszug un¬
ter Leitung von Herrn Heinrich Eby bestritten
wurde. Sämtliche Darbietungen wurden mit
reichem Beifall ausgenommen .

Vor der Pause nahm der Bczirksleiter Süd -
wcst der Deutschen Arbeitsfront , Fritz Plattner ,
das Wort zu einer eindrucksvollen Ansprache.
In seinen Worten knüpfte Plattner an die
Kamerabschast des Jahres 1914 an , wies ans die
Kameradschaft der Helden der Feldherrnhalle
vom 9. November 1923 hin und hob hervor,
daß auch die Arbeitskameradschaft nur eine
solche der Tat sein dürfe, solle sie wirkliche
Kameradschaft sein.

Artilleriebund Et. Barbara
Dieser Tage hielt der Art . - Bund St . Bar¬

bara Karlsruhe im „Weißen Löwen " seine
diesjährige Generalversammlung ab , die sich
eines guten Besuches erfreuen konnte . Ver-
einsleiter Schröder begrüßte die Kamera¬
den mit herzlichen Worten, insbesondere aber
galt sein Gruß den Altveteranen, die cs sich
nicht nehmen ließen, wieder einmal einige
Stunden unter ihren alten Kameraden zu ver¬
weilen. Der Vereinsleiter wies in seiner
Ansprache darauf hin, daß nunmehr, wo einst
Parteienhaß geherrscht, das deutsche Volk sich
zu tätiger Gemeinschaftsarbeit zusammcnfaud .
Vereinsleiter Schröder erteilte dann Schrift¬
führer Mattinüller das Wort zur Erstat¬
tung des Jahresberichts , der die vielseitige
Betätigung des Vereins auf allen Gebieten er¬
kennen ließ . Auch der Kassenbericht, den Ver-
cinskassicr Müller nunmehr bekanntgab ,
konnte den uneingeschränkten Beifall aller
Mitglieder finden .

Nach einem Schlußchor der Gesangsabteilung
des Vereins konnte der Vereiuslciter mit
Worten des Dankes an die unermüdliche Mit¬
arbeit der Bereinsmitglieder die in allen Tei¬
len wohlgelungene Hauptversammlung schlie¬
ßen.

fflw-ze Sladlnachriehten
Badisches Staatstheater

Shakespeares tiefstes Werk , die unsterbliche
Tragödie „ Hamlet "

, deren Neuinszenierung
durch Felix Vaumbach vor fast ausverkauftem
Hause kürzlich wiederum die alte uuentrinu -
barc Wirkung ausübte, wird heute , Dienstag ,
den 27. März , zum ersten Mal wiederholt.

*

Umbau der Atlantik-Lichtspiele
Das Lichtspieltheater der Oststadt , die Atlan¬

tik-Lichtspiele bleiben ivährcnd der Karwoche
geschlossen . Dem Rufe nach der Frühjahrsof¬
fensive gegen die Arbeitslosigkeit folgend , wer¬
den die Räume des Theaters einer umfassen¬
den Renovierung unterzogen. So werden sich
die Atlantik-Lichtspiele zu Ostern ihre» treuen
Besuchern in einem neuen Gewände vorstel -
lcn . *

Unfall mit Todessolge
Am Samstag gegen 16 Uhr stürzte ein ledi -

er, 26 Jahre alter Hilfsarbeiter in Durlach
mhrscheinlich aus Unvorsichtigkeit in der

Scheuer aus einer Höhe von etwa 2,89 Meter
auf den steinernen Tcnneubodcn und zog sich
hierbei einen schweren Schädclbruch zu . Nach
etiva einer Stunde verstarb der Verletzte im
Krankenhaus Durlach.

*

Zusammenstöße
Am Samstag , um 11 .48 Uhr, stießen an der

Straßcngabcl Ettlingcr und Augartcnstraßc
eine Kraftdroschke und ein Pferdefuhrwerk zu¬
sammen . Das Pferd ivurdc hierbei zu Boden
geworfen,' die Deichsel des Wagens stieß gegen
die Kraftdroschke, wobei die Scheiben zer¬
trümmert und ein Fahrgast im Gesicht ver¬
letzt wurde . Im Krankenhaus wurde 'ein Nasen¬
beinbruch festgestcllt.

*

Um 22 .25 Uhr am gleichen Tage fuhr ein
Motorradfahrer mit sehr hoher Geschwindig¬
keit durch die Ettlinger Straße bei der Fautcn -
bruchstraße und geriet dabei ins Schleudern.
Er kam hierbei auf den gegenüberliegenden
Radfahrweg, wobei er mit einem Radfahrer
zusammenstieß . Letzterer stürzte und zog sich
eine Prellung des Brustkorbes zu . Auch wurde
sein Fahrrad beschädigt.

Gloria:
„Elisabeth und der Narr"

Die Regie führt Thea von H a r b o u , die
Hauptrolle spielt Herta Thiele , das Stück
selbst ist ein Film mit kriminellem Einschlag.
Ein seltener Dreiklang , der eine eigenartige
Stimmung im Zuschauer hinterläßt. Die Re¬
gie ist bemüht, eine weiche , symbolhafte und see¬
lische Stimmung über die Handlung zu legen,
was sich besonders in den wunderbar ausge-
fangenen Bildmotivcn der Gewissensnot und
Reue des Michele ausdrückt. Es sind einzigar¬
tige Ausnahmen schnell wechselnder Schattenbil¬
der und altertümlicher Figurenbilder einer
Kirche, die die Seelcnstimmung des von Reue
Gequälten ausdrücken. Ebenso glücklich und ein¬
drucksvoll ist in der Symbolik der Lilienaus-
nahme das Motiv der Einkleidung der jungen
Nonne gezeigt . Doch diese zarte Stimmung will

zu dem ganzen Sujet , das doch die Mmdrat ei¬
nes Schwachsinnigen behandelt , nicht recht pas¬
sen , so daß man am Schluß des Stückes über
den eigentlichen Eindruck nicht recht im Klaren
ist .

Groß ist die Darstellung . Herta Thiele hat
wieder wie immer eine zerbrechliche Gestalt mit
ewig feuchten Augen herausgcstellt , die jedoch
vorzüglich in den weichen Stimmungsgehalt und
den Ton des übrigens sehr guten Dialoges
hineinpaßt . Besonders packend ist der Organist
von Theodor Loos , der versteht, in jeder Ge¬
bärde Seelisches auszudrücken. Die übrige Be¬
setzung bietet nur Gutes .

Die Bilder sind , wie schon erwähnt , von
einer feinsinnigen Künstlerin cingcfangen , ledig¬
lich die Naturaufnahmen um den Bodensee her¬
um wirken trotz ihrer Echtheit manchmalS ku -
lissenhaft.

Seffentttcher Turnabend
Karlsruher Turnverein 1846

Ter am Freitag vom Karlsruher Turnver¬
ein 1846 in der Bad . Landesturnanstalt durch-
gcführte öffentliche Tnrnabend gestaltete sich zu
einem vollen Erfolge. Schon frühzeitig war
die geräumige Halle von Schaulustigen um¬
säumt , die dem Ueben der aktiven Turner am
Gerät zusehcu wollten , denn bekanntlich hat
gerade das Geräteturnen im KTV. 46 eine be¬
sondere Pslegestätte erhalten. 79 Turner wa¬
ren angctreten als Turuwart Ratzel den
Ricgcubetrieb eröfsncte . Ohne Rasten ging eS
frisch ans Werk , au allen Geräten ivurde ge¬
arbeitet, ivobei naturgemäß der ersten Riege
das größte Interesse eutgcgengebracht ivurde .
Zwischen den rein turnerischen Hebungen zeig¬
ten die Volksturuer ihre Zweckgymnastik. Als
letztes Gerät wählte die 1 . Riege , unter Lei¬
tung von K . Bolz das Reck , um dort ihre in
Jahren harter Arbeit erlernten Künste zu zei¬
gen . Besondere Anerkennung erhielt hierbei
Betscher mit seinen prachtvollen Hebungen .

Klar und deutlich ivareu an diesem Abend
die hohen erzieherischen Werte zu erkennen , die
sich die Deutsche Turncrschaft als Ziel gesteckt
bat .

Anschließend fand im Turuerheim „Bier
Jahreszeiten " noch eine Bierteljahrcs - Scyuiß -
feier der Aktiven des KTV . 46 statt . H.

Sflßpöcitmifltr
Dienstag , den 27 . März 1934

Theater :
Bad . SiaaiStl,caicr : 19 .30 Hamlet.
Union -Lichtspiele : Hillertungc Quer

Film :
Pali : Sehnsucht otinc Ende und Abenteuer aus

dem Meeresgrund
Gloria : Elisabeth und der Narr
Bad . Lichtspiele : Wilhelm Tell
Kammcrltchtsptclc: War wissen denn Mitmier
Museum : Kapelle Groeschler

Konmt
Baterland : Unierhaltungskonzert
KTW . : gllnstlerkonzer»
Odeon : Unterballungklonzert
Lüwcnrachcn: Tamenkapellc
Rordcrcr : Kapelle Wunsch
Gr . Kcttcrcr : Unterhaliungslonzcrt

Sonstiges :
Rathaus : Liederabend Lconore Wallner
Bad . Hochschule siir Musik: 20 .15 Uhr 4 . Bay >

rcuthcr Abend.

Bariihhes Staatstheater :
„Lobengrin

Als weitere Wagneroper ging » UN auch der
„Loheugriu" in Szene, Wagners populärstes
Werk neben dem „ Tannhäuser" und den „Mei¬
stersingern " . Ter ganze Zauber deutscher Ro¬
mantik gipfelt in der strahlenden Gestalt die¬
ses Gralsritters , der gleichsam mit übersinn¬
lich heldischem, lichtem A -Dur umkleidet als
Träger des Erlösungsmotivs auftritt . Der
immer neu einsctzende A -Dnr - Akkord der Fla -
geolettstrcicher in den wundersamen Klängen
des Vorspiels spiegelt den Gralsglanz wieder .
Die Mystik geheimnisvollen Geschehens und
übernatürlichen Wesens liegt über der ganzen
Handlung , deren dramatisches Leben von un¬
gleich größerer Bewegtheit als im „Tann¬
häuser " ist . Ter erste Akt, der sich durch Knapp¬
heit der Szenensühruug auszeichnet , bringt
den herrlichen Moment des Chores „Ein
Wunder" beim Erscheinen des Schwanes. Tie
düstere » Gegenspieler Lohcngrins und Elsas,
Friedrich von Telramund und Ortrud , verkör¬
pern im tieferen Sinn den Kampf des Heiden¬
tums gegen das auskommeude Christentum.
Ritter - und Volkschörc sind prächtig gestaltet .
Altdeutsche Titten und Gebräuche aus dem
Thingplatz, vor der Burg und im Brautgemach
kommen sehr schön zur Darstellung. Das ganze
Werk ist wundervoll aus einem Stück ge¬
schmiedet.

K laus Nett st r a e t e r hatte wie bei den
bisherigen Wagneropern die musikalische und
die szenische Leitung in seiner Hand vereinigt.
Es gelang ihm , dieses Werk dem gutbesuchten
und festtäglich gestimmten Haus , das für diese
Oper eine freundliche Bereitschaft mitbrachte ,
zu einem schönen , mit reichem Beifall ge¬
lohnten Erlebnis zu gestalte » . Szenisch legte
cs Nettstractcr im Sinne Wagners darauf an ,
die alte deutsche Romantik im schönsten Lichte

erstrahlen zu lassen. Dies glückte ihm im gan¬
zen auf das beste , weün man auch im einzelnen
kleine Einwände erheben könnte . Warum z . B.
tritt der Heerrufer (Fritz Harlans so nahe an
die Rampe heran, um, den Rücken der Heercs-
gesolgschaft zugewcndet , seine Rufe ins Publi¬
kum zu singen ? Die Hecrrufer waren früher
sicherlich auch durchivcg große , weithin sichtbare
Gestalten mit dröhnender Stimme . Bei einem
künftigen Thing ivird übrigens auch König
Heinrich ( ! ! > nicht versäumen, einzelne seiner
Mannen einer kleinen Musterung zu unter¬
ziehen und besonders die Paßform der Helme ,
die manchen ein beinahe ulkiges Aussehen gab,
nachzuprüfen .

Musikalisch und gesanglich war die Darbie¬
tung nicht einheitlich genug . Bei Wieder¬
holungen ivird sich noch manche kleine Ab -
schlcifung ermöglichen lassen. Die Titelpartie
sang Theo Strack , der bei lyrischen Piano -
stellcn Mühe hatte , sie zu bewältigen. Malie
Fanz : eine teilweise , besonders im Schluß¬
akt sich schön entfaltende Elsa . Carsten Oer -
n er : « in wirkungsvoller Telramund . Fine
Reich - Dö r ich : eine Ortrud , die bei den
tieferen Lagen dieser Mezzosopranpartie
Schwierigkeiten hatte, durchzudringen . Adolf
Tchöpslin als König Heinrich markig und
mit Würde.

Das Orchester musizierte zuverlässig und
schön, und die Chöre zeigten stellenweise seine
Älaugwirknngen. H. S . W.

Badische Hochschule für Musik
Schlußkouzert in der Festhalle

Zum Abschluß des verflossenen Studien¬
jahres , das wie das gesamte übrige kulturelle
Leben im Zeichen der nationalsozialistischen Re¬
volution stand und von ihr ein deutliches Ge¬
präge erhielt , veranstaltete die Badische
Hochschuleund Konservatorium für

Musik im großen Saale der städtischen Fest¬
halle als Krönung der Jahresarbeit ein
Sch l u ß ko n z e r t , das als sehr wohlgclun-
gen bezeichnet werden kann .

Eröffnet wurde der Abend mit dem „Kon¬
zert a - m o l l o p . 5 4" für Klavier und Or¬
chester von Robert Schumann. Als Solistin be¬
tätigte sich Johanna Biernstein (Pro¬
fessor Schelb ) , die das nicht leichte Werk aus¬
wendig mit beachtlicher Gestaltungskraft be¬
wältigte . Dirigent war Kurt Z i m m e r m a n n
(Kapellmcisterklasse Professor Cassimir ) , der sich
seiner Ausgabe geschickt entledigte. Mehr inne¬
res Mitgehen, die Intentionen dem Inhalt des
Werkes angepaßt, dann wird die Sache recht
werden . Werner Maurer (Orgelklassc
Krauß ) spielte in Erstaufführung die „Sin -
f o n i s ch c F a n t a s i e o p . 5 7" für Orgel von
Max Reger. Eine gute Leistung ! Technisch
sicher und sauber , bei geschmackvoller Registrie¬
rung . Als Fortsetzung folgte das „Konzert
E - Dur für Violine und O r ch e st e r"

von I . S . Bach. Den Violinpart spielte Peter
König (Klasse Panzer ) frei vom Notenblatt
mit schöner sicherer Tongebung. Der Vortrag
wird mit der Zeit sicher noch an Ausdrucks¬
kraft gewinnen. Heinrich H a g n e r (Schelb)
übernahm den Ccmbalopart und Helmut Weh
(Cassimir ) leitete das Orchester . Die Bewegun¬
gen und Zeichen des Dirigenten müssen strasfcr
werden , durchgeistigter , das bloße Taktieren
muß zum Dirigieren , zum wirklichen Führen
werden . Mit dem Rezitativ und der
Arte desOrphcus : „Ach , ich habe sie ver¬
loren" aus Glucks Oper trat Paula Bau -
mniiit (Klasse Junker ) vor die Zuhörerschaft .
Ihr großer, schöner dunkler Alt erwies auch
in dem großen Saal seine Tragkraft , vor allem
war die Höhe ausgezeichnet .

Die Gestaltung des ,,i
"

z . B . in „Liebe" oder
„Dahin " müßte sich meines Erachtens etwas
mehr frei machen vom „ü" . Der Vortrag zeigte

schöne Kultur . In Paul Arnsperger (Cas¬
simir ) fand man die beste Leistung des Abends
unter den Dirgenten. Seine Stabführung ist
gewandt und gefällig und zeigte innerliches
Erfassen und Gestalten , was besonders schön im
Es -Dur -Kouzert von Liszt zum Ausdruck kam.
Das nächste Werk war das „K o u z e r t F -Dur
für Orgel und O r ch e st « r" von G . Fr .
Händel , gespielt von Anny Ri e y e r (Prof .
Philipp ) und dirigiert von Werner Ri a u r e r .
Anny Meyer zeigte sich ihrer Aufgabe völlig
gewachsen, paßte sich in Spiel und Registrie¬
rung dem geistigen Gehalt des Werkes an . Es
folgte hierauf „Szene und Arie der Eglantine"
aus „Euryanthe" von E . M . von Weber , ge¬
sungen von Anne Heidt (Junker ) . Diese
Sängerin besitzt ein sehr sympathisches Stimm¬
material , das sie technisch gut einzusctzen weiß.
Die Höhe muß sich aber davor hüten, flach zu
werden. Den Abschluß bildete das „Konzert
E s - D u r für Klavier und O r ch e st e r"

von Frz . Liszt . Rolf Ummenhoser (Klasse
Prof . Mantel ) erwies sich am Flügel als starke
Begabung. Er besitzt eine perlende Technik,
reich gestuften Anschlag und seinen Sinn für
Formung und Gestaltung. Das Orchester unter
der Stabführung von P . Arnsperger
wurde durch einige Bläser verstärkt und be¬
wies an dem Abend seine durch Oskar
S chm i d t geleitete gute Schulung.

Rückblickend darf gesagt werden , daß in der
„Badischen Hochschule für Musik" unter der
zielsicheren Leitung Direktor Professor Franz
Philipps und unter der Mitarbeit des ge¬
samten Lehrerkollegiumsdie Musik eine Pflege¬
stätte gesunden hat , in der Ernst und Gewissen¬
haftigkeit oberstes Leitmotiv darstellen . Eiü
Blick in den Jahresbericht gibt Aufschluß über
die reiche und mannigfache Arbeit, die im ver¬
gangenen Jahre geleistet wurde.

Eine ganze Reihe Veranstaltungen zeigte dek
Oeffentltchkeit Geist und Leistung der Anstalt -

F . W. B.
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(3)
Kol hatte nämlich ein wunderbares Spiel¬

zeug , ein Schiffchen, zierlich geschnitzt und
aufs genaueste gearbeitet, mit Masten und
»Segeln, mit feinen Seilen und Rudern . Es
war in allem einem seetüchtigen Langschiff
nachgebildet . Thorgil , ein guter 'Schiffsbauer
in Norwegen, der Härings Reiseschisf gebaut,
hatte in seinen Mußestunden dieses Schifflein
für Kol gemacht, und es war wirklich etwas
Besonderes. Dergleichen hatte Rcf noch nie
gesehen . Langschiffe zu bauen verstand da¬
mals noch niemand in Island . Nef wunde
ganz aufgeregt und wie verliebt in das zier¬
liche Spielzeug . Die beiden Knaben schlossen
einen regelrechten Vertrag . Nef mußte die
Windmühle, auf der man richtiges Korn mah¬
len konnte und den ganzen Bauernhof, den
im « inst Ulf geschnitzt, hergeben . Dafür ging
- aS Schiffchen in feinen Besitz über, aber erst
im Frühjahr , als Kol und fein Vater abfuh -
ren . Dennoch schien eS Ref ein guter Tausch .

Ref konnte die Abreise der Norweger fast
nicht erwarten , und als er endlich das kleine
Schiff als fein Eigentum im Arme hielt, ver¬
schwand er damit in seinem Schlupfwinkel
wie mit einem Raub . „Er wird niemals ver-
nünftig ", dachte Stein und sah ihm beküm¬
mert nach. „Da spielt er nun mit einem
Schiffchen, wie ein Hosenmatz."

Nef stellte bas Schiff vor sich auf die Ho¬
belbank und besah rS lange und innig von
allen Seiten . Dann nahm er alles herunter ,
di« Segel , Maste , Ruder und was sonst noch
beweglich an dem Schiff war , so daß nur der
Rumpf übrigblieb . Auch diesen betrachtete er
lange genau. Dann nahm er ein Messer und
»erlegte vorsichtig auch ihn , bis er nichts mehr
in Händen hatte als den Kiel, und so das
ganze Schiff zerschnitten und in seine Teile
aufgelöst auf der Bank lag. Zu seinem Glück
sah ihn niemand, sonst hätte der Ruf seiner
Narrheit noch mehr zugenommen . Nef aber
wußte, was er wollte , und von da ab hatte
sein Schnitzen wieder ein Ziel , und mit viel
Ueberlegung und Genauigkeit baute er nach
dem Muster und den Maßen des ersten Schiff¬
chens ein zweites.

Dabei sah er , wie sinnvoll sich alle « tnein-
anöerfügte, wie wohlbedacht alle Maße auf
einem solchen Schiff wahren, und er grübelte
darüber nach, wie denn nun ein großes Meer¬
schiff in Wahrheit beschaffen sei und wie eö
sich fügen lasse und wie eS in den Wogen
stehe unter den Masten im Wind oder getrie¬
ben von den großen Rudern bei Windstille .
Niemand ahnte, waS alles im Verborge¬
nen in RefS Kopf vorging und daß er gar
nicht « in solcher Tropf war , wie ape dachten .

Sein Vater hatte gerade in dieser Zeit ei¬
nen neuen Grund , betrübt zu sein , daß sein
einziger Sohn ein solcher Herdhocker und , wie
ihm schien , halb «in Unsinniger war . Stein
bekam einen neuen Nachbarn.

«
Ein Mann namenS Thorbjörn kaufte üaS

Gut Schafbergen, bas nahe bei SteinS Hof
lag. Die Ländereien Ser beiden Güter grenz-
ten eine große Strecke aneinander , und nur ein
Bach trennte sie an dieser Stelle .

Thorbjörn war berüchtigt als ein gewalt¬
tätiger , streitsüchtiger und selbstbewußter
Mann . Er hatte manchen Totschlag begangen.
In allen vier Lanöesteilen von Island hatte
er schon gehaust , und überall war er wegen
seiner Gewalttaten und Totschläge des Landes
verwiesen worden. Geldbußen zu zahlen lehnte
er ab, und dennoch traute sich niemand an
ihn. Er war reich und hatte immer eine Leib¬
wache um sich, Knechte und Abenteurer , Schma¬
rotzer auf seinem Hofe, die aber die Waffen zu
brauchen wußten, wenn es galt , Thorbjörn zu
verteidigen und seine Feinde zu schädigen.
Jetzt saß er also auf Schafbergen.

In der ganzen umliegenden Gegend er¬
schraken die Männer , als sie von diesem Kaufe
hörten. Jedermann wußte, wie schwer es war,
mit Thorbjörn in Frieden zu leben . Mehr
noch als ihn selber fürchtete man sein Weib ,
Rannveig . Sie war eine böse , sauertöpfische
Frau und wie alle dummen Weiber sehr zank¬
süchtig und eitel. Mit aller Welt geriet sic um
nichts und wieder nichts in Streit . Dann ruh¬
te sie nicht eher , als bis sie auch ihren Mann
i » Zorn gebracht und zu Gewalttaten aüfge -
rcizt hatte.

Es dauerte nicht lange, da weideten Thor¬
björns Schafe über den Bach hinüber, der sein
Land von den Weiden Steins trennte . Stein
hielt seine Wiesen gut in der Bewässerung.
Darum stand dort das GraS hoch und saftig .
Thorbjörns Wiesen waren nicht so gut und
auch nicht gut in Stand gehalten. Man konnte
cs verstehen , daß cs den Schafen besser auf
Steins Wiesen gefiel , und Thorbjörn tat
nichts , sie davon abzubringen . Er war nicht
gewöhnt , auf andere Nttcksicht zu nehmen .

Stein überlegte, was er tun solle. Eine
Beeile verhielt er sich still und dachte nach . Er
wußte wohl, daß er mit Zorn und Gewalt bei
Thorbjörn nichts ausrichtcn würde, auch war
bas seiner eigenen Art zuwider. Dennoch war
cr entschlossen, sein Recht zu wahren. Eines

Abends traf er wie von ungefähr Thorbjörn
am Bach, der zwischen ihren Ländereien sloß.
Thorbjörn hatte an dem Tag Steine von sei¬
nen Weiden lesen lassen und wollte scheu, was
seine Leute geschafft hatten . Er stand nicht
weit von dem Bach und hatte noch drei Mann
bei sich . Stein ging an den Bach heran und
begrüßte Thorbjörn , und auch Thorbjörn kam
an den Bach und grüßte.

„Du hast da wohl viel Last mit deinem
Land ", sagte Stein . „Es hat au manchen Stel¬
len mehr Steine als Gras .

"
„So schlecht ist das Land nicht" , sagte Thor¬

björn , „wie du es machen möchtest ."
„Ich kenne es lange"

, sagte Stein , „und als
du es kauftest, dachte ich : Wenn es Thorbjörn
nur vorher anschaut und nicht zu hoch bezahlt .

"
Thorbjörn war wie ein Riese , breit in den

Schultern und in der Brust . Sein Gesicht

leuchtete rot aus dem Bart und dem dichten
Wald seiner Haare . Er hatte helle, leuchtende
Haare , wie Gold . Stein dachte : Er sieht aus
wie ein Bergtroll , stark und stolz, nicht gut¬
mütig, von sich überzeugt und doch nicht klug.
Stein war nur ein kleiner grauer Mann , ein
wenig gebückt schon , nach dem Ende des Le¬
bens hingeneigt.

Jetzt wiegte sich Thorbjörn stolz in den
Knien, lachte und sagte : „Mach dir keine

In einer Hamburger Hafenwirtschaft saßen
einige alte Herren , frühere Schiffskapitänc, und
unterhielten sich, natürlich, über die Seefahrt .
Kapitän Pecrboom, ein rüstiger Sicbcnzigcr,
ein echter oller Seemann , erzählte.

„Als ich die hölzerne Bark „Dorothea" führte,
verlor ich sie an der Küste von Wcstaustralicn
unter ganz eigenartigen Umständen . Ja , es
war eine merkwürdige Angelegenheit, persön¬
licher Magnetismus spielte dabei eine Rolle .
Sie , meine Herren , haben alle als Führer auf
Schisfsplanken gestanden , Sie werden eS nicht
leugnen können , daß ein Schiff eine Seele hat,
einen eigenen Willen ."

Alle nickten mit ernsten Gesichtern Zustim¬
mung.

Kapitän Pecrboom fuhr fort : „Meine Herren,
ich kannte mein Schiff , mein Schiff mich , wir
verstanden uns wie zwei gute Eheleute. Wenn
zum Beispiel in einer Bö das Schiss dem
Steuer nicht gehorchen wollte , dann klopfte ich
ans die Reling und mahnte : Dorothea luv an ,
oder fall ab, je nach dem, was ich für zweckmäßig
hielt. Und bann gehorchte das Schiff , wenn es
nicht gerade mal eigensinnig war.

Während der Reise nach Australien war ich
bedrückt, oft unterhielt ich mich mit meiner

Sorge : mir verkauft man nicht zu teuer. Aber
du scheinst mächtig eingebildet auf deine Wie¬
sen , als wären sie besser als meine .

"
„Ja " , sagte Stein , „jedermann liebt sein

Feld . Aber deinen Schafen gefällt eS, wie mir
scheint, auch besser auf meinen Wiesen als auf
deinen .

"
„Was willst du damit sagen ?" fragte Thorb¬

jörn .
„Deine Leute "

, sagte Stein , „Lenken wohl
auch, daß meine Wiesen die besseren seien, dar¬
um lassen sie deine Schafe über den Bach gehen
und bei mir weiden . Aber höre auf mich, Torb¬
jörn , und nimm ein offenes Wort nicht übel.
Ich bin ein alter Mann und du weißt, daß ich
in dieser Gegend nicht ohne Ansehen bin. Als
du mein Nachbar ivuröest , warnten mich die
Leute vor dir , als begingest du nichts als Uai-
rccht, und dein Ruf ist ja nicht der beste. Man¬
cher kam und wollte mich gegen dich aufhctzen .
Aber ich pflege mich nicht nach anderen zu rich¬
ten in meinem Urteil , und da wir nun Nach¬
barn sind , so dachte ich auch gute Nachbarschaft
mit dir zu halten . Es ist auch nichts , worüber
ich zu klagen hatte, seit du hier bist. Daß
deine Schase in meinen Wiesen weiden , bas ist ,
ivie ich glaube, gegen deinen Willen geschehen .
Du hast doch wohl selbst Land genug , dein Vieh
zu ernähren ? "

„Das habe ich, " sagte Thorbjörn .

„Du hast nicht nötig" , fuhr Stein fort, „wie
ein armer Kätner deine Schafe auf fremdem
Grund zu , weiden .

"
Wahrhaftig nicht" , sagte Thorbjörn . „Ich

werde schon dafür sorgen , daß meine Schafe
künftig besser bewacht werden. Du mußt dir
nicht einbildcn, daß ich auf deine Weiden an¬
gewiesen wäre. Auch die meinen kann ich be¬
wässern ."

(Fortsetzung folgt.)

Dorothea und klagte ihr die schlechten Zeiten.
Kick mal, sagte ich und klopfte auf die Reling,
du bist alt , Dorothea, zu alt , um noch zu fahren,
du hättest in deinen alten Tagen ein ruhigeres
Dasein verdient. Als Antwort knackte und
knarrte cs im Schiff .

Es ist wieder eine Naht geplatzt , das Wasser
bei den Pumpen steigt , meldete der Steuer¬
mann. Ich lächelte , er konnte ja nicht ahnen,
daß das Schiff sich mit seinem Führer unter¬
hielt.

Mein lüttes gutes Schiff , fuhr ich im Text
fort und strich weich über das Bollivcrk , kommt
mal ein Sachverständiger an Bord , um deinen
Korpus zu überholen, daun wird cr den Kopf
schütteln und du wirst für den Nest deines
Daseins im sicheren Hafen als Kohlenhulk Ver¬
wendung finden ober auch der Schlachtbank
überliefert .

Land an Steuerbord ! meldete der Ausguck.
In diesem Augenblick ging es wie ein Röcheln
durch das Schiff . Ich verstand , es war die
Seele der Dorothea, diese hatte bei der Aussicht
aus ein so unrühmliches Ende laut aufgc -
schrien.

Tja , sagte ich , ein schandbares Ende , aber eS
liegt in deiner Hand, cs anders zu gestalten .

Dorothea, du bist hoch versichert, akS wärest d«
noch in deiner Jugendblüte .

In diesem Augenblick wurde das Vorderschiff
von einer See hoch aufgehoben , die Royals
kamen back und klapperten, als wenn sie sagen
wollten, ich fühle mich noch so jung . Ich hatte
mein Schiff verstanden und lächelte über seine
Eitelkeit.

Hoch versichert bist du , sprach ich weiter, wenn
du nun einen Stein streichen würdest, den noch
kein Mensch kennt , dann nähmest du ein rühm¬
liches Ende . Dorotheas Rock , würde man den
Ort nennen ,wo du kleben geblieben bist, doch
ich will dich nicht beeinflussen .

Ein Pfeifen ging durch die Takelage. Ohne
Warnung hatte eine Bö eingesetzt und nahm
beide Royals mit. Der Anfang vom Ende
dachte ich unwillkürlich, und in dem Pfeifen
des Windes erkannte ich die Stimme des
Schiffes, cs war ein Jubilieren . Die Bö hielt
reichlich lange an, es wurde dick von Regen:
als es aufklarte war Land voraus .

Ruder hart Steuerbord ! kommandierte ich ,
ließ die Schoten der hinteren Schratsegcl flie¬
gen , damit das Schiff schnell ahfallen sollte,
aber cs wollte nicht. Komm ' zu dir alte Doro¬
thea , murrte ich , hier ist kein Ruheplatz für
dich, hier ist es zu riskant , könnte meine eigene
Haut dabei verlieren .

Aber das Schiff hatte mal feinen eigenen
Willen, seinen störrischen Tag , oder auch , es
hatte sich von dem Gedanken an den ewigen An¬
kerplatz so voll gesogen, daß cs mein Mahnen
überhörte . Genug, mit cinenimale gab cs einen
gewaltigen Stoß , darauf krachte cs fürchterlich ,
ich fiel lang an Deck hin. Die beiden vorderen
Masten waren über dem EselShoofl abgebrochen
und fielen mit dem ganzen Geschirr au Deck.
Jetzt kam die Sonne durch, der Wind ließ nach
und ich zählte erst mal die Häupter meiner Lie¬
ben , ich meine die Häupter meiner Mannschaft .
Sie waren alle heil geblieben , standen um mich
herum und sahen mich an, als wenn sie sagen
wollten, da haben wir den Salat , was nun Ka¬
pitän ?

Mit einem Blick sah ich , daß das Schiff ver¬
loren war , daß aber für Leib und Leben vorläu¬
fig keine Gefahr bestand . Ter Laderaum war
halb voll Wasser , wcgsinken konnte das Schiff
nicht, es hatte sich auf einen Felsen aufgcspicßt .
In der Seekarte war kein Felsen zu finden , die
Küste war rein . Gerührt stand ich da, körper¬
licher Magnetismus , murmelte ich , Dorothea hat
den eigenen Willen zu meinem Besten durchge¬
setzt.

Nach zwei Tagen Bootsfahrt kam ich mit mei¬
nen Leuten in Freemantlc an . Auf Betreiben
der Assekuranz sollte ein Bergungsversnch ge¬
macht werden. Der Wind wehte steif aus
Nordwcsten , erst als er abflante brach man
nach der Unfallstellc auf. Die Dorothea war
nicht zu finden, sie war wcggcsnnkcn . Der Un¬
fallsort ließ sich nicht mehr genau feststcllcn.

Bet der Havaricvcrhandlnng legte ich meine
Seekarte, die an dieser Küste keine Klippen
nnd Untiefen aufwies und die ich mitgcbracht
hatte, stolz den Herren Sachvcrstänbigern vor.
Diese besahen sic interessiert, sahen sich gegen¬
seitig und dann mich an . Einer der Herren
zeigte mit einem Finger nach einer Ecke der
Karte und ich laß : Pnblishcd by I . I . 1023.
Eine neue Karte wurde gebracht und auf die¬
ser bald der Stein des Anstoßes gesunden . Die
alte gute Dorothea hatte also nicht einmal die
Ehre, etwas Neues entdeckt zu haben , deshalb
war sic auch so schnell und spurlos verschwun¬
den , sie hatte sich geschämt, so rühmlos ans
der Welt zu scheiden .

Der Mangel einer neueren Seekarte wurde
mir damals weiter nicht als Verfehlung angs-
rcchnct, heute wäre cs anders . Die Verhand¬
lung endete zu meiner Zufriedenheit . Ja , ich
sage immer, cs gibt Tinge ^zwischen Himmel
und Erde, von denen die Assekuranz nnd wir
uns nichts träumen lassen.

"
Draußen finkt der Abend langsam in die

Nacht. Stumm tragen die Atlanten die Bürde
des verkörperten Gesimses weiter , und durch
die Wipfel des Parks geht ein schwerer
Schauer, als beugen sic sich unter der Wucht
dieses schicksalhaften WeltercignisscS , dessen
Wallungen in der ganzen Natur spürbar wer¬
den . . . .

Und nach zwei Tagen geht der Große König
zur Ewigen Ruhe ciu,. . . .

Sornbusch
Von Hans F r a n ck

Sie schelten dich,um deiner Dornen nullen ,
stachlichtcr Strauch ans schmaler Ackerschwelle :
gar mancher , der vorbcigeht, denkt im stillen :
Warum läßt man ihn stehn ? Er ist die Stelle
nicht wert , die cr vom besten Boden braucht .
Wohl ist cs wahr : Du scheuchst die Menschen¬

hand ,
die sich in deine Zweigflut täppisch taucht,
mit scharfen Zähnen zurück ins Lästcrland:
die Blicke selbst, darum du nicht gebeten ,
sie gleiten ungesättigt an dir nieder,
wie an dem härnen Hemde des Propheten,
was seinem erdcntrttckten Sinn zuwider. —>
Die Vögel aber fliegen jubelnd ans
und ein bei dir : denn ihre bloße Brut ,
in deinem hundertfach bewehrten Haus
ist sie wie nirgend sonst in sichrer Hut.
Und als Gottvater suchte nach dem Kranz,
der seines Sohnes Haupt mit Blut und

Wunden
so hoch erhöbe wie keiner Krone Glanz,
da , Dornbusch , hat er ihn bei dir gefunden .

Der deutsche Acker wird bestellt

Die eigenwillige Dorothea
Von Christian A n ö r e s e n .
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Tagung der badischen Weinbiindler
Karlsruhe , 26. März . In den Räumen des

Ticrgartenrestaurants in Karlsruhe fand eine
aus dem ganzen Land und besonders aus dem
Bezirk Karlsruhe gut besuchte Tagung des
Landesverbandes des badischen Wcinhandels
statt . Borstandsmitglicd Steiner begrüßte
die zahlreich erschienenen Wcinhändlcr und
gab die Tagesordnung bekannt , die als wesent¬
lichsten Punkt den Ausbau des Landesverban¬
des nach den Gesichtspunkten der Gleichschal¬
tung enthielt , lieber diesen Punkt berichtete
Landcsvorsitzcndcr M c i st e r , Lahr . Tie drei
in Baden früher vorhandenen Fachvcrbände
wurden aufgelöst und in den Landesverband
übergeführt . Tie noch außenstehenden mit
Wein handelnden Betriebe wurden ausgefor¬
dert , ihre » Beitritt zu erklären und mitzu -
arbeitcn , da in absehbarer Zeit ohnedies die
ZivangSeingliedcrnng kommen würde .

Vorstandsmitglied H e r m nun , Heidelberg ,
behandelte in großen Zügen schwebe n d c
B c r u f s s r a g e n . Er beschäftigte sich vor al¬
lem mit den Schädigungen , die dem reellen Ge¬
werbe durch den Verkauf von Hvbridcniveine
zu Schleuderpreisen zngcsügt werden . Tie
Wcinkontrollc werde in Zukunft verschärft und
mit Motorfahrzeugen ansgestatter werden , um
ihr eine größere Turchschlagskraft zu sichern .
Unter Hinzuziehung von Znngensachvcrständi -
gen werde man auch durch Analyse nicht fest¬
stellbare Unregelmäßigkeiten leicht erfassen
können . Weiter verbreitete sich der Redner
über die Frage der Preisgestaltung und der
Unkosten für Klein - , Mittel - und Großbetrie¬
be , um vor allem auch nachzuprüfen , welche
Möglichkeiten vorhanden sein müssen , daß der
Weinhandel auch seinen steuerlichen und sozia¬
len Pflichten Nachkommen kann . Tic Tagung
habe den Zweck , den unbedingt notwendigen
Zusammenschluß des Weinhandcls zustandezu -
bringcn . Es müsse die K o n z c s s i o n i e -
rung kommen und schließlich iverde mit der
Eingliederung in den Reichsnährstand die
Zwangsinnung geschaffen . Ter Bcrufsstrind
müsse seine Ehre darein setzen , sau¬
ber und makellos d a z u st e h c n . Ein
Vertreter der NS . - Hago bemängelte zunächst ,
daß man von seiten des Landesverbandes keine

Fühlung mit der NS . - Hagv genommen habe
und sprach nach Entgegennahme einer zusagen¬
den Erklärung über die Zusammenarbeit der
Fachschaften mit der politischen Organisation .
Am nationalsozialistischen Staat gehöre jeder
in seine Berufsorganisation . Wer sich nicht
freiwillig organisieren lassen wolle , iverde eben
künftig einfach keine Möglichkeit haben , Han¬
del zu treiben . Zahlreiche Nenanfnahmen iva -
ren der sichtbare Erfolg der Tagung . lr .

Menkeim bekommt ein Schwimmbad
Ettcnhcim Bez . Lahr , 26. Mürz . Bei der

Heilbadgnclle ist der Bau eines modernen
Schwimmbades geplant . Tic Arbeiten sollen in
nächster Zeit in Angriff genommen werden .

Mannheim . ( G a s v e r g i ft '
e t aufge -

f u n d e n . Eine auf dem Waldhof wohnende
Frau versuchte durch Einatmen von Leuchtgas
in der Küche ihrer Wohnung sich das Leben zu
nehmen . Tie wurde von Hausbewohnern in
beivnßtlofem Zustand aufgefunden . Lebens¬
gefahr besteht vorerst nicht . Der Grund zur
Tat dürfte in vorausgcgangencn Familien -
streitigkcitcn zu suchen sein .

Bruchsal . ( E i s e n b a h n >c n f a l I .) Hier
stieß ans der Station eine Rangierabteilung
mit einem Wagen auf einen Güterivagen , der
mit Eiern beladen war . Durch den Anprall
stürzte der Bremser herunter und erlitt eine
starke innere Erschütterung .

Linkcnheim , Bez . Karlsruhe . sV e r s a m m-
lung .) Hier sprach Kreisschulrat Gärtner
jn öffentlicher Versammlung im Adlcrsaal vor
ungefähr 156 Personen über das Thema „Auf¬
wärts aus eigener Kraft "

. Seine trefflichen
Ausführungen fanden bei den Zuhörern gro¬
ßen Beifall .

Turlach . ( Abschlußfeier .) Die von der
Volks - und Müdchenbürgerschule gemeinsam im

Das Bassin wird in drei Teile etngeteilt : für
Schwimmer , Nichtschwimmer und Kinder . Das
Wasser soll im Vorwärmer leicht angewärmt
werden , weil das Ouellwasscr an und für sich
etwas kalt ist .

Metriebnabme der neuen Macher
Brücke

Gutach , 26. März . Die seit längerer Zeit fer-
tiggestelltc neue Brücke bei Gutach ist nun dieser
Tage in den Verkehr übernommen worden . Der
Weiteransbau der Straße nimmt seinen Fort¬
gang . Durch diesen großen Umban wurde der
großen Schwarzwaldstraße eine der schlimmsten
Kurven genommen . Gegenwärtig findet an der
Straßenkreuzung Gutach - Hausach - Wolfach ein
großzügiger Umbau statt , der auch hier dem
Zwecke dient , Gefahren zu beseitigen und Ver¬
kehrssicherheit zu schaffen .

überfüllten Fcsthallesaal abgehaltenen Schluß¬
feier stellte ein in seiner Geschlossenheit einzig
dastehendes Bekenntnis zum Dritten Reich dar .
Jn seiner Begrüßungsansprache legte der Leiter
des Schulamtes Durlach , Rektor Schwcigert
in tiefgründigen Ausführungen die der Jugend¬
erziehung durch die nationalsozialistische Revolu¬
tion gegebene neue Zielsetzung dar . Er betonte ,
daß nicht mehr die dem liberalistischen Zeitalter
als Bildungsziel vorschwebcnde Heranbildung
des Intellekts zu erstreben sei , sondern die wil¬
lige und opferbereite Einfügung des Einzelnen
in die große Volksgemeinschaft , den Staat .

Das im Mittelpunkt stehende bereits in
Karlsruhe uraufgeführte Festspiel „Der Weg
zum Dritten Reich " Verfasser : H . W . Wago¬
ne r , Begleitmusik v . G . L ü t t g e r s ) führte in
4 Bildern die gewaltigen geschichtlichen Gescheh¬
nisse der letzten Jahre mit erschütternder Plastik
vor Augen . Die Durlacher Aufführung ließ die
Schönheit des Wertes , die überzeugende Wiederga¬
be der Ereignisse , sowie die dem Dichter eigene

T(&eiH& ßculUeAe *IluHcUcfiau

wuchtige und formvollendete Sprach « voll zur Gel¬
tung tommen . Ebenso wurde die Begleitmusik von
Lüttgers , die in ihrem durchaus eigenen Melo -
dienrcichtum , den echten Musiker verrät , von
dem verstärkten Rndcrtriv in allen Feinheiten
wiedergcgcben . Musikstücke und Schülcrchöre wa¬
ren mit glücklicher Hand eingcstrent und run¬
deten zusammen mit den gemeinsam gesungenen
Nationalhymnen das Bild einer eindrucksvollen
Kundgebung .

Bonndorf i . Schiv . (I u g c n ö h c r b e r g e .)
Die Jugendherberge Bonndorf , die mit zu den
schönsten im Gau Baden gehört , wurde am
Sonntag für die diesjährige Saison eröffnet .

Singen a . H . sV c r k e h r S » n f a l l .) In der
Hohcnkrähcnstraße stießen zivci Kraftfahrzeuge
zusammen . Tabei erlitten zwei Insassen so
schwere Verletzungen , daß sie ins Krankenhaus
cingclicfert werden mußten .

Seelfingen , Amt Stockach . ( T ch iv e r c r
Sturz . ) Zimmcrmcister Haar ist aus 16
Meter Höhe vom Giebel eines Hauses abgc -
stürzt und erlitt einen Beckenbruch und
innere Verletzungen . Brechende Dach¬
sparren waren die Ursache . Haar wurde sofort
ins Stockacher Krankenhaus gebracht .
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Bedingt durch die Neuordnung dcS
PcrcinSwcscnS , wurde beim Bad .
Amtsgericht auf Grund des Beschtul -
ieS der Mllgllederbettamntlung vom
27 . 10 . 1933 die Autlösung deS Per -
eins lind Streichung a » S dem Vcr »
cinsrcgistcr beantragt .

Die Ltguidation erfolgt durch
Herrn Prof . Dr .- lng . H . Thoma ,
Karlsruhe .

Gemäß z 49 st . d - s BGB . fordern
wir alle diejenigen , die glauben , noch
Forderungen an den Pcrein zu
haben , aus , diele bis Ivälcstens 31 .
12 . 1934 im HochsvannungSinsliiut
der Tcchn . Hochschule anmclden zu
wollen .

Thoma .

Gartenfreunde
pflanzt 37387

ROSEN
in bester
Qualität von

ErlctiJDen, Baumschulen , Ettlingen
.Fernsprecher 291 M

Zur Schulungsarbeit sei empfohlen

Politisches ft 6 C
des
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Schlag - und SfichwÖrierbuch für
den deutschen Volksgenossen !

RM . 1 . 50

Zu beziehen durch den

FÜHRER-VERLAG
G . m . b .H . / Abtl *Buchhandlung
Karlsruhe Kaiserstr . 133

Haushaitunssschuie
Gammertingen

Jnftiiiil dcS Kreises Dlgmarln -
gen l - ohciizollcrii ) staast . an¬
erkannt . wclrllcl von FranzlS -

kancrlniicn
Herrliche Lage , gesunde , zweck¬
mäßig eingerichtete Räume , beste
Ausbildung in allen danswiri -
ichasllichen ftiidKr » . Musik pri >
Vak . Bell und Bettwäsche wer¬
den frei von der Schule ge -
stellt . Pensionspreis monatlich
45 .— m . einschließlich Schul -
und Wohnungsacid . Beginn der

neuen Kurses 2 . Mal .
wmammammmmmmmmm

d Hubert üllrich’s
Kräuterwein

der seit Uh. 00 Jahre Deuiahr-
te magenuieln ist in Flaschen
ru Rm . 2 .50 U. Hin . 3 .60,1 Lir.
HIN. 6 .75 zu haben in allen
Apotheken . 32635
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Der „Anbekannte wir- gesucht
Tag der Langstrecken-Läufer und -Geher

Im Rahmen der deutschen Olympiavorbcrei -
tungen ist der 14 . April ein bedeutsamer Tag ,
wird doch dann in allen deutschen Gauen nach
der Idee des Reichssportführers v . Tschammer
und Osten der „Tag der Langstreckler" in
Szene gesetzt , der besonders dem Zweck bient ,

den „unbekannten Sportsmann " zu suchen .
Der nachstehende Aufruf , von dem Beauftrag¬
ten des Reichssportführers im Gau XIV (Ba¬
den ) , H . Kraft , im RS .- Sport veröffentlicht ,
gibt die näheren Einzelheiten für den Tag be¬
kannt :

Amtliche Bekanntmachung Rr. 5 34 des Landesbeauftragten :
Der Herr Reichssportführcr von Tschammer

und Osten hat durch Verfügung vom 23. Fe¬
bruar 1984 angeordnet , daß ab Monat April
1934 an bestimmten Sonntagen in allen Gauen
des Deutschen Reiches Olympiaprüfungswett¬
kämpfe unter der Bezeichnung

„Tag des unbekannten SportmanneS "

durchgeführt werden .
Als erste Veranstaltung findet am Sonntag ,

den 18. April 1934 der „Tag der Langstreckler"
mit folgenden Uebungen statt :

Iv -Kilometer -Lauf 25-Kilometer -Gehe«.
Die Veranstaltung ist offen für alle Deutsche,

also nicht nur für die Mitglieder des Deut¬
schen Leichtathletik -Verbandes , der Deutschen
Turnerschaft und aller anderen sporttreibenden
Vereine , sondern auch für alle Angehörigen der
SA ., SS ., HI ., des Arbeitsdienstes sowie auch
für alle Vereinslose . Bei der großen Ausdeh¬
nung unseres Gau -Gebietes ist es unmöglich ,
diesen Tag der Langstreckler an einem Ort
durchzuftthren . Im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichssportführer ordne ich für die mir
unterstellten Verbände an , daß die oben ge¬
nannten Leistungsprüsungen an folgenden Or¬
ten durchgeführt werden :

Verantwortlicher Leiter :
Kreis 1 Konstanz : Oskar Kohlandt , Konstanz ,

Muntbrattstr . IN :
Kreis 2 Villingen : Eugen Burger , Schonach:

Kreis 3 Walbshut : Erwin Kern , Schönau ,
Apotheke ;

Kreis 4 Freiburg : Wilhelm Arnold , Freiburg ,
Karthänserstr . 48 ;

Kreis 5 Offenburg : Fritz Schäfer , Offenburg ,
Friedensstr . 28 ;

Kreis 6 Rastatt : Walter Nehb , Rastatt , Lud¬
wig -Ring 54 ;

Kreis 7 Karlsruhe : Karl Maria ZciS , Karls¬
ruhe , Waldstr . 21 ;

Kreis 8 Pforzheim : Karl Lämmel , Pforzheim ,
Christoph - Allee 62 ;

Kreis 9 Schwetzingen : W . Kehl , Mannheim ,
Ricdfcldstr . 37 ;

Kreis 10 Mannheim : H . Nupp , Eppelheim ,
Blnmenstr . 431 ;

Kreis 11 Tauberbischofsheim : Lehrer Rothen¬
gaß , Kttlshcim .

Die Meldungen (schriftlich durch Postkarte )
haben bis spätestens 8 . April 1934 bei den ver¬
antwortlichen Leitern zu erfolgen . Es kann
nur zu einer der beiden Uebungen gemeldet
werden .

Ich erwarte , daß sich die Bevölkerung Ba¬
dens an dieser großzügigen und zur Vorberei¬
tung für die Olympiade wichtigen Veranstal¬
tung zahlreich beteiligt und daß recht viele bis¬
her unbekannte badische Langstreckenläufer
durch diesen Tag ermittelt iverdcn .

Karlsruhe , den 24. März 1934.
H. Kraft .

Das schwierigste Rennen der Welt
Bei Liverpool wurde die Grand National Sftcple El,ä<: ansaelragen , die als dar schwerste Hindernisrennen
der Welt bezeictnirt wird . Zumeist verläuft dar insolac der schweren Hindernisse und der sich daran
knüvscnden Sillr ; e irregulär , diesmal gewann . überraschend " der Javoril »Golden Miller " . — Die Teil-
neymer nedmen den Wassergraben vor der Tribüne . — Zn der Mitte ( X ) der spätere Sieger «Golden Miller " .

gclvichtsbegcgnlliig aus dem Vorkampf zwischen
Schüfer - Schifferstadt und Schatz -Konstanz , die
damals ausgefallen war , weil zu gleicher Zeit
Schäfer an den Ausscheidnngskämpfen für
Rom tcilnnhm . Schäfer legte den Konstanzer
schon nach 30 Sekunden auf die Schultern . Im
eigentlichen Rückkampf war Schifferstadt durch

Kolb , R . Kolb , Schäfer und Kamp erfolgreich ,
ivährend Konstanz mit Eckhart, Engelmann und
Braun drei Sieger stellte. Zu erwähnen ist noch ,
daß W . Kolb wegen Protcstrufc aus dem Publi¬
kum den Kampf aufgab , sich dann seinem Geg¬
ner auf Zureden des Richters wieder stellte und
sich widerstandslos ergab .

Vergiftet »as Auto - ie Luft?
Olympia 1936

Italien kommt mit über 300 Teilnehmern
„Italien wird mit seinen besten Athleten in

Berlin fein und stellt seine ganze enthusiasti¬
sche und aufrichtige Mitarbeit für das gute
Gelingen der 11 . Olympischen Spiele zur Ver¬
fügung .

" — Mit diesen Worten hat das Ita¬
lienische Olympia -Komitee durch seinen Sekre¬
tär , General G . Vaccaro , in einem Schreiben
an da- Organisations -Komitee für die 11 .
Olympiade 1936 die deutsche Einladung zu den
Winter - und Hauptspielen des Jahres 1936 an¬
genommen . Ferner hat das Italienische Olym¬
pia -Komitee bereits eine Berechnung mitge¬
teilt , wie sich seine Expedition für 1936 schät¬
zungsweise zusammensetzen wird . Das Komi¬
tee rechnet , um die wichtigsten Ziffern zu nen¬
nen , mit 40 Wettkämpfern für die Leichtathle¬
tik, ebenfalls 40 für das Fechten , 30 für das
Schwimmen , 24 für Rudern , 16 für Boxen , 14
für Radfahren , je 10 für Schiläufen und Tur¬
nen usw ., zusammen mit 267 Aktiven . Unter
Hinzunahme der Trainer , Masseure und Be¬
gleiter wirb eine Zahl von 329 Köpfen für die
ganze italienische Expedition angcsetzt.

Bulgarien und Griechenland kommen
Nach Italien haben nun auch Bulgarien und

Griechenland die deutsche Einladung zu den
11 . Olympischen Spielen 1936 angenommen .
Aus dem Mutterland der Olympischen Spiele
ist dem Berliner Organisations -Komitee mit¬
geteilt worden , daß die griechische Jugend nicht
verfehlen wird , an diesen „Festen der sportli¬
chen Brüderlichkeit " teilzunehmcn . Das Bul¬
garische Olympia -Komitee hat über die An¬
nahme der Einladung hinaus die Hoffnung
ausgesprochen , baß es ihm gelingen wird , eine
Mannschaft von mindestens 86 Köpfen nach
Berlin zu entsenden . Damit erhöht sich die
Zahl der Länder , die die deutsche Einladung
für di« Spiele des Jahres 1936 endgültig an -
genommen haben , auf elf. —

USA . prüft die Wohnfrage
Im Hinblick auf die Olympischen Spiele

1936 in Deutschland ist man in den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika ( U .S .A. ) be¬
reits mit der Prüfung der Wohnfrage beschäf -
tigt . Der Leiter des Unterbringungs - Ausschus-
ses der amerikanischen Mannschaft für die
Olympischen Spiele , Charles L. Hornstein » hat
mitgetcilt , daß er , wenn möglich, im kommen¬
den Sommer Berlin besuchen werde , um an
Ort und Stelle die Unterbringnngsmöglich -
keiten für die Mannschaft , die Offiziellen und
sonstigen amerikanischen Sportfrennöe zu stu¬
dieren , und hat gebeten , ihm die nötigen Un¬
terlagen nach Newyork zu schicken.

Verbilligte Schiffsreisen
Tie transatlantischen Schiffahrts -Gesellschaf¬

ten haben auf Antrag des Norddeutschen

Lloyds beschlossen , eine Ermäßigung von 20 %
auf die Preise von einfachen Hin - und Rück¬
fahrten zu gewähren . Die Bergünstignng
kommt den Wettkämpfern , ihren Führern und
Begleitern sowie den Mitgliedern des Inter¬
nationalen Olympischcn -Komitces und der na¬
tionalen Olympischen Komitees zugute . Die
Ehefrauen und Kinder unter 18 Jahren dieser
Personcnklasscn sind in die Vergünstigung mit
cingeschlossen. Das ist also ein Entgegenkom¬
men der transatlantischen Schiffahrts - Gesell¬
schaften , das man bei früheren Olympischen
Spielen nicht vorfand .

Schifferstadt siegt in Konstanz im
Mannschastsringen

Den Rückkampf um die badische Ganmeister -
schaft im Mannschaftsringen gegen den BfK .
Schiffcrstadt konnte Rheinstrom Konstanz am
Samstag wesentlich günstiger gestalten als den
Borkampf in Schiffcrstadt . Waren die Konstan¬
zer damals mit einer glatten 20 :0 - Nicderlage
nach Hause gekommen , so konnten sie diesmal
das Ergebnis mit 11 :7 ivesentlich verbessern . Die
Gäste zeigten sich als sehr gute Ringer . Er¬
öffnet wurde der Rückkampf mit der Welter -

Jnfolgc der UnfallvcrhütungSdorfchriftcn und
der durch die Presse geförderten Aufklärung ist
die Anzahl der Vergiftungen durch die Auspuff¬
gase in der letzten Zeit erheblich zurückgcgangen ,
wenn auch genauere Angaben hierüber leider
nicht üorliegen . Immerhin kann man jährlich
mit etwa 200 Unglückssällen in Garagen rechnen,
davon vier Fünftel durch Einatmen von Aus¬
puffgasen. Rach privaten Schätzungen führte in
15 bis 25 Fallen das Einatmen von Auspuff¬
gasen zum Tode. Von einer restlosen oder gar
statistischen Erfassung von Vergiftungen dieser
Art kann also keine Rede sein , und die vielfach
recht hohen Zahlen , die oftmals über Unglücks¬
fälle durch Treibstoffdämpfc verbreitet werden,
darf man ohne weiteres als Ucbcrtreibungen be¬
trachten . Daß solche Schädigungen 200mal
oder noch häufiger zum Tode geführt hätten , muß
als eine jede Grundlage entbehrende Behaup¬
tung zurückgewicscn werden.

Das Einatmen von Dämpfen der Antomobil-
treibstoffe, also Benzin , Benzol , Spiritus und
Methylalkohol, führt jedenfalls nur dort zu er¬
kennbaren Schädigungen , wo die Flüssigkeiten
zum Verdampfen gebracht werden. Dabei erweist
sich der Methylalkohol als das gefährlichste Gist ,
da seine narkotisierende Wirkung verhältnismä¬
ßig schnell erhebliche Störungen des Ncrvcnsi)-
stems und nicht selten Erblindung im Gefolge

V
Abschied vom Wintertraining
Lebendiges Puppenspiel , bei dem
ein Jungmädchen luftig im » reift

berumgewirbelt wird .
Jetzt beginnt die Zeit , wo man
den Sport wieder auf den Slschen-
bahnen und all den anderen Sport -
itätten unter freiem Himmel aus -
llben kann . Vorbei ist die Zeit , in
der man ftch mit dem Ersatz, den
Sport - und Schwimmhallen begnii -
gen must . Unter lachender Sonne
und blauem Himmel miftt die
inngc Generation Ihr« Kräfte , und
ivenn einmal ei » scharfer Wind
dazwiiax' n pustet, so ist er nur um
so besser siir die Erreichung der
gesteckten Ziels : Tic körperliche Er¬
tüchtigung der iunacn Männer und
Mädchen , die bald die Träger der
Staatcr und des Volkes sein

werden.

hat . Ueberdies liegt sein Schmelzpunkt so niel»
rig , nämlich bei 65 Grad » daß dieses GaS
sehr schnell in die Atemluft eintritt . Vom Ben¬
zin sind die am wenigsten flüchtigen Bestand¬
teile am giftigsten. Benzol hat als Lösungsmittel
für Farbe schon hin und wieder Unheil ungerich¬
tet . Vom Spiritus sind nur die Verunreinigun¬
gen giftig , wenn sie eingeatmet werden. Recht
interessant sind die Untersuchungen über die
Frage , welche Schädigungen durch die von AuS-
puffgas verunreinigte Luft in den Straßen der
Städte entstehen. Wie Dr . W . Licscgang von
der Preußischen Landesanstalt für Wasser - , Bo¬
den- und Lufthygienc in der angewandten Che¬
mie berichtet, ist bisher von Auspuffbestandtei¬
len in freier Luft allein das Kohlenoxyd men¬
genmäßig nachgewicsen worden . Aber selbst in
verkehrsreichen Straßen der Großstadt kommt
diesem Gift nur geringe schädigende Wirkung
zu. Die Abgase steigen vermöge der ihnen inne¬
wohnenden Wärme schnell in die Höhe , und der
Wind tut ein übriges , diese von unferm Ricch -

organ Ivenig angenehm empfundenen Stoffe mög¬
lichst geschwinde zu vertreiben . Untersuchungen
der Luft in Berliner Hauptverkehrsstraßen haben
in nur (> von 101 Fällen einen Gehalt von mehr
als 0,015 vom Hundert ergeben. Der Gesund¬
heitszustand der Bereinigten Starten hat in 14
Städten 141 Bcstiinmungen ausgefnhrt : im Mit¬
tel ergab sich ein Gehalt von 0,008 vom Hundert
Kohlenoxyd , im Viertel der Fälle 0,01 v . H .
und nur einmal 0,02 Prozent . Dann ist auch die
Dresdener Luft untersucht worden. Dabei stellte
man unter 104 Einzclbestimmungcn einen Höchst¬
gehalt von 0,004 v . H . fest. Die vielfach be¬
klagte Verpestung der Luft durch das Kraftfahr¬
zeug verursacht also so gut wie gar keine akuten
Schädigungen , während die chronische Wirkung
der Abgase noch der genaueren Untersuchung
bedarf.

Vergiftungen durch Autotreibstoffe ereignen
sich hauptsächlich beim Reinigen und Jnstand -

setzen von Behältern , also an den Stellen , wo
Kraftstosfe aufbewahrt und umgcfüllt werden.
Die besonders seit dem Streit um den Einheits¬
treibstoff erörterte Frage nach der Giftigkeit
der Motorentreibstoffe kann angesichts der be¬
kannt gewordenen Untersuchungsergebnisse dahin
beantwortet werden, daß er weniger auf die
Zusammensetzung des Gemisches als auf die Be¬
dingungen ankommt, unter denen es im Motor
verbrannt wird . Außer dem Kohlenoxyd enthal¬
ten di« Auspuffgase keine erheblichen Mengen
von Stoffen mit akuter Giftwirkung . Maßgebend
ist also lediglich, für eine möglichst vollständige
Verbrennung der Kraftstoffe Sorge zu tragen ,
damit sich jenes schon in starken Verdünnungen
tödliche Gas in denkbar geringer Menge cntwik-
keln kann.

Von Dr . L . H . Kramer .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Kunst hat es besser

Von Diplom -Kaufmann K . E . Weih

ms dekannt wurde , ba& bte Juden nichts mehr auf
deutschen Bühnen zu suche» haben , da hörte man in
der Wirtschaft so inanchcn sagen : „ Wären wir doch auch
so weit ! ' Dieser AuSspruch kam , wo man auch hinhörle ,
nicht von ungefähr , sondern er resultierte aus den jü¬
dischen Schicbcrgcschästeu und aus dem jüdischen Ein -

slutz aus die Wirtschaftspolitik der Nachkriegszeit , kurzum
aus jener Zeit des wirtjchastlichcn Niederganges , die
wir vor Hitlers Machtiibernahm « erleben mutzten .

Dass es auch in der Wirtschast einmal zur Lösung
der Judcufragc komme » muh , ist für jede » Natio¬
nalsozialistischen Selbstverständlichkeit . Wir hätten ja
sonst in den 13 Jahren vor der Machtcrgrcisung
nicht unser » erbitterten Kamps gegen die Brrjudung
der de, » scheu Wirtschast führen zu brauchen . Datz
der gegenwärtige Stand der Judcufragc in der
Wirtschast kein Dauerzustand ist, dürste cbensalls bc-
kannt und selbst den Juden allmählich verständlich

sein .
Tie btShrr von RcgierungSseite erfolgten Stellung¬

nahmen zur Judensrag « in der Wirtschaft , insbesondere
die letzte Erklärung von Minister Frick , sind keineSsallS
lo auSzulcgcn , wie eS geschäftlich gerade am nützlich¬
sten ist . Wenn z . B . sür die freie Wirtschast bezüglich
Beschäftigung von Juden nicht der gleiche Matzstab
gilt wie sür das BerusSbeamtentum , so ist damit noch
lange nicht gesagt , datz die srcie Wirtschast von Staats
wegen zum unbegrenzten Jagdrevier der Jichcn er¬
klärt wurde .

Tic Regierung Hitler bat ihre guten Gründe für die
bisherige Tolerierung der Juden in der deutschen Wirt¬
schaft. Wenn deshalb aber ein Jude oder g>ir ein
„Deutscher " behauptet , die deutsche Wirtschast rönne
ohne die Juden nicht bestehe » , so ist dies ein « Ver¬
höhnung des bereits vor dem Einbruch der Juden auf
eignen Beinen gestandenen dentscl>cn Volkes .

In solche» Fällen wäre cs zwcämästlg , den Be -
trcsscndcn mit der Hundcpcitschc über die Grenze
zu jagen , gleichgültig wer und wessen Günstling

er ist .
In der Wirtschaft ist in nächster Zeit genau so auf

die Juden zu achten wie im kulturellen Leben . Auch
hier darf er nicht dabin kommen , datz dieselben Inden ,
die jahrelang das deutsche Volk systematisch auSge -
pllludert habe » , heute als getarnte vmigranteu vo.m
Ausland her , niorge » vielleicht schon wieder unter
ihrem vollen Namen in Deutschland grobe Geschäfte
machen . Gewitz , wir sind wirtschaftlich noch lange nicht
über , dem Berg ; uns ist deshalb jeder willkommen ,
der viel Auslrägc im Inland vergibt und damit mil -
hilft , die Arbeitslosigkeit zu vermindern . Wir sind
aber stolz acnug , um auf „ Milkämpscr " zu verzichten ,
die sich sagen :

„Für eine Million Mark vergibst du Aufträge , eine
halbe Million verdienst du daran , und diese halbe
Million verschiebst du ins Ansland z » den übrigen

Millionc », die du bereits dorit liege » hast !"
Auf solche „ArbeilSbeschassungSgcschästc " können Ivir

uns nicht einlafscn , denn diese gäben nur ei» falsches
Bild vom WirtschaftSaufsticg . ähnlich wie die Anlciben -
Höchronjuuktur in den Jahren 1027—1930. Lieber blcl -
den wir «in wenig länger ein armes Volk , lieber
arbeiten wir doppelt so hart , biS wir eine nallonal -
sozialtstische deutsche VolkSgcmeinschast unser eigen
nennen können . Aber von der Gnade der Jude » ab¬
hängig sein — seit 1918 einmal und me n ieder '

DaS fei besonders gewissen Leuten in der Terlil -
wirtschaft gesagt , die glaube » , ohne Juden nicht mehr
leben zu können . Wenn mau die Autwortc » deutscher
Textilfirmen liest , die ans eine Ilmsragc : „ Warum
beschäftigt ihr nur jüdische Reisende ? " cingingc » , so
stehen einem die Haare zu Berge , llcbercinstiinmenü
bekunden nämlich fast alle Fabriken , datz ihre Kund -
schasl fast nur aus Juden besteht . Ei »« Firma brüstet
sich sogar in der Vorbemerkung , sie wäre durch und
durch nationalsozialistisch . Das hindert sic aber nicht ,
als einzigen Reisenden eine » Juden zu beschästigcu
mit der „Begründung " : Wir laufen Gefahr , von den
Juden boykottiert zu werde » , sobald statt dcS bis¬
herigen jüdischen Reisenden ein arischer vorspricht .
Einer der Alten Garde bciuerklc dazu treffend : „ WaS
niacht diele seine Firma , wenn ihr jüdischer Reisender
Von der Slratzenbabn übcrscihrcn wird ? "

Doch Spatz beiseite . Wer verdient Schutz im neuen
Staat : Diejenigen deutschen lliitcrncftmcr , die aus
Augst vor Boykott nur jüdische Reisende beschäfti¬
gen und dafür die arische » Rcifcndcu ans der
Strafte liege » laste » , oder die jüdischen Zwischen¬
händler , die deutsche Betriebe boykottieren und da¬
mit den Ausbau der nationalsozialistischen Wirt¬

schaft sabotieren ?

Oer deuffch-finnildie Handelsvertrag
Berlin , 26. März Der am Samstag abgeschlossene

dcutsch - sinnische ^ andelsvcrirag hat dem mit Slblaus
des Vertrages von 1926 seit Ende 1933 bestehenden ver -
tragslos « » und handclkricgSähnlichen Zustand ein End «
gemacht . Der neue Vertrag lehnt sich an den von 1926
an und beruht auf dem Grundsatz der Meistbegünsti¬
gung .

Bereits kurz vor Ablauf dcS alten Vertrages setzten
neuc Verhandlungen ein , die aber zu keinem Ergebnis
führten . Finnland halte eine Reihe von Maßnahmen
getrosse » , die sich zum Teil iloch im Rahineu der Meist¬

begünstigung hielte » , dann aber crsolgtcn Einfuhrver¬
bote sür eine Reihe deutscher Waren . Ende Januar
1934 wurde » die Verhandlungc » wieder ausgenommen ,
die seit dieser Zeit ununterbrochen gesührt wurden ,
woraus allein schon zu ersehen ist , welch schwierige
Materie hier zu behandeln war . So hatte beispielsweise
Deutschland im Interesse der eigenen Forstwirtschast be¬
stimmt « Zollcrhöhungen vornehmen miiflen , die sin-
nischcrscitS lange Zeit sür unannehmbar gehalten
wurden . Schließlich kam aber doch ein Ausgleich durch
Koiitiilgenlicrung zustande , der durch Prcisvercinbarun -
gcn zwischen den beiden Industrien ergänzt wurde .
Einer Einigung standen zunächst die sinnischcn Jndu -
slrtalisierungSbcstrebuugen entgegen , die mit Nachdruck
betrieben wurden . Trotz aller dieser Hemmnisse gelang
es aber , sür Deutschland die Meistbegünstigung zu er¬
reiche» , scrncr besondere VcrtragSsätzc sür Verzcich -
Nisse unseres eigenen AuSsnhrintcresscS zugestandcn zu

erhalten . Der Vertrag «rsüllt zwar nicht alle Erwar¬
tungen , die man deutscherseits gestellt hatte , immerhin
hat der seit Ende 1933 bestehende vertragSlose Zustand
nun einer Pcrciubarung Platz gemacht , die beiden
Seiten gewisse Vorteile einräumt . Der Vertrag wird
am 1. April in Krast treten . Mit der Ratifizierung durch
Finnland ist im letzten MonatSdrittel der April zn
rechnen . Bis zur Zustimmung durch da ? finnische Par¬
lament kann die Regierung die VcriragSzöllc , soweit
sic über den Grundzöllen liegen , nur bis zur Hötn
der Grundzöllc herabsehen . Auch deutschcrscitS sind bis

zur Ratisizicrung der Vertrages einzelne Ausnahme »
Vorbehalten worden .

Preisgekrönte badische und pfälzische Aussteller
in Mailand

Ans der V . Tricnalc in Mailand , auf der der Deutsche
Werkvund mit der Zusamiuenslellung der dcullclxu Ab¬

teilung von der ReichSrcgicrung beaustragt war , wur¬
den u . a . Erich Tollcschal , Bad Dürkheim (Psaiz ) und

Karl Bcrtsch , Mcmnycii » ) mit der Bronze Medaille

ausgezeichnet .

Im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Deutsche Industrie hat 40 Prozent des Krisenverlustes aufgeholt

Zu Beginn des Winters im vorigen Jahre wurde
die Parole sür die wintcrliclje ArbeitSschlacht auSgegr -
ben : Der Stand der Erzeugung , der im Herbst erreicht
war , mutzte auch im Winter gehalten werden . Die
deutsche Industrie hat diese Parole ersüllt . Die Jndu -
stricerzeugung , die sonst rcgelmätzig vom Oktober -No -
vembcr eines Jahres bis zum Januar -Februar des jol -
gcndcn Jahres zurückging , hat sich diesmal Io gut wie
gar nicht vermindert . Wie das Institut sür Koniunk -
tursorschung in seinem neuesten Wochenbericht mittcill ,
ist die Indexziffer sür die Erzeugung (die Produktion
im Jahr - 1928 wurde gleich hundert gesetzt) von 71,9
im Oktober 1933 auf 77,8 im Januar 1934 gestiegen .
Der Wert für Februar wird sogar noch günstiger a »ge-
ncmmeii . Damit hat die deutsche Jndustrieerzeugung
seit Januar 1933 um mehr als 23 Prozent zugenom -
me » . Gegenwärtig hält sich die Jndustrieerzeugung hin¬
sichtlich der Menge aus einem Stande , wie er im Januar
1931 erreicht war . Der Menge nach sind damit rund
40 Prozent des KrtscnvcrlustcS der industricllcn Er¬
zeugung wieder aufgcholt .

ES ist das erstemal , datz die deutsche Jndustriecrzcu -
gung im Winterhalbjahr nur geringfügig zurückgeganacn
ist . DaS Vertraue » , das die Wirtschaft aus die Führer
dcS Staates letzte , hat reiche Früchte getragen . Aber
auch die tatkrästige Förderung einer ganzen Reihe von
Industriezweige » , so des Baugewerbes , der Kraftsahr -
zettgindustric » . a . durch NcaicrungSniatznahmcn , lictz die
Erzeugung im Verlauf des letzte» Jahres kräftig zu -
nehmen . Ein ausschlutzreichcS Bild von dem starken Auf -
schivung gebe » die Zahlen der jeiveiligen wcrtmätzigcn
Rückgänge der Erzeugung vom Saisonhöchstpunkt im
Herbst bis zum Taisontiespunkt im Winter . Ter Wert¬
rückgange der Erzeugung betrug (in Preisen des Jahres
1928 berechnet ) im Winter 1929/30 je Monat 810 Mil¬
lionen Reichsmark , im Winter 1939/31 1080 Millionen
Reichsmark , in dem ElendSwinter 1932/33 noch 410 Mil¬
lionen Reichsmark , in diesem Jahr jedoch nur » och
40 Millionen Reichsmark . Nichts kann bester als dieser
Vergleich anschaulich machen , daß die Parole der Ar -
beitSschlacht im Winter ersüllt ist .

In einigen I u d u st r i c z iv c i g c n und
G r u p pe « i st d ie Erzeugung jedoch we i l
stärker gestiegen , als cs dciil Durchschnitt
entspricht . Während also die Erzeugung der Ge -
samtindustrie in den letzten zwöls Monate » ui» rund
23 Prozent zunahm , ist die Erzeugung gestiegen :

in der Fuulindustrie um 280 Prozent ,
in der Krastsahrzengindustrie ui» 130 Prozent ,
in der Bauwirlschast um 76 Prozent ,
in der HailSratSiiidusiric lneschätzt) um 41 Prozent .
Zwar sind diese Branche » durch besonders starke

staatliche Förderung iinterstlltzl worden , jedoch blieb ihre
Entwicklung nicht ohne günstigen Einjlutz ans den Tä -
ligkcitSgrad der gesainleu Industrie . In keiner der
groben I n d u st r i e g r n p p e u liegen Erzeu¬
gung und Besch ästig un g niedriger als
'Anfang 1933 . Auch die Stromerzeugung , die immer
ein Spiegelbild der WirischastStätigkeit gibt , bleibt » och
im Januar um 13 Prozent über denl ciitsprcchcuden
Vorjahrsstand .

Fttbrcud im Aufschwung sind im letzten Jahre die
Industrien geivescn , die die sogenaniitcii Produktiv »«,
gllter Herstellen (Baugewerbe , Grotzciseniiidustrie , Ma -
schincnbau , Kraftsahrzeugindustric und andere ) : zivy!
Drittel der gesamte,i ProdukltoiiSstcigeruug des letzten
JahrcS entsallcu ans diese Industrien , Gegenüber die -
scr Entwickliing scheint die VerbrauchSgiilerindilstrie im
Ausschwung zurückgeblieben . Bei der beginnende » Wkrt -
schaftSbclcbung ist der schnellere Aufschwung der Pro -
duktionSglltereizcugung jedoch eine normale Erschei¬
nung . Die Verbrauchsgütererzcitgung war - in de» letz¬
te» Jahre » auch erheblich weniger gcschriimpst , alz di«
Erzeugung von ProduftionSgUtern .

Diese wenige » Zahlen lege » nichr als alles ander «
Rechenschaft ab von den Erfolgen , die der Rational - ,
sozialiSinilS im ersten Jahre seiner Herrschaft bereits
erringen konnle . Hinter diesen Zahlen stehe» noch die .
anderen , das Leben unseres Volkes bestimmenden Zah¬
len , nämlich di« Ziffern der Arbeitslosigkeit . Auch hier
war di« Entwicklung unerwartet gut . Früher als sonst
ist ja bereits wieder die winterliche Arbeitslosigkeit zu -'
rückgegangeu .

'
für Südwestdeiitschland AG., Karlsruhe

Eine besondere Bedeutung erhiet die GV . dieser
GeiiosseiischastSzentralc sür Handwerk und Gewerbe am
SamStag nachmittag durch Vorträge zweier sllhrender
Vertreter der ZcntralgenossenschastSkasIc und der Genos -
scilschastsvcrbandcS aus Berlin . Die angeschlostciien 219
Krcditgenossenschaste » waren säst vollzähling in der Ver¬
sammlung anwesend . Das Mitglied dcS Vorstandes ,
Händel , erstattete den Geschäftsbericht und ging bei der
Betrachtung der Lage des miltclständischen Handwerks
und des Gewerbes seit der nationalsozialistische » Revo -
lntion auch aus die überragende Bedeutung der Kre¬
ditgenossenschaften als Institute des MiftelstandSIre -
ditü ein . Deshalb können die Krediigenossenschasten der
Regelung des ganze » Kreditwesens mit Ruh « cntge -
gcnsche » , was auch in der ancrkennciidcn Kritik des
Banrciiausschttsses zum Ausdruck kam . Anker den de -
rcitS berannten Einzelheiten aus dem Tätigkeitsbe¬
richt der Bank sllhrte das Vorstandsmitglied Noch aus ,
datz der Mindcrcrtrag an Zinsiibcrschüssc » von
UM » Mark gegenüber de » , Vorjahr aus Grund der
Senkung der Zinsspannc aus 1,4 Proz . cinlrctcn mutzte .
Diese ZiuSspanne wird im Interesse -der Mitglieder
bcibchaltcit werden können . Ob eine ivcitere Hcrab -
Ictznng möglich sein wird , hängt von der Enlwicklung
des Geschäftsganges ab . Händel Ichlost mit dem Ge¬
löbnis , alle Kräfte weiier zum Siege der ArbeitSschlacht
cinzusetzen .

Nach Erledigung der Regularien , die einstimmig er¬
folgte . ivurdcn der Präsident der Badischen Industrie -
nnü Handelskammer , Dr . Kentrup und der Tirek -
tor der Limburger Bank , I . L a u r ( Limburg a . d .
Lahn ) , neu in den Aussichtsrat gewählt und der vor¬
jährig « Bilanzprüser neu bestätigt .

Autzerhalv der Tagesordnung sprach dann der Di¬
rektor der Tcnftchc » ZcutralgenossenschaftSkasse Berlin ,

von Lindei,icr -Wildau , übet „ Ein Jahr .: Gewossen- '

schaftSarbeit im Dritten Reich " . Für die GcngsienschastS -
arbcit war die grobe Zeitenwende von '

besonderer
Bedeutung , weil sic die Bejabniig der Ideen brachte ,
für die di« deutschen Gcnossciischastcn schon fast . .seit
einem Jahrhundert gckämpst haben . Aber osscn mutz
gesagt werden , datz eS auch sür die Geiwssenschajtcn
Zeit war , das! Selbstbesinnung und Wicderoewutzlivcr -
den der eigenen genossenschastlichen Zielsetzung schlictz -
lich eintrat . Klargestellt mntz iverden , datz nenosscn -
schastliche Arbeit etwas grundsätzlich anderes ist als ein
rein kapitalistisches Geldgeschäft . Das gcnossenschastliche
Kreditgeschäft ist nicht Selbstzweck , sondern Mittel zuni
Zweck. Tic Nrcditgenosscnschasien werden also ihre Aiis -
gabe am beste» ersülle » , wenn sic sich selbst eine ivcisc
Beschränkt,ng gegenüber den rein kapitalistischen Bank -
unternebniungen auserlegcn . In dem . Verhältnis z»
den landwirtschastlichen Kreditgenossenschastc » und Spar¬
kassen müsste sich zilkünstig unbedingt eine Klärung er¬
reichen lasse» . Im Gegensatz zu de» Klagen über eine
autzerordcntlich « Krcdiliiot des städtischen MitlclstandcS
steht die Tatsache , datz die von der Reichsregierung zur
Versügung gestellten Mittel in Höhe von 10 Milt . TM
bisher nur zu einem Bruchteil in Anspruch genomme »
worden sind . So scbr der deutsche Landivirt als Be¬
treuer und Sachivaltcr uusercS Bodens der obersten
Fürsorge bedarf , so dars doch das bodenstümmige
deutsche Handtverk nicht vernachlässigt werden . Gerade
die Fürsorge sür daz Handivcrk und das Gewerbe kan»
zur Enlprolctarificrung der Städte beitragen und zu
einer mit der Heimat verbundenen Sladtbevölkernng
führen .

Ter Llnwalt des Tculscheu GenossenschastSverbandeS ,
Rechtsanwalt Tr . Lang (Berlin ) bcbandelte in seinem
Vortrag „ GcnosscnschastSsragcn der Gegenwart " . Nach

einen ! Rückittirk. in » >« atrwmvmr * ™ . - -
frlfc l>;4 zur lialioijalsozialkstischcn Revolution betont ,
er , datz Mit dem Abgang eitler Reihe von landwirt¬
schaftlichen Kunden und Einlegern eine gewiste Unruh ,
cingetrctcn sei . Dieser Abgang ersolgic in absolut kon-
sc,inenter Auslassung von de» lünsligen Ausgabe » der
landwirtschaftlichen Genossenschaften . Grobe Sorge be-
reitete den gewerblichen Kreditgenossenschasten auch der
scharsc Konkurrenzkamps der Sparkassen . Wen » auch
dieser Wettbetverb beule noch nicht restlos beseitigt
ist , so ist doch das schwerste überwunden . Zur Klärung
der Lage und Zielsetzung der Kreditgenossenschasten hat
wesentlich die Bankenciiguet « bcigetragcn . ES ist scst -
gcstellt worden , datz die Kreditgenossenschaften die ein *
zigcn Kreditinstitute , sind , die dgS kleine Personalkrcdit -
geschäst betreiben . und dessen llnkostcn niemals mit
den Unkosten der Sparkassen und der Grotzbanken ver¬
glichen werden können . Auch die ReichSbank denkt nicht
daran , an den Kreditgenossenschaften irgend etwas zu
ändern . Ter ZnivachS .an Einlagen bei den Kreditge -
„ ossenschasten zeigt deutlich dar wachsende Vertrauen .
Was die Krage der KrediiairSweitung anbelangt , Io
werden die .Kreditgenossenschaften von der bisherigen
Geschäfts - und Kreditpolitik vorläufig nicht ablveichcn
können . Im ' Frühjahr Iverd« der Plan zur Gründung
von Garantiegemc >nlchasicn vorgclegt . Dadurch soll daS
Vertrauen der Sparcinteger zu den Krcditgenosfcnschas -
tcu weiter gesteigert werden .

In der 'Aussprache ergriff noch dar Mitglied des AR . ,
dcr Präsident der Badisclien Handwerkskammer , Näher
(Heidelberg ) das Wort , um das Wichtigste noch ein¬
mal kur ; zusammenzitfassen . Heute dürste es jedem
Deutschen klar sein , datz das Endziel der National¬
sozialismus darin liegen mntz , zu .der Volksgemeinschaft
zu kommen . Eine Volksgemeinschaft ist nur dann
möglich , - wenn - vorauSgeht eine geordnete Volkswirt¬
schaft, dir "keine --Erwerbsl osen kennt . Mir - müssen des¬
halb aller - daran 4rvet >c .di«. Arbeitslosen wieder in den
'ArbeitSprozctz eluzugliedern . Durch Kreditgewährung
an . daS Handwerk sind die Kreditgenossenschaften beru -
scn , dieses Ziel zn unterstütze » .

Sicherung der Befdiäffigung der

Waggon - Induffric bis Ende 1934
Das AuSinntz des neuen ReichSbahn -AuftragS

O Milte v . I . hat die Reichsbahn bei dcr Waggon -
Jiidnslric BcstcUnngen im Werte von rund 17 Mill .
Reichsmark (mit vcigcstclltcn Teilen ) untergebracht , die
zur Ergänzung des Wagenparks für das Gcsamtjahr
193l dienen sollte » : der Austrag hatte — ohne bctgc -
stclltc Teile — sür die Waggon -Industrie einen Netto¬
wert . von 37 Milt . RM . und sicherte den Werken eine
Ausnutzung ihrer Produktions -Kapazität von etwa 30
Prozent . .- Im Rabmc » dieses Auftrags wurden 511
Perlönön -Wagön,

'
32 Trieb - und Stcucrwagen für

Oberleitung , 227 Trieb - und Stcucrwagen mit Bei¬
wagen und eigener Krafiguellc , 162 Gepäckwagen und
191 .7 Güter - und BälindMtslwSgcit bestem . ' " Der größte
Teil diele -! ' Auftrags ist bereits ausgearbcitct , so datz
die Streckung - d; S Auftrags für daS Gesamtjabr 1934
nicht möglich , war . Ans .Varstcllungcn dcr Waggon¬
fabriken hat sich die ReichSbah » Im Rabnien ihrer zu¬
sätzlichen 'ArbcilsbcschassungS -ProgranimS für 193l nuu -
mchr entschlossen , der . Waggon -Jnduslric .einen neuen
Auftrag sür daS Jahr 19 :j , zu' ' crtcilcii , durch den eS
de» Werken ermöglicht tvird , den gegenwärtigen Be -
schästignngSstand bis Ende dS , IS . ausrccht zu erhal¬
ten . Dcr Austraq beläuft sich, cinschl . dcr bcigcstclltc »
Teile , aus 29,.> Mi » . RM . und lediglich sür den wa -
gcubaulichc » Teil aus >7,-2 Mlll . RM . Tic genaue
Spezisikation deS Ans .' ragS steht noch nicht fest , doch
hören wir von zuständiger Seite , daß die Reichsbahn
diesmal In erster Reibe Triebwagen mit Anhängern
und eigener Krastguellc , die mit Motoren von je 120
PS . ausgerüstet sein werden , bestellt : wcilerbin wer¬
den einige -Triebwagen vom Typ dcS „Fliegenden
Hamburgers " in Auftrag gegeben , während die nor¬
malen Fabrzcug -Bcslclliingen in Personen - und Güter¬
wagen bei dcui neuen Auftrag vckhältniSmätzig u» ve -
deutcnd - stnd -. - tDie Bcstcllnngei , werden für de» Ge-
-samtaustrag über die Deutsche Wancnban -Pcrcinigung
vergeben , die ihrerseits dtc Anftcilnng dcr Bcstclluu -
go» an die (Ihr augcschlosscncu Werke ans Grund der
sestgclegtcn -Oinolen dnrchsührt .

Regelung der Einlaßlfelien für

untcrfudiungsplliditiges Oblt
Die Einsnbr vou srischcm Obst nud frischen Lbst -

-olbsälleu aus Jngoslawien , Oesterreich , Portugal , !)!»-
ingnien uud ftngaru , soivic die Einsuhr von irischem
Obst und srischcii Obst -Absällcn , lebcudeu Pslanzcn
und srischen^ Teilen vou solchen auS Bulgarien , Grie¬
chenland , Polen , Spanien Und dcr Tschcchasloivakci
nach Deutschland ist Nach einer Verordnung ocS RcichS -
lrnäbrungs - NüuistcrS und des Rcichssiiiani - MiiiisterS
ab 2ö . März d . I . ftir die cinzclncn Länder nur
über bcstimmlc clollstcllcn zulässig . .Für Süddcutschland
sind solgende Stellen zulässig ! Bei dcr Einsuhr nach
Bayern iibcr die ' Hauptzollämtcr Fnrtb im Wald ,
Lindau »» d Timbach , und über die Zollämter Asch
Bahnftof , Egcr Baünlios , Kusstcin , Lindau -Neutin .

-München Grotzmarkllialle , .Pasta » Bahnhos und Salz¬
burg : bei dcr (sinsphr nach Sachsen über die Zell -
ämtce Bad Schandan sür den SchisjSvcrkcbr , Boden -
bach , Reitzenhain , Tctschcn , VoitcrSrcnth , WarnSdorf ,
Aicipert und Zittan Bahnbos ; bei dcr Einfuhr nach
Wüttlembcrg über das Zollamt FricdrichSbascn und

. über daS Zollamt Fricdrichsvascn Gülcrbahn - os :
bei dcr Elitsuhr nach Baden über daS H'aiivtzatt -
ntiu Kehl , über die Zollämter Breisach , Singe » Bayn -
tioi und Wliiterodars » >id über dir Zolt .zwcigst -ilc »
Eilgütcrbghiihof und Berschubbalinhos in Basel ,

Hitler^Pia kette
meisterhaft ausgeführt

40283 aus edelstem Material , preiswert .

HBDruchlachen
liefeit schnellstens

Führer-DrucHerei , uialdsir . 28

Zur Schuliiiigsarbctl fet empsohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Waller S ch u b m a n n . M,d .R .,

und Ludwig B r u ck e x.
Um sang 560 Seiten , ■i 'y m "IW#
Ganzleutenband * " ' • * * * *■•

AIS die gegebenen Sachverwalter
dcr neuc » Sozialpoltltk verökscntlt -
chcn dtc Vcrsasser ihre Gcdanken -
gänge zur Lösimg mannigfacher Fra¬
gen , wie z. B . Vcrctnsachnng und
Vereinheitlichung dcr Sozialvcrstche -
rung , Ncugcstaliüng des ArbeilSver -
IragcS , Einsllhrung deS Leistungs¬
lohnes , PcrsöiilichkcilSschutz . ArbeftS -
gcrichlSbarkeii u . v . a . m . Ihre AuS -
lühruiigen sind dlc Unlerlagcn , aus
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgcbaul werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer -Verlag E . m. b . H.
Abt . Buchhandlung .

Karlsruhe i . B .. Kaiscrftr . 133

öchwan - Seifenpulver Gefest- Bohnerwachs

°nipson -WerKe
Düsseldorf

öchwan - Seifenpulver Gefest-Bohnprtvachs

mm

' . Paket24 Pfenniq
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zum Reichsbankausweis vom 25. marz
Berlin , 26. Marz . Nach dem Ausweis der Reichs¬

bank vom 2? . März 1934 dal sich in der vcrslosscnc »
Bankwochc die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapiere »
um 67,7 Millionen aus 3525 8 Mill . XU verringert . Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und
- schccks um 73,» Mill , XU aus 2760,9 Mill . XU und dte -
scnigen an dcck»ngssädigcn Wertpapieren um 0,3 Mil¬
lionen aus 347,7 Mill . X)l abgcnommcn, dagegen die
Bestände an Reichsschatzwechscl » um 3,5 Mill . aus 6,8
Mill , XU und die Lombardbcständc um 1,9 Millionen
aus 79,1 Mill . X )l zugcnommen. Tie Bestände an son¬
stigen Wertpapieren zeigen mit 331,2 Will, XU eine
Zunahme um V,3 Mill , XU .

An Rcichsbanknotcn und Rentenbankscheinen zusam¬
men sind 67,7 Mill . XU in die Kassen der Rcichsbank
zurückgcslossc» , und zwar hat sich der Umlauf an
Rciclisbanknotcn um 63,6 Mill , aus 3293,0 Mill. XU ,
derjenige an Rentenbankscheinen um 4,1 Millionen aus
343,9 Mill . XU verringert . Ter Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 19,4 Mill , auf 1391,7 Mill . XU ab.
Di« Bestände der Rcichsbank an Rentenbankscheinen
haben sich aus 65,0 Mill . XU, diejenigen an Scheide¬
münzen nnter Berücksichtigung von 5,8 Mill . XU neu
ausgeprägter und 7,2 Mill . XU wieder cingczogener
auf 276,2 Mill . XU erhöht. Tie sremdcn Gelder zet-
ü«n mit 540,6 Mill , XU eine Zunahme um 5,5 Mill.
Reichsmark.

Tie Bestände an Gold und dcckungssähigcn Devisen
haben sich um 12,2 Millionen auf 262,3 Mill , XU ver-
mindert , Im einzelnen haben die Goldbestände um
20,7 Millionen ans 245,0 Mill . XU abgcnommcn, da¬
gegen die Bestände an decknngSsähigcn Devisen um
8^> Mill . aus 17,3 Mill . X)l zugcnommen.

Tie Teckung der Noten betrug am 23. März 8,0
Prozent gegen 8,2 Prozent am 15. März dieses Jah¬
res ,

Oie Tendenz der Häute- und Fellpreife
Gesteigerte Einfuhr infolge erhöhten industriellen

einer gehobenen Lebenshaltung in und außerhalb
Deutschlands bis in die letzte Zeit hinein noch rück¬
gängig war .

Börsen und Märkte
Landwirtfdiaftlidie Erzeugnifle

Berliner Getreidegroßmarkt vom SS. März
Tendenz : Ruhig , aber stetig .
Berlin . 26. März . Amtlich . Märk . Weizen ( Durch -

schnittSqual.) frei Berlin 196—191 , ab Station Erzen-
gerpreis PreiSgebiet W 2 184, W 3 187, W 4 189,
ruhig . Märk . Roggen (DurchschnittSq .) f . B . 164 bis
159.50, ab St . PreiSgebiet R 2 152 , R 3 155, R 4
157, stetig . Braugerste , gute s, B . 176—183, ab St .
187—174. Sommergerste mittl . Art u , Güte s. B . 164
bis 171 , ab St . 155—162, ruhig . Märk , Haser (Durch-
schnitirg.) f . B . 147— 154, ab St . 138—145, stetig . AuS -
zugSmehl 32,25—33.25, BorzugSmehl 31 .25—32.25 , Boll-
mehl 30 .25—31 .25 , Bäckcrmehl 26 .25—27 .25, mit AuS-
landSweizen 1,00— 2.50 XU Ausgeld, ruhig . Roggen-
mchl 22 .30—23 .30, ruhig . Weizenklcie 10,30— 10.50, Rog-
genNeie 10.50—10 .80, ruhig .

Berlin , 26. März . Viktoriaerbsen 40— 45, Kleine
Speiseerbscn 30—35, Futtcrerbicn 19—22. Peluschken
16—16,75 , A-Icrbohnen 16.50- 18, Wicken 15— 16, Lu<
pine» , blaue 11 .75—13 , Lupinen , gelbe 14.75—15.75,
Seradella , neue 17—19 , Leinkuchen 12.10, Erdnutzkuchcn
10 .20, Erdnußkuchenmehl 10.50, Trockenschnitzcl 9 .90 ,
Extrahiertes Sovabohnenschrot ab Hamburg 8 .80, ab
Stettin 9 .10, Kartossclslockcn ab Stolp 14,10 , ab Der.
lin 14.70. Tendenz : ruhig .

Berliner Kartosselmarkt
Berlin , 26 . März . Speisekartosseln, weiße 1 .40—50,

dto. rote 1 .50—60, Gelbe, außer Nieren 1 .85—2.00 ,
Jndustrickartoffeln 2— 2 .15 .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

prompt offz . Preis 14 .25, inoffz. 14 « /,, —14 .75, cntf.
Sicht os,z . 15. inosfz . 15—>/ „ , Settl . Preis 14.75. —
Aluminium : Inland 010. — Antimon : Erz .-
Pretr 39— 40, chines .per 24 .50—25, Quecksilber ( £ per
Flasche ) 10.75 —11 , Platin (£ per 20 OunceS 7.75,
Wolsiamerz zsh per Einheit ) 36— 38, Nickel inl . (£ per
Tonne ) 225—230 , auSländ . (£ per Tonne ) 225— 230,
Weißblech 16 .25 —16.75 , Kupscrsulphat (£ per Tonne )
15 .50—16, Eleveland Gußeisen Nr . 3 (sh per Tonne )
67.50 . Amll . Berliner Mittelkurs für das engl. Pfund
12.79 .

Verfdiiedenes
Berliner Preisnotiernngen für Eier

JnlandSeier : Dt . HandelSklasscneier G . 1 vollsrilch :
Größe A unter 65—60 Gr . 8.75, B unter 60— 55 Gr.
8 , C unter 55—50 Gr . 7.25 , D unter 50—45 Gr . 6 .75 :
Dt . sortierte Eier , vollfrische : Größe A 9, B 8.25, C
7.50, D 6 .75 : Dt . unsortierte Eier 7.25—7.50. AuS-
landSeicr : Dänen und Schwede» 18er 9 , 17« 8 .25 ,
15Va—16er 7.50 ; Holländer , Belgier und ähnliche Sor¬
ten 67—6-1 Gr . 9 , 60- 63 Gr . 8 .25, 56— 59 Gr . 7 .50.
Witterung : veränderlich. Tendenz : fest. Nächste Notie¬
rung : 5 . 4 . 34.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 26. März . Per März 31,85—31 .9» , Ten¬

denz : ruhig . Wetter : heiter.

Frankfurter Zuckcr -Tcrminnotierungeu

26 . März 11 Mär, April Mai 3um | Jul « Aufl. Olt . | » «( .

« riei ! —
Geld \ —

3 .7o| 3.80 1 3 .80j — | —
3.501 3.60 j 3.701 — | —

4.20
4.00

4.30 | 4.30
4.10[ 4.10

Bremer Baumwolle
Bremen , 26. März . Loco vom 26. März ( Schlutz -

kurS ) 1383.

Newyorker Baumwollkurse
Newyork, 26. März , Ansang , Mai 1213 , Juli 1224—

25, Oktober 1236— 37, Dezember 1246—47, Januar
1935 1252— 53, Tendenz : fest .

Verbrauch«

In der letzten Zeit waren die Häute- und Fcllprctse
an den JnlandSmärktcn — nach der überwiegend schwa¬
chen Haltung im Februar — einigermaßen behauptet.
Einen Ucdcrblick über die Preisentwicklung an de»
Häute- und Fcllmärlten über einen längeren zurück¬
liegenden Zeitraum vermittelt daS folgende Schaubild
auf Grund der vom Statisttschen RcichSamt berechneten
Durchschnittspreise sür inländische Ochscnhäutc (ge¬
salzen mit Kops ) in Berlin , sür deutsche RindShäutc
(gesalzen ohne Kops ) tu Frankfurt a , M . und sür gute

Mhooha Häute -Preise KnthMlp
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Kalbfelle (gesalzen mit Kops ) in München. Daß die
Preisgestaltung am Weltmarkt eine ähnliche war , be¬
weist die Entwicklung der Preise der Packcrhäute in
Chtkago.

Deutschland« Einsuhr von Häuten und gellen zeigt
In den beiden ersten Monaten des laufenden JahreS
ein starke« 'Anwachsen im Vergleich zum gleichen Zeit¬
raum des PoriabrcS . ES stellte sich in den beiden
Monate » Janucr und Februar dS . IS . die Einfuhr
von Lamm- und Schafsellen aus 19 893 Doppelzentner
<i . B . 14 085 Doppelzentner) , die von Kalbfellen und
RindShäutc » ans 266 188 Toppelzenter <i . V . 194 061
Doppclzcnter) und die von rohen Roßhäuten aus
14 486 Doppelzentner ( i . V . 12178 Doppelzentner) .
Dagegen ist die Einfuhr roher Felle zu Pclzwerk be¬
zeichnenderweise niedriger gewesen und hat nur 7177
Doppelzentner ( i . B . 9713 Dpopelzentncr) betragen.
Diese Entwicklung steht durchaus im Einklang mit
andere» ähnlichen Erscheinungen, daß nämlich ein er¬
höhter Bcdors nach industriellen Rohstoffen vorliegt,
der zu stärkeren AuSlandSeinsuhren zwingt . Wenn
die Einfuhr roher gelle zu Pelzwerk aber gesunken
ist, so beweist daS. daß der Konsum von Gegenständen

Berlin , 26. März . 'Amtlich und Freiverkehr . Elek -
trolytkupscr 48, Rassinadckupser, loco 46— 46 .50, Stan¬
dardkupfer, loco 41 .75 — 42.25 , Originalbültenweichblei
15—15 .50. Standard -Blei per März 14 .75 —15 .50, Rc-
mcltcd-Plattcnzink von handelrübl , Bcschassenhcit 19 .50
bis 20, Standard -Zink 19.50—20 , Original -Hütten -Alu-
minum 160, Banka- , StraitS - , Australzinn 303 .50,
Reinnickel 305, Antimon -Regulus 39— 41, Silber i.
Barr . 38—41 .

Londoner Metallbörse
London, 26 , März . Amtl . Schluß. Kupfer : Ten¬

denz willig . Standard p . Kaffe 32s/ le— 7/ i6> 3 Mo¬
nate 32», „ —4L, Settl . Preis 3256 , Elektrolyt 35.50- 36,
best selectcd 35—36.25, streng shcetS 62, Elcktrowire-
bars 36 , — Zinn : Tendenz sest . Standard p . Kaffe
23756—237 .50, 3 Monate 236.25—56, Settl . Preis
237.50, Banka 242 .25, Strati « 240 .50. — Blei : Ten-
denz stetig . AuSld. prompt ofsz . Preis 1156 , inosfz .
1156 G„ cntf . Sicht o„ z. 1156 , inofsz . 11 » /, ,
Settl . Preis 1156 . — Zink : Tendenz ruhig . Gewl.

Berliner Börle
Schwächer . Die Börse setzte zum Wochcuvcginn

überwiegend schwächer ein . Die Kuliffe war enttäuscht,
da daS Publikum trotz der vorliegenden günstigen
Nachrichten aus der Wirtschaft und der allgemein mit
Bcsrtedigung ausgcnommcncn Rede deS RctchSsina » ;-
mtnistcrS Uber die Finanzierung der ArbeitSschlacht
keine nennenswerte Neigung zu Neucngagemenis
zeigte . Zu den ersten Kursen lag überwiegend An¬
gebot vor , speziell in Farben , die bei etwa 200 000
Mark Angebot 135—134-6 nach 13656 in der Vorwoche
notierten . Die allgemeine Zurückhaltung mag mit der
bevorstehenden viertägigen Untcrbrcchnung deS Bör¬
senverkehr « durch die Feiertage in Zusammenhang
stehen , auch die Mißverständnisse der letzten Woche
über die Bildung einer Anlcihestocks und über die
Ausfiihrunge » deS Führers über die Tividcndenpolttik
habe » eine gcwiffc Reserve auSgelöst. Wenn auch hier
inzwischen Klarheit geschaffen worden ist, so scheint sich
daS Publikum vorläufig noch zurückzuhalten. Im Ge -

Mennhesinen Produktenbörse ^
Notierungen rur Montag und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sieh p. ICO kg neitr Wagionlrei Mannheim o. Sack

Zah 'unR netto Kasse in Rechsmurk , bei Waggonbezug

1
s
s
1

| . Weizen inländ . 76/7 '• kg
frei Mannheim

2. kg.
Festpreis franl o Vollbahnstation d s
Erzeugers Bez. IX per Milrz

3- dto . Be». X ner März
4 dto . Bez. XI per März
5. Sommerweizen .
6 Roggen , slldd Irei Mannheim
7 dto . restpr - tranko Vol 'bahnstation

des Erzeugers Bez. VIII per März
8 d ' o. Bez- IX per März

RM.
20.10 - 20.20

19.50
19.70
20.00

17. 10—17.30

16.50
16.60

9.
10. Hafer , inl. 16.25- 16.50
11
12. Sommergerste Inl . (Ausstichware

Uber Notiz'
13 Pfälzergerste (Ausstichware

über Notiz)
14 . Futtergerste in -.
15 . Wintergerste , neue .
16. Mais im Sack • . . .
17. Erdnutlkocben prompt .
18 . Soyaschrot prompt .
19. Rapskuchen .
v(X Palmkuchen .
21 Kokoskuchen .
22. Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .

18—18. 50

18 - 18.50
16 50— 17

19.25—19.50
16.75—17

15.25
14.50
14.75
17.00
17.00

17.25—17.50

4. Biertreber mit Sack .
Malzkeime • ■ . .

26 . Trocken »chnitzel ab Fabrik . . .
26a. Rohmelasse .
26. Wfesenheu (loses ' .
27 . Kotkleeheu .
? 8. Luzernekleeheu .
29. Stroh , brelistroh , Roggen-Weizen .
30 . „ ., Hater - Gerste
31 . ged Stroh . Roggen- Weizen .
32 . „ „ ., Hater - Gerste . .
33 - Weizenmehl . Spezial 0

mit Austauschwelzen per März
per April .

34. .. per . . •

KM .
15.25

13.00- 13.50
9.50—9.75

8.50
8.00—6 .40
6 .40—6.60
7.60—7.80
2.20—2.40
1.80—2.00

1.20—1.60

29. 70
30

3S. per ■ ■ •
36. „ Spezial 0

per Mär*aus Inlnndsweizen
37 . dto -. per ApiII
38. .. dto .. per . .
39 . Roggenm 70/6C °/oig,nordd . nrt „ iuhig
«(>. dto - pfälzisches und südd . prompt

Mehl ohne Skonto .
41 . Weizenkleie , keine mit Sack . . . .
42. „ grobe mit Sack . - .
43 Roggenkleie .
44. Weizenfuttermehl - -
46. Roggentuttermehl
46 . Weizennachmehl , IV B.

28 .20
28.50

22 . 75—23.75

23 .25 —24.25
10.25

10.50—10.75
10.25— 11.00
11.25— 11.50
11.50- 12.00
15.00 - 16.25

tf.
Tendenz : Mehl ohne Skonto

SUdd . We'zen auszugsmehl R3 . — höher , süd . Weizenbrotmehl KM . 7 — niedriger als Spezial 0.

gensatz zum Aktienmarkt waren Renten unter dem
Eindruck der in der letzten Zeit zugunsten des Ren-
tenmarkteS durchgcführten Maßnahmen der Regierung
gut gehalten . Altbesttz waren 56 höher, RetchSschuld -
bnchsorderungen lagen unverändert . Auch Neubesitz
und Reichsbahnvorzugsaktien behaupteten sich . Am
Aktienmarkt waren Montanwerte bis auf Laura und
Rhetnstahl, die 54 bezw. 54 gewannen , meist 46 Pro¬
zent gedrückt . Braunkohlenwerte verloren etwa 1 Pro¬
zent. Eintracht plus 154 . Kaltwerte gaben um 1 bis
2 Prozent und chemische Werte um 1 Prozent nach .
DI. Linoleum waren in Erwartung einer Sprozcntigcn
Div . % Proz . höher . Am Elektromarkt waren Chade
(a—c) 2 Punkte gebessert . Siemens setzten 1 Prozent
höher « in , sonst llberwogen die Abschwächungcn , die - 6
Prozent ausmachten. Stärker gedrückt waren Schlei.
Elektro- und Gas minus 354, Bahr . Motoren minus
3 , Stöhr minus 2 und Bremer Wolle minus 6. Ma -
schincnwerte waren 1—156 niedriger , dagegen Schu¬
bert & Salzer auf die Einigung in der GV . plus 156.
Auch Zellstofswerte lagen etwas freundlicher. Dt . At¬
lanten befestigten sich um 156 . Von VerkehrSwcrtcn
waren Lokalbahn um 256 gedrückt . Bankaktien gaben
bis 1 Prozent , Braubank verloren 254 . Am Markt der
AuSlandSrenten waren rumänische Renten auf die un¬
befriedigenden rumänischen Angebote 10 —16 EcnlS
schwächer .

BlankotageSgeld für erste Adressen erforderte un¬
verändert 456—56. Der Dollar konnte sich weiter auf
2,61,1 befestigen , während daS Psund mit i ?.79 zu
hören war .

Frankfurter Abendbörfe
vom 26 . März 1934

An der Abcndbörse blieb daS Geschält bei <- coi,nnng
zwar nur klein , stimmungSgemätz konnte lich aber,
nachdem bereits an der Berliner Schlutzbörse eine ge¬
wisse Erholung unverkennbar war , eine weitere Besse-
rung durchsetzen . Auf Basis der Schlutzkursc zeigt « sich
von seiten des Publikums gewisse Nachfrage, und auch
die Kulisse war eher zu Rückkäufen bereit. Die Ber¬
liner Schlutzkursc konnten sich im allgemeinen behaup¬
ten , in einigen Werten traten allerdings Abschwächun¬
gen ein .

Am Rentenmarkt bestand leichtes Interesse für Ncu-
besttz . Altbesttz und späte Reichsschuldbücher vermochten
sich zu behaupten.

Im Verlauf« blieb eS an allen Märkten bei kaum
veränderten Kursen recht still . Lediglich J .G . Farben
hatten etwas lebhaftere« Geschäst zu verzeichnen und
konnten um 54 Proz , anziehen. Kunstscidenwerle bröckel¬
ten nach der starken Steigerung im heutigen Mittagr -
verkehr leicht ab. Rente» schlossen in stiller Haltung .
Nachbörslich nannte man J .G , Farben mii 13454 — 16,
Ncubefitz mit 22.15—22 20 .

Berliner Devisen

Luen .»Aires
Lanada
Japan
Kairo
Konstant.
London
Newvork
Ria de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brussel
Bukarest

vom 26 . März 1934

1 Pes.
1 k. D .
I Acn

I ög . PI .
11 . Pi .

1 Bid .
1 Doll.

1 Mill .
1 Bold Pes.

190 ®
100 D>» .
100 («lg .

100 Lei

Dongig
fcelsoffr .
htanen

1WI Gl ,
100 t . M .

100 Lire .
^ ngojl. 100 Din .
Kowno 100 Kita .
Kvpenhogeu 100 Kr .
Sissaden 100 (isr .
Oslo 100 Kr.
Paris >00 Frr ».
Praq >00 Kr .

10-1 i . Kr.
Riga
Schweiz

100 LuNi
100 Frei .

Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval lOOelln . Kr.
Wien 100 Schill.

Geld Brief Lei : Brief
24. 3. 24. 3. 26. 3. 26. 3.

0.631 0.635 0.631 0.635
2.505 2.511 2.505 2.511
0.754 0.756 0.754 0.756

13. 155 13. 186 13. 155 13. 185
2.011 2.015 2.001 2.105

12.775 12.805 12.775 12.805
2.505 2.511 2.510 2.516
0.211 0.213 0.211 0.213
1. 549 1. 151 1. 14b 1. 151

lt>8 .98 169.32 168.88 169.22
2.^78 2.382 2.378 2.3 2
58 .43 58 . 55 58.93 38.55
2.488 2.492 2.488 2.492

81.62 81 .78 81.57 ft) . 78
5.638 5.651 5.644 5.658
21 .53 21 .57 21 .51 21 67
5.664 5.676 6.664 5.676
41.96 42.04 41.91 4U .9
57.04 57.16 57.04 67. 16
11.63 11.63 11.64 11.16
64 . 19 64 .31 64. 19 64 .31
16.50 16.54 16.50 16.54
10.38 10.40 10.38 10.40
57.79 57.91 57 .79 67 .91
79.92 80.08 79.92 80 .18
80.92 81.08 80.92 81 .18
3.047 3.053 3.047 3.053
34.25 34.31 34.25 34 .31
«5.88 66 .02 65 .88 ' 6 .02
68 .43 68 .57 68 .43 68 .67
47.20 47.30 47.20 47.30

Züricher Devifen
Parts 2038
London 1578
Newyork 309.75
Belgien 7212.50
Italien 2655
Spanien 4220
Holland 208 .40
Berlin 122.85
Wien ossz . Kurs 7330
Wien Notenlurs 5630
Stockholm 8140
OSlo 7930
Kopenhagen 7050

Prag 284 .30
Warschau '32.50
Belgrad 700
Athen 295
Konstantlnop. . 230
Bukarest 303
Helsingsors 696
Buenos Aires 7800
Japan 9300
£ per 1 Monat 5 dep .
£ per 3 Monate 15
$ per 1 Monat 56
K per 3 Monate 2

Berlin
SteaergntKbciae

Or . I CsKurt
Gr . II (IIHg 1934
Or . II fltlig 1935
Or . II Kftllig 1936
Or . II Ullis 1937
Cr . II fällig 1938

Festverzinsliche
A ' tbesiti
Neubesitz
6 Reich » 77
6 Schatzanw. DR . 33
Younganl.
6 baden 27
d Bayern 27
6 Sachen 27
6 Tbüringro 26
6 Post 30 11
Schutzgebiete 1906

Pfandbriefe
öffenfl .-rechtl,

Pr . P!andbricl*n>til1
6 (8 Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadtschaft
6 (8) Reihe 3. 6. 108)

(8) Reihe 9
(8) Reihe 14. 15
(8) Reihe 20. 21
(7) Reihe 28

Obligatiooea
6 (8) Hoef -cb RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw.
6 rarbenb .

Hypotbekeob.Pldbr .
Rh.HypothPfbr .

26 . Mir * 1t34

91
90 .7
69 .2

91.5
89 .2

24 . 26 .
Fr . Leolriidodra

24

97 .3 97 .3 b (8) Reihe 24 91 .5
102.8 102.8 5V4 (4)6 ) Reihe 2» Li

b (8) Kom . 26—28
91

100.4 100.4 88 .7
97.5
93 .7

97.5
93 .7 PreuB. Ptudbrfbk .

91.292. 1 92. 1 6 (8) Reihe 47
ft (8) Kom . 20 89

97
22.3

96.5
22 .2

Rh .Wert Bodezkr.
6 (8) Reihe 4 a . w . 93
ft (8) Kom . 16 92 .7

96
78.5
93 .7
94 .8

96
79.5
94 .5
95

Wetld. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom 21- 23

91 .2
89.2

96 .2 96.4
95 .7 95 .7 Aailaadireolea

93 .8
100.2

9.4
ft Mex. ib £ .
4 Ssi . Gold 20.5
4 Türk . Bagd. I
4 Türk . Zoll 6.9
4 ung. Gold 8.2
Aulol . l . 25er 31

94 94
Aktien

Verkehrtwerte
AG. Verkehr 69 .2

92.2 92.2 C . tieda 25.1
92 .2 92 .2 D. Liretib. Bed . Ü4.b

92 .2 7 Reichet). Vz . 113
92.2 92 .2 H. pig 28. 1
92 .2 92 .2 tiimb .-Süd 28 7

Nordd. Lloyd 32.6
Südd. Eisenb.

92 94.8
B. nk. ktien

90 91.7 Bad . Bank
Braubank 100.8

II 7.2 116.5 Bayr. Hypotheken 73.7
Bayr. Vereinst). 103.6
Beel , Hdlg. 87
Commerzbk. 49.7

92.7 92.51 DD-Bank 63 .2

92.7

91

6 .8

31

63 .7

64 8
113
28

98 .2
72

103.6
87
49
62.

Dt.Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp
Reich sbank
RhHjrpoth.

Industrieaktien
Accumulst.
Aku
A.E.G.
Anb . Kohle
Asch. Zellst .
Augsb. NM.
B.M .W .
Beinberg
Berger Tfb.
Berlin-KarUr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
ßubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Budrrus
Cbarl. Wasser
J . O . Chemie
do. Chem , 50V* Eiuz.
Chem . Heydeo
Chade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt.All .lei .
„ Cont.Oaa

Erdöl
Linoleum

,» Steinz.
.. Tonstein
,, Eisenh.

Düren Mel .
EILiefer .
El .LichlKrit.
Enz . Union
l . Q . Farben
Feldmühle
FellenOuill,
Qelseuberg
Germania
Porti . Zement
Geafürel
Orifzner
GrüoBilf.
Harpeoer
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

24. 26 .
76.5 76 .6
64.5 64
82.5 82

153.1 152
112.5

175.5 170.5
61.5 62
30.8 29 .2
88 5 85
43 42
68 .5 67

130.7 123.5
66.6 68 .5

130.6 131.5
101.6 99

129 128.1
80.6 27 .5

180 177.5

14 14
73 .5 73
87.7 r-5. -

157.7
137.5 137
81 .8 78.2

156.5 168
148.7 145.6
54
51 48.5

115.5
118 114.!)
116.8 113
52 53 .4

100
61 .7 60 .2
62 61

108 105
100.7 99
105 10L7
79 78

136. / 133
105.5 104.7
62 .6 61.2
68 65 .5

78 77
100. 1 97 .6
26 26.7

95 92.1
142.5 140.2

24 . 26.
Hoeach 77 75 .2 Frankfur
Holzmann 74
Ilse Berg 141.2 140 24. 26 .

118.6 115.2
Junghans
Kali Chemie

43.8 43 .5 Dt . Staatapapiere
104.2 100.2 Dt.Wertb .Anl.Oold 79.5 78.5

Kali Aschers). 113.5 112.5 9C.2 96
Klöckner 67 .2 65 .2 95 .1 94 .5
Knorr , Heilbr. 190 6Z4 Hessen Volksst. 94
Koksw. n. Chem . 97 Altbesitz m . Abi. 97 96 .t
Kollm. Jourd . Neubesitz o Abi. 22.4 22 . 1
Lahmeyer in 116.5 1908 9.2 9.2
Lindes Eism . 84.5 1909 9.2 9.2
Lingnerwerke HO 109.5 4proz. 1910 9.2 9.2
Mannesm. 69 68 Schutzgeb. 1911 9.2 9.2
Mansfeld 71 69 .8 14: 1913 9.6
MaschB .U .Dfl . 49.2 48 .1 1914 9.6 9.k
MetaIlses.
MezAO. Freib.

83 82.7

Miag 72.4 71.7 Ansl. Staatspapiere
Neckarwerke 90 .7 92 4- 4 Baffdid I 6 .7 6.7
Orenstein 69 .2 67 .7 + dto. II . 6.7 6.7
Phönix Bg . 53.2 51.5 Zolltürken 6.6 6.6
Rheinfeldrn 94 94 3.6 3.5
Rh . Braunk 207.7 206 .5 + dto . iuB. Gold
„ tlektra 95 4* 3 dto. inn . S. abg. 3 .4 i .2

Stahl
R. W . E .

94.5
994

93
93 .5

4Mi Irrigation ~

Rütgers 60.4 582
Salzdetfurth 147 147.5
Sch . Bind. Frkf. 16» Deutsche Stadt-Anl.
Schub. Salz. 186.7 165.7 6 Berliner St. 24 82 .5 82 .5
Schuckert El . 103.7 102.5
Schultheiß. P . 105.7 103.5 7 Dresden 26 R. 1. 80
Siem .Halske 144.5 140.1 7 Frankfurt 26 86 .5 86 .5
Sinner AG. 88 87.7 6 Heidelberg Gold 26 82.7
Stöhr Kamrag, 120.7 118 8 Ludwiirshifen 26 85.5 85 .5
Südd. Zucker 170. 7 169 82.7
Ver . Olanzstofl 97 96.5 8 Mannheim 26 90 90
Ver. Stahl 44 .1 43.5 6 dto. 27 88.2
Westeregeln 115.2 113.5 8 Plorzhdm 26 , 85 85
Zellst . Waldhof 52 50.1 6 Pirmasens 26
Ver. Dsch. Nickel 94 92.7 8% B .-Bad. Gold 26 8» 83

Versicherungen Sachwert-Anl. » , Za.
246.5 242 6 B. Baden Holzw.24 11.2 11.2
254 254 5 Pfandbrb . Gold 2.4 2.4

Mannh. Vers. 6 Großkr . Mannh. 23 15 15.2
6 Mannh. St.Kohl. 23 13.7 13.7
5 SUdd . Featwerlbank

Kolonialwerte 6 B.Komm .LBk .29R .I 94 94 .2

Otavi Mine
Schantung

14> 14.7
43 .6

Dto. R.1I
Dto. R.HI

7 Bad . Komm .O. 26

94
94
91

94 .2
94 .2
91

Tendenz : schwächer 8 Bad. Komm .O . 30 — —

2 » . MArz 1934

Pfandbriefe
8 Pftlz . Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21- 22
7 do. Ooldpfbr . R 11
6 do. R 10
4V6 do. Liquid, o.

do. do . m .
8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 16—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do . R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do . R 17
6 do. R 12- 13
4Vi do. Liq. Pfdbr .
8 Wtt. Hyp. 8 lu .U
8 „ Creditv. R 1
8 do. do. R III
4Vi Anat. I u. II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . DL Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W .Bk .
Berliner Handelsges.
D.D.-Bank
Dt . Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hyp.-Bank
Luxemb. Bank
Pfilz . Hyp.-Bank
+ Rcichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredif
Württ . Notenbank

TranaporUsafalten
Dt. Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

24. 26 .

94 .5
94.2
94 .5
94 .5
94.5
94 5
03.2

6.2
92.8
92 .8
92.8
92 .8
92 .d
91
92.5
92.5
92 .5
93
94.5
94.5
94.5
30.5
4.4
4.8

46 .5

121

87.2
63.2
81.6
64 .6
89
84

1.5

152
112

103

113
28.5
17
33 .2
27.5

94 .5
94.2
94 .1
94.5
94.5
94 .5
98 .1

92 .7
92 .7
92 .7
92.7
92 .7
90.2
92.7
92 .7
92 .7
93.2
84.5
94 .5
94.5
31

4.
4.8

46.5

99
121

87
62 .7
81.5
64
89
84
17
77.8

152.5

103

NS

Indutzirieakiien'

Löwenbrftu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storcb
do. Eichbaum- Werg.
Brauerei WuMe
Adt. Oebr.
AEO.-Stamm
Bad . Ma< h. Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Gold- u . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Unlon
Eßlinger Maschinen
+ Fab. u . Schleicher
J . O . Farben
Feinmech. fetter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Oeiling u . Co.
-f- Gesfürel
Goldschmidt
Oritzner
Grün u. Bilfisger
Hafenmühl«
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocfi iL Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghant
Klein, Schlein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb n. Schüfe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
l ech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgeeeltschalt
Mez A.-Q.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

24 . 26.

207 205

84 83.5
— 76

30 .8 30
123
46.5 46.5

90 »0
13.6

100 98
51 49 .2

115.7 114
182.5 180
52.4 53.2
74 74
90.5 90.4

103.2 103

78 78.5
37 37
55.5 55.5

136.8 133
43 42.2
— 61.6

13.5
98.2

59.7 58
I 26 .4

26 26
36.7
41 41

110.5 109
73.8 73

42 » 43

186 186
100.5 100.5
46 46

70
117.2
»0.5 90-2

82

62.7
-

Neckirw . Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Uebbrrt
Rhein. El . Vorz.
+ de . Stamm
Röder Oebr.
Rütgerswcrke
Schlink
Schnellpr. Fraokent.
Schriftgieß. Stempel
Schlickert
Seiliodustrie Wo'fl
Siemens n . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst . Dresden
Thür . Lief .-Ootha
Ver. Deutsche Oele
Ver . Faß. Kassel
Voigt u . Hä ffner
Volthom
Wolf !, W .
Württ . Elektr . .
Zeilst . Aschaffenb.
+ do. Memel
do. Waldhof

Monfanaktien
Buderus
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4- do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
4* Rhein. Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellua
Vr . Kö. a . Laurah.
Vereinigte Stahl» .

Veraichernngsakt*en
Allianz
Franko« neue
do. 300er
Mannh. Vers.

24.
91.5

4.2

79.5
60.5
82

34 .2
143.7

170
71.5
85.
92

42.2

53.

75

94 .7
141
115
148
116
67

53 .6
205.5

93.7
87

196

25 .5
45 .2

128
384
21

26
90.5

4 .4

58.2
82

9.7

102.7
35

140.2

168.5

91.7
100

35

41.7

52 .1

72.6
284
65 .0
93 .0

140-7
112.«
148.:

68 .4

20e
’

*7
95

24.6
45 .2

128
384
21

Tendenz : ruhig u. schwächer
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Badisches
Staatstheater

Karlsruher
Lstrrsrstlpikle

Dienstag , 27. März
B20

Deutsche Bühne
Sonderling

tDH .. Bem.) LS .Gr.
Zum ersten Mal

wiederholt !

Hamlet
Prinz o. Dönemakk

Trauerspiel
don Shakespeare
Regie : Baumbach

MitwirkcnLe:
Bertram , Eimarth
Erbin , Dahlen ,

Ernst , Gemmecke ,
Harprechi, Herz.

Hiert,Höcker, Kiew
jchers, Kloeblc,

Luhne . Mathias ,
Mehner , P Müller
H . Müller , Prütcr ,
Sckulze, v d Trend
Beck. Ehret , Fozlcr

Guhl , Haag,
K. Müller

> niang : lg 30 Uhr
Ende : 23 Uhr

Preise B
(0.60—3.90.# )

Mi. 28. 3 . Gastspiel
Ruth Jost - Arven,
» ö!n - Bahremh :

Tannhäuser .

8/U ) .

Heute 6 und 8.30 Uhr

Dermsiädter Hol
Karlsruhe 39502

nächst Adolf- Hitler -Pl . u Schloß

BeHanni lilrguieUleine
iimrzugiiciie Küche
Jeden Mittwoch : SChlaChltSS

Wilhelm Eberhard

ureinhaus

Just
Morgen

Hausfrauen-
iiacümittag

Kleine Preise
» . D. Proaramm

Salme
du fledunlennailer

40180

uc
Kaiserstr .211
TelBf . 7868

Jeder muß den Film vom
Opfergeist der deutschen
Jugend gesehen haben .

<$ >
„Hillerjunye Qucar

nur kurze Zeit - 4.00» 615 u . 8 30 Uhr

(M
Heute letzter Tag I

Henha Thiele . Theodor Loos in :
Elisabeth und der narr
mit rtlein - Ro ?ge. Erna Morena, Fritz
Albeitiu . a. Retrie : Thea v . Hmbou.
Ein Film mit unerhöit schau ' pie er
Leistung Besinn : 4 00 615 8-30 Uhr

Csievpulz ?
kaute im Spezialgeschäft

r'UfZOl nur - . 50 p . Liter 40311
BOHBfllECHin allen Farben p . k*
BodenWBCns reib □, welss nur ^i >. 80 p kg
SChuhKreme echwarzu . gelbn . w0-. 3Op . kjj
LfiCHe und FarDen aber Art eb . Q»c> billig !

Färb en -Frifea
Karlsruhe , Kaisemassave 44

Ihren

kauten Sie zu
1,25 1.45 1.95 2 .25

Im
Clogengeschöfl

<Ptuntftfi
Amofienstr. ft 6
Ccke Karlsfrass *

Spendet
für die

WinterHilse

Pfirsich-Büsche
Aprikosen und Quitten

empfiehlt ln bester Qualität

E. üben - Baumschulen
Ettlingen am Re chsbahnhof

Heirate ! Der Staat mm i
Hier die Trauringe 40179
8 kt . 80 d das Paar v. RM. 8 . an

18 kl . Bold , das Paar v . RM. 20 .- an
llamiihnoeUMitiieru Juwelier
fldlll | JIIUGo am Ludwigsplatz

A«zeige« -Terte
gesondert beilegen l Nicht i»
Brief mit anführen I Nur

deutliche Schrift
garantier ! fehlerfreie Wiedergabe

Jedem deutsch
Jungen eineTrommel

Vereins .Mil ! ilr
und ivarsch¬

trommeln

SB? 12.50 a„
Tromme Stöcke

Felle . Adler,
Haken u Ersatz¬

teile , sowie
Repaiaturen
an Trommeln

Signal
Körner

mit
und oh '-e Adler

tUr 40I63
Sglelmanns-

zOge
laut Vorschr .ft
in allen Preis¬

lagen .
Kata oge gratl

Versand nach
auswärts .
Musikhaus

Fritz moiier
KarIsruhe
Kaiserstraße 96

4 seftensiuer . e Filme in einem“ Programm :
„Sehnsucht ohne Ende**

und
Abenteueraut dem meeresgrund

Täglich 4.00 6.15 830 Uhr

Der
Beg .nn 4.00 6 .15 8.30 Uhr.
Jugend nachm , balde Preise

Hausfrau
sei Klug I

und wasche deire
Wäsche in d . Miet -
waschküche bei

HXUSSERMANN
Knielingen , Robert
Wagnerstr .37 dann
sparst du Geld und

Zeit .

RADIO
Volksempfänger
monaisrate 4 .20

sofort lieferbar
I . Plasecki
ScMltzenstraße 17

40119

&i* dunkle * Zimmer
wird hell , freundlich , Cfra n nl 9wohn' lch , durch w 11 ayUld
Stragula ist auch der preiswerteste Boden¬
belag u . zu haben in vielen prächt . Mustern

* TCaUe**Uaße
40 07

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch, 28. 3. 34,
nachm . 2 Uhr, wer-
bt ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Her-
renftr . 45 a gegen
bare Zahlung im

Dollftreckungswege
öffentlich verstei¬
gern : Bersch . Wohn- .
Schlafzimmer- und
Küchenniöbel , 3
Standuhren , 1 Le-
derklubscssel . 5 Pol¬
stersessel, 2 Schreib¬
tisch-' , l Schreibma¬
schine 3 Klaviere. 1
Drebstuhl. 1 Gram -
mophon u . a . m .
Karlsruhe . 26. 3. 34.

Mohr ,
Gerichtsvollzieher.

40312

Bei meinem Wegzug von Karlsruhe sagen
wir unserer werten Kundschaft sowie Freun¬
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl .

Familie Ernst Weiland
Schreinermeister

Karlsruhe
Schillerstr . 26

B sch weier A.Rastatt
Bahnbofstr . 147a

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch, 28. 3. 34,
nachm . 2 Uhr. wer¬
de ich in Karlsruhe
irn Pfandlokal , Her-
renstr. 45 a gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern:
1 Klavier, 1 Tisch , 1
Sofa m . 6 Polster¬
sesseln, 1 Vitrine , 1
Sekretär , 1 Diwan ,
3 Warenschränke . 1
Aktenschr ., 1 Schnei¬
demaschine , 2 Ho¬
belbänke , 1 Stock -
presse , 1 Waschtisch
für Aerzte . 40313
Karlsruhe , 27. 3. 34.

Theodor Noe ,
Ober -Gerichtsvollz.

40313

Preussische
Zentralstadtschaft
öffentlich - rechtliche Pfandbriefanstalt

Bekanntmachung
Am 19. MSrz 1934 hat eine Auslosung von nachstehend aufgsfOhrtsn
Goldpfandbriefen stattgefunden . — Die ausgelosten Goldpfandbriefe
werden den Inhabern zum Kurse von 100°/ozum 1. 7. 1934 gekündigt .
Die Einlösung der gekündigten Goldpfandbriefe findet vom Fällig¬
keitstage ab , dem 1. 7. 1934, statt . — Dis Einlieferung der Goldpfand¬
briefe hat in lieferbarem Zustande , mit Zinsscheinen per 2. 1. 1935
und Erneuerungsscheinen , zu erfolgen . Der Gegenwert der etwa
fehlenden Zinscheine — per 2. 1. 1935 und folgende — wird von dem
EiniÖsungsbetrage In Abzug gebracht . Auf den Anspruch aus ge¬
kündigten Pfandbriefen sowie aus Zinsscheinen finden die Ausschlul)-
und Verjährungsfristen der §§ 601—804 Abs . 1 BGB. Anwendung .

Zur Auslosung gelangt sind :
GM 230700 6 <y„ lge Goldpfandbriefe Reihe 24

Stück , 4 GM 100 : Nr . 361- 375, 1036- 1048, 1231—1245, 1531- 1545,2386 -
2392, 2551—2564, 2716—2730 ; Slück « 1 GM 200 ; Nr . 3621—3631, 4011—4025 ;
Stücke 4 GM 500 ; Nr . 4561—4562, 4876—4890, 5926—5940, 6376—6390,
6766—6780 ; Stücke 4 GM 1000: Nr . 7076—7086, 7632—7645, 8216 - 8230,
9521—9535, 9611—9625, 10016 - 10030, 10046—10060, 11396—11410 ; Stücke
i GM 2000 : Nr . 11911—11923 ; Stücke i GM 5000 : Nr . 12201—12211.

GM 216 600 6 % lge Goldpfandbriefe Reihe 25
Stücke k GM 100; Nr . 136- 150, 2281, 4666- 4680, 5206- 5220, 6241- 6255,
7666- 7680 ; Stücke 4 GM 200 : Nr . 8526- 8534, 9186—9200 ; Stücke k GM 500 :
Nr . 11791—11820 , 13501 —13515, 15766- 15776 ; Stücke k GM 1000 :
Nr . 18691—18705, 19831—19849, 22636 - 22648 , 27271 - 27285 , 27361—27375 ,
27406 —27418,28516 - 28530,28801 - 28815 ; Stücke 4 GM 2000 : Nr . 29201 —
29213 -, Stücke 4 GM 5000 : Nr . 30941 - 30948 .

GM 132800 6 °/0 lge Goldpfandbriefe Reihe 26
Stückt 4 GM 100 : Nr . 61—75, 916- 917, 2116—2130, 2761—2775 , Stück «
4 GM 200 : Nr . 5421—5433 ; Stücke 4 GM 500 : Nr . 8541- 8555, 9606—9620,
9651—9653; Stücke 4 GM 1000: Nr . 10441—10455, 12271—12285, 12736,
13306—13320,16561 —16563,18031 —18045,18226 - 18 240 ; Stücke 4GM2000 :
Nr . 18571—18575 ; Stücke 4 GM 5000 : Nr . 19162—19165.

GM 302 200 6 °/0 lge Goldpfandbriefe Reihe 27
Slück « 4 GM 100: Nr . 451—465, 1711—1725, 3256—3270, 4756—4770,4801 —
4815, 20546 —20560 , 32846 —32858 : Stücke 4 GM 200 ; Nr . 5256—5258,
22812 —22825 , 34616—34630 ; Stücke 4 GM 500 : Nr . 9126—9136, 9486-
9500, 24576 - 24590 , 25566 —25580 , 25761 - 25775 ; Stücke 4 GM 1000;
Nr . 10 591—10605 , 11386 —11 400, 11851—11865, 13306—13320, 14236—14250,
15616 - 15629, 16036 - 16050 , 18076—18090, 26296—26310 , 27541 —27555 ,
36816 —36818 , 38061 —38075 , 40056 - 40070 ; Stücke 4 GM 2000 : Nr . 18841—
18859 : Stücke 4 GM 5000 : Nr . 19431 19428 .

GM 43000 ey ^ /plge Goldpf . R . 16 (Auslandsreihe )
Stück « 4 GM 5000 : Nr . 104, 162, 389, 437, 655, 805 , Stück « 4 GM 1000:
Nr . 923, 977, 985, 1025, 1126, 1241, 1252, 1310, 1336, 1368, 1442, 1499, 1553.

Berlin , den 19. März 1934

Preussische Zentralstadtschaft

sagt jeder — der NORA hört
• lautstarker Fernempfang • herrlichsteKlangfülle (<Norafo*») • höchsteSelektivität
sind vollendet vereinigt im Nora -Empfänger / In sämtlichen Fachgeschäftenerhältlich
NORA2Q0obRMl50 »*nv*. /NORA321abRM220e «« .l . (»ä nrt.fn.«ing«b.dynom.laut*pr*)

F? mtliche Anzeigen
Baden -Baden

BcrcinSrcgiftcrctntrag : Band II ,C .3 . 17 vom 20. Mar , 1934 : Schüi-
«cnöctciti „Jägcrlust " Oos in Badcn -
OoS.

Baden Baden , 20, März 1934.
Amtsgericht I.

Breiten
Güicrrcchisrcgiftcrcinlrog , Band II ,Seile 98 : Pein Hermann , Schneiderln Breiten und Emma ged . Leon¬

hard «. Vcrirag vom 16 . 1. 1934.
ErrungensckiasiSgcmcinschast mit Vor-
bcbattsgut der Frau .

Breiten . I I . März 1934.
AmiSgcricht.

Ettenheim
Güterrcchisrcgistcr S . 397. LudwigWintcrcr , Gastwirt und dessen Eftc -

srau Mathilde gcb . Frey in Ettcn -
kicim. Nach dein Berirag vom 27.
Februar 1934 ist unter Ausvebungdes die Errungcnschasisgcmcinschaii
sestsetzenden Ehcverirags vom 6 , Mai
1921 Glltcrtrcnitung vereinbart wor>
den ,

Ettenheim , den 22, März 1934.
AmlSgcrichl.

4 . Siegele Ludwig, Landwirf ,Lindcuplatz 2 .
Tics wird mit dem Ansügen be¬

kannt gemacht , datz die Genannten
besugk sind , in Ersüllung ihrer Aus¬
gaben jederzeit ohne vorherige Er¬
laubnis der Besitzer die Rcbgrund-
siücke zu betreten und die darin cr -
sorderlichcn Arbeiten vorzunehmen.. . cn , den 23. März 1934." ürgcrmeislcramt.

Scheidt .

Gülcrrechtsrcgiftcr S , 393 , Wilhelm
« ,tirilier , Sieinhaucr in Schmichciinund dessen Ehefrau Frieda gcb ,
Schulz. Nach dem Vertrag vom 22 .November 1933 besieht Glllcrlrcn -
nung,

Ettenheim , den 12 . März 1934.
Amtsgericht.

Gülcrrcchlsrcgifter S , 396. Karl
Banmann , Kaufmann in Schinichcimund dessen Ehcsrau Irma geh . Bloch ,
Nach dem Vertrag vorn 17 . Januar
1934 besieht Errungenschaflsgcmcin-
schast. Das in dem Vertrag ver-
zeichncte Ehebcibringcii der Ehefrauund was sie etwa noch mit Riictsicht
aus ein gesetzliches Erbrecht, durch
Schenkung oder als Ausstattung er¬
werben sollte , auch ein ciivgigcr Er¬
werb von TodcSwegcn, ist für ihr
Borbchattsgut erklärt ,

Ettenheim , den 22. März 1934.
Amtsgericht.

Ettlingen
ES liegt Veranlassung vor, noch¬mals daraus hinzuwciscn, daß nach

restloser Turchsührung von In stand -
letzungSarbcitcn, für die durch Vor¬
bescheide vorläufige Reichs,uschiisse ,gewährt wurden , die Rechnungennun in doppelter Fertigung und
mit dem BcstätiguiigSvermerk für die
richtige AuSsüdruiig der Arbeiten
durch den Bauhandwerlcr unigchcnd
vor,ulcgcn sind . Aus der Rechnung
muh crscbcii werden können , in
welcher Zeit die Arbeiten auSgeführtwurden .

Ettlingen , den 22. Mär , 1934.Der Bürgermeister.

Heidelberg
Neue Nhrlabrücke bei Speyer
Der Bau der Weg - und Graben-

uniersührung beim Bahnhof Lutzhof
bei Kilomckcr 20,79 der badischen
(rechtsrheinischen) Eisenbahnrampe
zur neuen Rveinbrllcke bei Speyer
ist öfscnttich zu vergeben:

Etwa 1000 m3 Erdaushub , 1100
m3 Beton für Widerlager , Flügelund Uebcrbau usw . Die Verdiii-
gungSintterlagcn liegen beim RcichS -
babn-Ncubauami Heidelberg, Rohr -
bachcrflr. Nr , 8s , zur Einstcht auf.
Daselbst auch Abgabe des Lcistungs-
verzeichiiisses , soweit Vorrat reicht ,
zu XU 1 .50, mit Plan zu XU 4 .00 .

Angebote sind postfrei und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Angebot
auf Weg - und Grabcuiiittersübruiig
beim Babnbof Lutzhof " bis g. April
1934, vormtttagS 10 Uhr beim
Rcichsbahn-Neubauantt Heidelberg
cinzurcichen, Zuschlagsfrist 3 Wo¬
chen,
Reichsbahn Ncubauantt Heidelberg.

bauamt Karlsruhe , Stefanienstr . 28 ,
von 9— 11 Uhr zur Einsichtnahme
aus. Versand von Angeboten nach
auswärts erfolgt nicht . Angebote
sind verschlossen , mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zur Eröffnung
am 6 . April, vormittags 10 Uhr, an
das Bezirksbauaml Karlsruhe einzu-
rcichcn .

Zuschlagssrlst 14 Tage .
Karlsruhe , den 23. Mär , 1934.

Badisches BczlrkSbauantt Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über daS

Vermögen des BlcchncrmciftcrS Ge¬
org Häufler ln Karlsruhe , Belsort-
stratze 2, wurde nach crsolgter Ab -
hattung des Schlußtermins und Vor¬
nahme der Schlußverlcllung aufge¬
hoben,

Karlsruhe , den « : Mär , 1934 ,
Geschäftsstelle deS^AmtSgerlchtS A 9.

Kehl
Handelsregister : Firma Franz

Ehrle , Mühlenfabrikale ln Kehl . In -
Haber Ist : Kaufmann Franz Ehrle in
Kehl ,

Kehl, den 22, Mär , 1934.
Amtsgericht.

Karlsruhe
Ucber den landwlrischaflllchcnBetrieb des Wilhelm Lang, wohn¬

haft in Blankenloch, Witzenstr . 11 ,wurde heute, am 20. Mär , 1934,vormittags 11 Uhr, daS Enlschnl-
dungSbersahren eröffuel. Als Eitt -
schuldungsstelle wurde die Bad .
Landwiriscbafisbank (Bauernbank ) e.
G . m . b , H . ln Karlsruhe bestimmt.
Alle Ansprüche an den Betrlcbstn -
Sabcr sind bis zum 20. April 1934
beim Amtsgericht Karlsruhe a 9
oder bei der Enischuldungsstclle an-
ziimeldcu . Die Gläubiger haben die
ln Ihren Händen befindlichen Schuld-
iirkimdcn bis zu diesem Tag dem
Gericht einzureichcn.

Karlsruhe , den 20, März 1934.Bad . Amtsgericht A 9.

Gröfjingen
Oie Nekämptuna der Reblaus bete.

Mltglleber der örtlichen Rcbcn-
beobachtungskominlsslon sind :

1 . Herr Landesökonomicrat Schit-
tenhclm (Obmann ) ,

2. Doll Karl , Landwirt , Bahn -
hosstraste 6 ,

3 . Bender Jakob , Landwirt , Kai -
serstratze 21 .

lieber den gärtnerischen Betrieb des
Karl Rudolf Hosbelnz , wohnbaft in
Blankenloch, wurde beule, am 20.Mär , 1934. nachmittags 5 Ubr. das
Entschuldungsvcrfahrcn crösfncl. Als
Entschuldungsstclle wurde die
Dculsclic Gartcnbau -K redil-Akllciigc -
sellschafl In Berlin NW . 40. Krön-
prl» ,cnuscr 27, bestimntt. Alle An¬
sprüche an den BclricbSinbabcr sind
biS ,um 2» . April 1934 beim Antts -
gcricht Karlsruhe A 9 oder bei der
Eittschiildungsstellc anzumcldcii. Tic

, Gläubiger baden die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkundcn bis
zu diesem Tag dem Gericht cinzu-
reichen .

Karlsruhe , den 20. März 1934.Bad . Amtsgericht A 9.

Mempreditshofen
fatren -Defhauf .

Die Gemeinde Mcmprcchtshoten
vertäust am Mittwoch, den 28. März
1934, nachmittags 4 Uhr, einen 4iäb>
rigcn, zur Zucht untauglichen Far -
rcn.

Angebote können bis zu genannter
Zeit auf dem Rathaus abgegeben
werden. Angebot-Eröfstiung daselbst .

Angebote per Zentner Lebendge¬
wicht .

Bürgermctfteramt .

Raftatt
Durch Erlast des Mintsters des

Innern vom 16. 3 . 1934 wurde die
Stadt Rastatt als NotftandSgcmcinde
erklärt . Ncuzuztehcnden wird keine
Unterstützung gewährt . ES kann le¬
diglich Aufnahme in Anstalten in
Frage kommen .

Die Hauseigentümer werden da¬
raus ausmcrksam gemacht , datz das
Fürsorgcamt sür Neit,u,tehendc keine
Miete übernimmt . Ausnahmen kön¬
nen nicht gemacht werde» .

Raftatt , den 24. Mär , 1934.Der Bürgermeister ,

zumeldcn und bei Widerspruch des
Gläublgers glaubhast zu machen ;
sie werden sonst im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvcrici -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen I
Rechte » berücksichtigt . Wer ein Recht :
gegen die Versteigerung hat , must
das Vcrsabren vor dem Zuschlag
aushcben oder einstweilen einstcllcii ,
lassen : sonst tritt sür das Recht der |
Pcrsicigcrimgscrlös an die Stelle
des versicigerlcii Gegenstands,

Grundstücksbeschrteb :
Gcniarkung Karlsruhe . Grundbuch

Karlsruhe , Band 153, Hest 11 :
Lgb .-Nr . 3154 : 2 a 06 gm Hofrette.'Anwesen Schlltzcnstratze Nr . 93.

Aus der Hofrcite steht :
Ein vierstöckiges Wohnhaus (Eck¬

haus ) mit Schienenkeller.
Schätzungswert ohne Zubehör

40 000 XU
Schätzungswert mit Zubhör

40 105 XU
Karlsruhe , den 23. März 1934.

Bad . Notariat Karlsruhe 6
iNathaus ) als Vollftrcckungsgrricht.

Zwangs - Versteigerung .
6 V .T . Nr . 58/33

Im ZwangSwcg versteigert das

und bei Widerspnich deS Gläubiger »
giaubbaft zu machen ; sie werden
sonst !m geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvcrtcilung erst nach

tzioiarial am Mittwoch, den 9 . Mai dem Anspruch des Gläubigers und
1934, vormtitags 9,30 Uhr in seinen „ach den übrigen Rechten bcrücksich -
Diciisträumen im RalhauS in Karls - stgi . Wer ein Recht gegen die Ver¬
rühr , östlicher Eingang , Zimmer 15 , sicigernng Hai , mutz das Persahren

Zwaags -verlieigerung .
6 V .T . Nr . 95/33

Im Zwangsweg versteigert daS
Notariat am Montag , d en 7. Mat
1934, vormittags 9 Uhr in seinen
Diensträumen im Rathaus in Karls¬
ruhe, östlicher Eingang , Zimmer 15 ,
das Grundstück der Erbengcmein-
schatt zwischen :
a) Karl August Rieten In Karlsruhe ,
d) August Kurl Gerhard Nieten,

mindcriährig in Karlsruhe .
c) 'Mai Werner Nieten, minvcriäh -

das '
Grundstück des Ernst Dahrin - vor dem Zuschlag ansbebcn oder

gcr, Kausmann in Karlsruhe . einstweilen cinslcllcn lassen ; sonst
Tie Persleiacruiigsanordnung tritt für daS Recht der Verstcige «

wurde am 22. Juni 1933 im Grund - rungscrlös an die Stell « des ver¬
buch vermerkl. tzicchle , die zur sei - stcigericn Gegenstands,
den Zeit noch nicht im Grundbuch Die Nachweise über das Grund -
cingctragcn waren , sind spätestens stück samt Schätzung kann jedermann
in der Versteigerung oor ocr Aus - ciuschcn .
sorderung zum Bieten ainumelden ' GrundftückSbcschrieh :

rig in Karlsruhe .
Die Versieigerungsanordnung

ivurde am 20. Oklover 1933 im

- Amtliche - -
Versteigerungen
Karlsruhe

Oeflfentlidte Nusschreibung .
Für den Neubau einer Kraftwa¬

genhalle mit Führcrwohnung hinterder Staatskanzlei werden die Putz -,Estrich - und Fliesen-, Schreiner- ,
Schlosser - , Glaser-, Maler - und Ta -
pezicrarbeiien össcntlich vergeben.
ArbcitSbcschricbe. Zeichnungen und
Bcdiiiguiigcn liegen vom 27, Märzbis einschl . 4 , April beim BezirkS¬

Zwangs -Verstriperung .
6 B .T . Nr . 44/33

Im Zwangsweg versteigert daS
Notariat am Freitag , den 27. April
1934, vormittags 9 Uhr, in seinen
Dicnsiräumen tm Ratbaus in Karls¬
ruhe, östlicher Eingang , Zimmer 15,das Grundstück des Karl Feger,
Bäckern,cistcr in Karlsruhe und des¬
sen Ehefrau Thcrcsta geb . Harterebenda.

Die Anordnung der Versteigerungwurde am 17. Mai 1933 im Grund¬
buch vermerkt. Die Nachweisungcnüber das Grundstück samt Schätzung
kann jedermann cinsehen . Rechte ,die am 17. Mai 1933 noch nicht im
Grundbuch cingclragcn waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten an-

Grundbuch vermerkt. Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
cingeiragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aus¬
forderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch deS Gläubigers
glanbhast zu machen ; sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösvericilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt. Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat , mutz das Vcr-
sahrcn vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstcllcn lassen :
sonst tritt für daS Recht der Ver-
stciaerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
cinsehen .

Grundstücksbeschrteb :
Gcmartuiig Karlsruhe . Grundbuch

Karlsruhe . Band 409, Hest 19 :
Lgb . -Nr . 5219b :

Hofrette 6 s 26 gm
Hausgarlen « ) 26 gm

HauSgartcn b) 2 » 10 gm
9 s 10 gm

Anwesen Bachstr . Nr . 22.
Auf der Hosreite steht :

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Schienenkeller.

b) ein zweistöckiger Küchen - und
Verandaanbau mit Schienenkel¬
ler.

c) ein einstöckiger Erkerausbau mit
Schienenkeller.

<I) ein einstöckiges Stallgebäude ,
e ) ein einstöckiger Hühnerstall.

Schätzungswert : 45 000 XU
Karlsruhe , den 23. März 1934.

Bad . Notariat Karlsruhe 6
(Rathaus ) als Bollstreckungsgericht .

und bei Widcrsprucki des Gläubiger -
gtaubbasl zu machen : sie werden
sonst im gcringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvericilung erst nach
dem Anspruch deS Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berück¬
sichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , nmtz das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen :
sonst tritt sür daS Recht der Vcr-
stciaerungserlöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
cinsehen .

GrundstückSbcschrlcv :
Gemarkung Karlsruhe . Grundbuch

Karlsruhe 146, Hest 15 : I
Lgb .-Nr . 3019 : 3 a 58 gm Hosreite,

Anwesen Werdcrstr. 35.
Aus der Hosreite siebt :

-, ) ein vierstöckiger Wohnhaus mit
Schienenkeller.

d) ein drei- und zweistöckiges Sei -
tenwohngcbäudc links an a ) mit
Schienenkeller.

c) ein zweistöckiger Wohnanbau
links an b) .

d) eine einstöckige Waschküche rechts
freistehend.

o > ein etnstöckiges Magazin rechts
an d) anaebaut .

f) ein einstöckiger Schuppen ohne
Keller an «) angcbaut .

Schätzungswert ohne Zubehör :
41 000 XU

Schähungswerl mit Zubehör :
41035 XU

Karlsruhe , den 23. März 1934.
Bad . Notariat Karlsruhe 6

(Rathaus ) als Vollstrcckungsgcrichi .

Grundbuch Lahr , Band 74 , Heit 2 :
Lgv .- Nr . 4244 : 85 a 02 gm Hofrcite

(79 a 14 gm) und Gartenland
<5 a 88 qm) an der Trcyjpring -
stratze .
Aus der Hosreite sichen : ein zwei¬

stöckiges Verwaltungsgebäude mit
Eisciibalkenkeller und Waschküche,
ein dreistöckiger Treppenhausvorbau ,
ein zweistöckiges Wohnhaus , ein
zweistöckiges Fabrikgebäude , ein ein¬
stöckiger Aborigcbäudc, ein cinstök-
kiges Kontor , eine einstöckige Voc -
balle, ein dreistöckiges Fabrikge¬
bäude mit Eisciibalkenkeller, ei»
zweistöckiges Treppenhaus , ein ein¬
stöckiges Fabrikgebäude, eine einstSk-
kigc Hcuschcucr , ein einstöckiger La-
gcrschopf mit Hcitzlusiraum.
Schätzungswert vom Jahre 1931 :

107 350 XU
Zubehör etwa 8 000 XU
Einhcitsweri : 104 500 XU

Lahr , den 8 . Februar 1934.
Notariat I als Vovftrcckunzsaericht.

Ubftadt
ZwanLS -ve .' sselsenmy .

Im Zwangsweg versteigert da»
Notariat am Donnerstag , den 17 .
Mai 1934, vormittags 10 Uhr im
Rathaus in Udstadl die Grundstücke
des Anlon Racky, Ingenieur in
Salzgittcr aus Gemarkung Ubftadt.

D >e Vcrstcigcrungsanordiiung
wurde am 30. Dezember 1933 im
Grundbuch vcrmcrki.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch cingeiragen
waren , sind spätestens in der Vcr-
stcigcruiig vor der Aussordcrung zum
Bielen anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhafl zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
vcrlciluiig erst nach dem Anspruch

Die Terminankündigung vom 17 . des Gläubigers und nach den übri -
dS . Mls . in der Zwangsveisteige - gen Rechten berücksichlial . Wer ein
rungssache des Kausinanns Heinrich Recht gegen die Versteigerung dal.
Stoctzer wird dabi» richtig gestellt , mutz das Verfahren vor dem Zu-
datz aus dem Grundstück Lgb .-Rr . schlag aufheben oder einstweilen cin -
1240 : 26 a 75 gm Gartenland und stellen lassen : sonst tritt sür das Recht
Grasrain am Pulvcrlurmwcg feiner- , der Vcrstcigcriingscrlös an die Stelle

des versteigerten Gegenstands.
Tic Nachweise über die Grund¬

stücke samt Schätzung kann seder -
111,1!!!! cinschcii .

GriindftückSbcfchricb :
Grundbuch Ubstadl, Band 3, Heft

23 :

lahr

lei Gebäude stehen .
Lahr , den 23 . März 1934.

Nolarial I als Bollstreckungsgericht .

Zwanxs -verfteigerung .
Im , Zwangsweg versteigert das ^ fsettc

'
mtt Gcbäuden 10 a 63 gm

HauSgarten 2 a 95 qmNotariat am Donnerstag , de» 17 .
Mai 1934, vormittags 10 Uhr, in
seinen Dicnsiräumen in Lahr das zusammen 13 a 58 qm
nachbezeichnete , aus Gemarkung an der Ncbcnbahnhofstr. 287.
Lahr gelegene Grundstück der Fabri - Schätzung : 15 000 XU
kanten Fritz Frisch Witwe Frieda Hierzu Zubehörstücke im
gcb . Staechelin in Lahr . j „ Werte von 47 XU

Die !8erftciacTunß3anorbnunfl ■Sfl6 .-9lt . 2506 : 11 a 39 gm
wurde am 28. Mai 1930 im Grund - Wiese , Gewann Silzcn -
buch vermerkt. Rcckstc , die zur sei - _ SBiefe.
den Zeit noch nicht im . Grundbuch Schätzung: ^ 100 XU
cingeiragen waren , sind spätestens > zus . 15147 XU
in der Dersteigerung vor der Aus- Bruchsal, den 22 Mär , 1934

sorderung zum Bielen anzumclden Notariat I als VoUftrcckun,S,eri» t.
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